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Die Hunnenbriefe .
Die Hunncnbrief - Prozesse in Stuttgart und Fraukstirt a. M.

nötigen mich , das Wort zu ergreifen , da meine Person in beiden Pro -
zessen wiederholt genannt und spcciell im Frankfurter Prozeß seitens
des Staatsanwalts angegriffen wurde . Im letzteren Prozeß spielten
meine auf Requisition des Frankfurter Landgerichts gemachten
Zeugenaussagen eine Rolle , und der Staatsanwalt erlaubte sich
nach dem Bericht des „ Vorwärts " in seiner letzten SonntagSnummer
eine Reihe von Bemerkungen über mich , zu denen ihm meine be -

schworenen Aussagen keinen Schein von Recht gaben . Auch spielten
im Stuttgarter wie im Frankfurter Prozeß die angeblichen Hunnew
brief - Fabrikcn in der Schweiz eine Rolle , über die noch ein Wort

gesagt werden muß .
Die Art , wie der Staatsanwalt in Frankfurt nach dem Bericht

deS „ Vorwärts " meine Zeugenaussagen zu qualifizieren beliebte , ist
mit das stärkste , was mir bisher von staatsanwaltlicher Seite ge
boten wurde . Hätte ich mich wirklich , wie er sich nach jenem Bericht
ausgedrückt haben soll , in meiner Zeilgenaussage um den Kern der

Sache herumgedrückt , d. h. also etwas gethan , was mit der

Pflicht des Zeugen und seinem Eide in schreiendstem Wider -
fpruch stand , dann war es seine verdammte Pflicht und Schuldigkeit ,
durch ein erneutes Zeugenverhör bei mir klar zu stellen , um lvas ich
mich angeblich herumgedrückt . Er konnte auch , und darin hätten
ich und auch meine Parteifreunde im Reichstag ihn unterstützt ,
vom Reichstag die Genehmigung zu meiner persönlichen Vernehmung
in der Prozeßverhandlung in Frankfurt a. M. verlangen und zu diesem
Zweck die Vertagung der Prozeßverhandlung beantragen , bis der
Reichstag über seinen Antrag Beschluß gefaßt hatte . Wenn der
Staatsanwalt diesen naheliegenden Weg zu betreten unterließ , so
nur deshalb , weil er auf Grund meiner beschworenen Zeugenaussage
genau wußte , daß auch eine persönliche Vernehmung in der Prozeß -
Verhandlung vor dem Frankfurter Landgericht kein andres
Resultat ergeben haben würde und dort nur aufs neue fest -
gestellt worden wäre , lvas durch meine Zeugenaussage hier
festgestellt worden war , daß der in : Prozeß in

Frage stehende Hunnenbrief ein echter und
rechter Hunnenbrief ist , an dessen Echtheit gar
nicht gezweifelt >v erden kann .

Ich halte es für notwendig , zunächst über meine unter eigentllm -
licheu Verhältnissen vor sich gegangene Zeugenvernehmung vor dem

Amtsrichter am Landgericht II Berlin am 9. Oktober d. I . eine
Darlegung zu geben .

Ich trat am 8. Oktober 9 Uhr 20 Min . vormittags , von Zürich
bezw . Stuttgart kommend , hier ein . Ich hatte bereits auf der Reise
entdeckt und meine Beobachtungen hier bestätigten es , daß ich unter
geheimpolizcilicher Ueberwachung stand , die bis zum Sciiluß meiner
Zeugenvernehmung am 9. Oktober vormittags währte . Wer , wie ich,
während der ganzen Dauer deS Socialistcngesetzcs und auch sonst
solche Ueberwachungeu im Uebermaß kennen lernte , erkennt auf den
ersten Blick die eigentümlichen Gestalten , die dieses Amt zu ver -
sehen haben , man riecht auf hundert Schritte den Geheimpolizisten
beraus . Was mir als Zeuge » in einem Prozeß diese merkwürdige
Ehre einbrachte , ist mir erst später klar getvordcn ; sie hing mit

gewissen Vorgängen zusammen in der ersten vertagten Gerichts -
Verhandlung gegen Dr . Qnarck in Frankfurt .

Eine zweite Merkwürdigkeit bei jenem Zeugenverhör war , daß
als ich kurz vor 9 Uhr das Wartezimmer im Gerichts -
gebäude betrat , sich unmittelbar nach mir ein hoch -
gewachseiier Herr einstellte , der mir durch sein aufgeregtes

Wesen anffiel . WaS ich ahnte geschah ; als ich zum Eintritt ins

Zeugenzimmer aufgerufen , dasselbe betrat , folgte mir jener Herr auf
dem Fuße und stellte sich den beiden anwesenden Amtsrichtern als
Staatsanwalt so und so — den Namen verstand ich nicht —

vor und setzte sich zu uns , um der Verhandlung beizuwohnen .
Ich bin schon oft auf Requisition als Zeuge vernommen worden ,

auch in Militärstraf - Prozessen , aber es tvar zum erstenmal , daß ein
Staatsanwalt sich einstellt und aktiv in die Verhandlungen eingriff . In
dem anderthalbslündigen Zeugenverhör kam es denn auch zwischen
Staatsanwalt und mir wiederholt zu lebhaften Auseinander -

setzungen . Zu ' Protokoll deponierte ich in der Hauptsache folgendes :
Der fragliche Hunnenbrief sei im „ Vorwärts " und in der „ Frank -

furter Volksstimme " , ohne daß ich Kenntnis von demselben hatte ,

abgedruckt worden . Erst nachträglich habe mir die Redaktion des

„ Vorwärts " den Originalbrief gesandt mit der Adresse deS

Einsenders , welcher der Bruder des Briefschrcibcrs sei . Der

Brief sei an die Mutter des Bricfschreibers gerichtet und mit

dessen Vornamen unterzeichnet . Die Redaktion des „ Vorwärts " habe
mir offenbar Brief und Adresse zugesandt , damit ich nähere Erknndi -

gnngen einziehen konnte , da der Inhalt des Briefes großes Auf -
sehen gemacht und die Echtheit desselben in der Presse bcziveiselt
wurde . Ich hatte dann Gelegenheit im Reichstag die Echtheit des -

selben zu bestätigen , wie ich dies thatsächlich gethan habe .
Auf die Frage , wer der Einsender sei , erklärte ich, daß ich den

Namen desselben nicht mehr mit Bestimmtheit angeben könne , der

Einsender trage einen bekannten ( häufig vorkommenden ) Namen ,

aber wenn ich auch den Namen noch genau wüßte ,
würde ich ihn nicht nennen , Iv i e ich auch den N a ni e n

deS Ortes nicht verrate , in dem derselbe tvohne .

Ich führte weiter aus : Der Einsender des Briefes habe mir auf mein

Schreiben nicht geantwortet , dagegen hätte ich nach einiger Zeit von

einer andre » Person aus demselben Orte einen Brief erhalte », worin

diese schrieb , der Bruder des Briefschreibers wolle nieinen Brief

selbst nicht beantworten , iveil er gegen seinen eignen Bruder nicht
als Denunziant auftreten dürfe , dagegen werde er mir meinen

Brief beantworten , lvas geschehen sei . Der Name dieses Briefschreibers

sei mir gänzlich entfallen , doch würde ich auch den

Namen desselben nicht nennen , wenn ich ihn auch
wüßte .

StaatSauwalt und Richter bemühten sich wiederholt , mich von
der Verweigerung eincssTeilS meiner Aussage abzubringen ; ich lehnte
es ab , auch als man mich auf die Folgen der Zeugnisverlveigernng
(fj 69 der Strafprozeß - Ordnung ) aufmerksam machte .

Nachdem ich das Protokoll unterzeichnet hatte , stellte der Staats

antvalt den Antrag , mich wegen Zeugnisverweigernng zu verurteilen

und zwar t . auf Grund von Absatz 1 § 69 der Str . - Pr . - Ordn . zu
200 M. Geldstrafe eventuell 20 Tagen Haft , 2. in die Kosten , welche
die Verzögerung deS Prozesses durch mein Verhalten verursache ,
3. auf Absatz 2 § 69 meine Verhaftung zu beschließen .

Ich verwies auf Artikel 31 der Reichsverfassung , der meine Ver -

Haftung ohne Genehmigung des Reichstages unmöglich mache .
Der Amtsrichter erklärte , daß sie ( ich nehme an , das Amtsgericht )
sich dahin verständigt hätten , die Entscheidung über die Anträge dem

Landgericht zu Frankfurt a. M. zu überlassen , woraus ich entnehme ,
daß schon vor meiner Zeugenvernehmung zwischen Staatsanwalt¬

schaft und Landgericht Verhandlungen ivegcn meiner eventuellen

Verhaftung stattgefunden hatten .
Aus dieser meiner Darstellung , die meiner protokollarisch auf -

genommenen Aussage entspricht , geht also klar und deutlich hervor ,
daß der in Frage stehende Hunnenbrief echt ist ;
daran wird dadurch absolut nichts geändert , daß ich die Aussage über
den Einsender des Briefes verweigerte . Woher nimmt also der Herr
Staatsanwalt Sommer in Frankfurt a. M. den Mut , zu erklären

( siehe Bericht deS „ Vorwärts " ) : „ Die ganze Art , wie Bebel sich in

seiner Aussage um den Kern der Sache herumdrückte , lasse

Zweifel an der Echtheit des Briefes aufkommen . Nach dem

resultatlosen Ergebnis seiner Recherchen ( Ei , Herr Staatsanwalt ,

wieso waren denn diese resnltatlos ? Die Recherchen ergaben , was

ich wissen wollte ! A. B. ) durfte Herr Bebel nicht mehr schlnß -
folgern , daß der Brief echt sei , er durfte nicht im Reichstage die

schärfsten Angriffe gegen das deutsche Expeditionscorps richten . "

Ich überlasse eS dem Leser , auf Grund meiner Auseinander -

setzungen die Logik der staatSanlvaltlichcn Schlußfolgerungen zu bc -

wundern .
Was die an meiner parlamentarischen Tbätigkeit geübte staats -

anwaltliche Kritik betrifft , so läßt mich diese kalt . Ein preußischer
Staatsanwalt ist schon sozusagen von AmtSwegen verpflichtet , mit

der Thätigkcit eines socialdemokratischcn Abgeordneten unzufrieden

zu sein . Einen Tadel von jener Seite betrachte ich als Lob und ein

Lob — vor dem die Götter mich bewahren mögen — als Tadel .
Was aber die Hnnncnbrief - Fabriken in derSchweiz anlangt .

so nahm ich bisher an , sie existierten nur in der Phantasie nnsrcr Nicht -

gentlemen socialiftengesetzlichen Andenkens . Nachdem aber in

Stuttgart wie in Frankfurt , in erstcrcm Gcnerallicutenant v. Leffel ,
in letzterem der Staatsanwalt versicherten , solche Fabriken existierten ,
das sei „gerichtsnotorisch " , so muß man sich ein wenig mit dieser

Sache beschäftigen .
Vor Monaten hieß eS, eine solche Hnnncnbrief - Fabrik habe in

Lnzern bestanden , ganz neuerdings heißt es , auch i » Zürich sei eine

solche gewesen . Ich würde mich gar nicht wundern , wenn in einem

nächsten Hunnenbricf - Prozeß ein Staatsanwalt auf Grund der An -

dcutungen irgend eines gehcimpolizeilichen Nichtgentlcmen
erklärte : Da in Zürich eine Himnenbrief - Fabrik existierte und „ ge -
richtSnotorisch " ist , daß Bebel häufig sich in Zürich bezw . in dessen

nächster Nähe aufhält , so spreche die Vermutung dafür , daß Bebel

dieser Hunueubrief - Fabrik sehr nahe stand und ihre Erzengnisse

benutzte , um im Reichstage daS deutsche Expcditionscorps zu dis -

kreditieren .
Der Leser wird über diese Folgerung lachen und sie für

unmöglich erklären . Aber tvcr wie ich in der patriotischen

Gluthitze des dentsch - französischen Krieges und nachher unter dem

Socialistengesetz das Tollste und Unglaublichste , was ein geheim -

polizeiliches Nichtgentlenicn - Gehirn ausbrüten konnte , zu hören bc -

kam , wundert sich über nichts und glaubt auf diesem Gebiete an

alles . Die Rolle , welche die politische Geheimpolizei und ihre

Agenten in der inneren und äußeren Politik des Reiches der Gottes -

urcht und frommen Sitte spielen , ist auch zur Geniige durch den

Leckcrt - Lützow - und den Tausch - Prozeß weiteren Kreisen bekannt ge -
worden .

Um es kurz zu sagen , Erfinder und Entdecker jener Hunnen -

brief - Fabriken ist , nach einer Anzahl Jndicic » zu schließen , der be -

rüchtigtc Normann - Schnmann sali »» Mac Hnntz , der , nebenbei be -

merkt , mit Grund einen Spahn auf mich hat , weil er mir verdankt ,

daß er jenseits der schwarz - weiß - roten Grenzpfähle leben

muß , was für ihn bedeutet ein Fernbleiben von den Fleisch -

töpfcn Aegyptens . Normann - Schnmann lebt seit dem Tausch -

Prozeß in Luzern , er kommt aber auch öfter nach Zürich ,

woselbst mir die Personen seines Umgangs genau bekannt

sind . Als im Sommer dieses Jahres die Nachricht zum erstenmal

auftauchte , daß in Luzern eine Hnnnenbrief - Fabrik bestehe , riet ein

Teil der Presse sofort auf Normann - Schnmann als Mächer . Auf -
ällend ist , daß Normann - Schumann , der in der Schweiz als

politischer Flüchtling lebt , noch so viel Einfluß bei dem einen

und andern seiner ehenialigcn Freunde in maßgebenden Kreisen

Berlins haben soll , daß seine Thatcn freundliche Beachtung finden .
Was meine persönlichen Beziehungen zu Normann - Schnmann

anlangt , so sind sie für letzteren nicht freundlicher Art . Ich kam

bekanntlich im Tansch - Prozeß in die Lage , über das Treiben der

Agenten der politischen ) Polizei , spcciell deS Norinann - Schumann .

Zeugnis abzulegen . Normann - Schumann . der nichts gutes

ahnend sich ans dem Staube gemacht , hatte , besaß die Un -

verfrorenheit , mich vom Ausland ans bei der Staatsanwalt «

schaft des Landgerichts l Berlin ivegen Meineid zu denunzieren ,

und die Staatsanwaltschaft besaß die Liebenswürdigkeit , mich
darauf , hin eiligst zu einer Vernehmung vorzuladen .
Ich rückte , mit dem nötigen Bcwcismaterial ausgestattet , nach Moabit .
Die Vernehmung endigte damit , daß nicht ich, sondern Normann -

Schumann der Angeklagte wurde , und zwar brachte ich schwarz auf
lveiß die schlüssige » Beweise , daß Normann - Schumann ,
während er im Dienste der preußischen p o I i -
tischen Polizei stand , in den neunziger Jahren
eine Reihe Korrespondenzen im „ Msmorial

diplomatique " und „ Lalibre parole " veröffent¬
lichte und bezahlt erhielt , in welchen er schwere
Majestätsbeleidigungen gegen Wilhelm II . be -

ging .
Daß ein im Dienste des Staats stehender Agent es für seine

Aufgabe erachtet , das Staatsoberhaupt im Auslände zu dcnlmziercn
und zu beleidigen , ist wohl nur in Deutschland möglich .

Meine Vernehmung bei der Berliner Staatsanwaltschaft endete
damit , daß dieselbe mich ersuchte , ihr das Beweismaterial gegen
Normann - Schumann zwecks Erhebung der Anklage gegen denselben

wegen Majcstätsbeleidigung zu überlassen . Als ich ini Laufe dieses

Frühjahrs die Staatsanwaltschaft des Landgerichts I um Rückgabe
meines Materials anging , ersuchte sie mich aufs Nene um Bclaffung
desselben in ihren Händen , sda das Strafverfahren gegen Normann -

Schumann alias Mac - Hnntz noch nicht beendet werden konnte . Normann -

Schumann , der lveiß , was ihm blüht , falls er zurückkehrt , bleibt

fern von Madrid und hat nun offenbar , da ihn die Langeweile an
den herrlichen Ufern des Vicrivaldstätter - Secs plagt und er fein
alles Handwerk der VerÜbung staatsretterischer Teufeleien nicht lassen
kann , die Huuncnbrief - Fabrikcn erfunden und entdeckt , über deren

Verworfenheit alsdann unsre Staatsanwälte in tiefgründigen Be¬

trachtungen meditieren und philosophieren .
Soviel über die Naturgeschichte dieser Hunnenbrlcf - Fabriken .

Im Reichstage mehr .
Schöncberg - Berlin , den 11. November 1901 .

A. Bebel .

Roliiischv Mebvvfichk .
Berlin , de » 11 . November .

Chambcrlainö Helfershelfer .

Das Organ der konservativen Partei , die « K o nserv at i v e

Korrespondenz ' feiert die „ große nationale Bewegung , die

durch die britischen Unverschämtheiten entfacht worden ist " und

hegt die erheiternde Einbildung , diese „ nationale Bewegung " zugleich

gegen die Socialdemokratie kehren zu können , die den heuchlerischen

PharisäiSmus dieses S ch e i n Nationalismus verspottet . Die „ Kons .

Korresp . " citirt einen Teil der Ausführungen über den Anti -

Ehamberlain - Protest in unsrer Nummer vomllctztcn Sonnabend und

empört sich also gegen unser lästerliches Treiben :

„ Wo aber hat die Welt eine » Ehamberlain gesehen , außer in

England ? Wo ist jemals ein so verruchter Krieg um Gold und
Diamanten geführt worden , wie der Boerenkrieg ? Wahrlich der
„ Vorwärts " geht in seinen Beleidigungen gegen unser Vater -
land noch weiter als der Brite , wenn er die Leiter unsrer
Politik mit einem — Ehamberlain auf gleiche Höhe stellt . Es

ist tieftraurig , daß das Organ einer Partei , in deren Reihen doch
zahlreiche Hcercspftichtige oder alte Soldaten sich befinden , die

ohne Zweifel auch heule noch den Soldatenrock als Ehrenkleid
betrachlen , solche Beleidigungen wagen darf . Rührt sich den » in
den Soldatcnherzcn keine Entrüstung über diese direkte Helfers -
hclferschaft ChamverlainS ? Sieht man denn nicht in jenen Kreisen
endlich , daß die Socialdemokratie der schlimmste Feind ist , den die

deutsche Nation besitzt ?"

Hätten Ivir uns ernstlich der Helfershelferschaft ChamberlainS

schuldig gemacht , so sollte die „ Konservative Korrespondenz " die

Gewogenheit haben , ihre große nationale Bewegung zunächst gegen
die Leitung der deutschen Negierung zu lenken .
II n s r e „Hclfershelfcrschaft " ivird Herrn Ehamberlain ebenso wenig

nützen wie uns der Zorn der „ Konservativen Korrespondenz " schadet .
aber lvas ist ' s mit der deutschen Regierung , welche die

von der „ Konservativen Korresp . " so unendlich schwer empstindenen

Beleidigungen der dentschcn Ehre ohne jede Abwehr erträgt ?
Wären wir Helfershelfer ChamberlainS , so wird die „ Kons . Korresp . "

gestehen müssen . daß wir uns in einer ihr alS überaus vollwertig

geltenden Gesellschaft befinden . in Gesellschaft derselben Regierung .
die durch die Gunst der konservativen Partei die Reichspolitik
betreibt und den schmachvollen Boerenkrieg Englands duldet . Und hat
die «Kons . Korresp . " nichts davon vernommen , daß erst in diesen Tagen
der deutsche Kaiser ein feierliches Festmahl zu Ehren des

Geburtstags Eduards von England veranstaltet hat , des Königs .
der die Politik ChamberlainS und die Kriegführung in Afrika mit seinem

Königtum deckt und dem ChamberlainS Beleidigungen des deutschen
Volks kein Anlaß waren , sich von diesem Manne loszusagen ? Warum

zeiht gerade n n s die „ Kons . Korr . " der unnationale » Helfershelfer -

schaft für den englischen Minister ? Warum wendet sie sich nicht an

Stellen , an denen ihr Einfluß ebenso groß ist , Ivie er bei uns

gering ist ?
Nun aber ist die Bezichtigung der „ Kons . Korresp . " gegen « n 3

nur niöglich durch Fälschung - unsrer Worte , durch eine Wahrheils -

Widrigkeit , an die selbst die Angaben eines Chainbcrlaiu über de »

Krieg von 1870/71 nicht heranreichen .
Wir sprachen am Sonnabend von „Völkerrcchtlvidriger und un -

menschlicher KriegSführnng Englands in Südafrika " , die Chamberlanr
durch den Hinweis auf andre Kriege zu entschuldigen versuche ;

„. . . es bedarf kaum der Erörterung , ob dieser Entschuldignngs -
versuch deS englischen B l u t - und E i > e n m i ui st c r s irgend -
welche Berechtigung hat " , lind iveiter sagten wir :



„ Unendlich gros ? ist die Schmach Englands nnd tausend -
mal berechtigt ist zorniger Protest gegen die Miffethaten
in Südafrika . "

Dieser Protest gegen den Krieg inSiidafrika und die englische Krieg
fllhrung . zu deren Beschönigung allein Chamberlain nach Ausflüchten
suchte , hat die Socialdemokratie nicht nur längst erhoben , sondern ,

hätte es in ihrer Macht gelegen , dann ständen heute diejenigen
Männer nicht an der Spitze der deutschen Regierung , die trotz Süd -

afrika , trotz der Abiveisung Krügers von der deutschen Schivelle ,
dank konservativer Helfershelferschaft , sich der

Fortdauer ihres Regiments erfreuen .
Nur durch gröblichen Trug konnte die „ Konservative Korrespond . *

uns der Helfershelferschaft der englischen Schamlosigkeiten bezichtigen ,
während in Wahrheit ihre eigne Partei und die von

ihr geschützte Regierung sich dieser Hclfershelferschaft
schuldig machten .

Unser Verbrechen lag nun darin , daß wir die nationale Bc -

» vegung nicht nur gegen englische Scheußlichkeiten entfachen ,
sondern gleicherweise gegen die Scheußlichkeiten der andern Nationen
und unsrer eignen Nation . Wir huldigen nicht jenem
elenden Pharisäismus , der die Laster eines andren Volkes in er -

henchelter Empörung verdammt , während im eignen Lager Völker

recht und Kriegsrecht mißachtet wird , um von Humanität und Bc

folgung des gleichfalls heuchlerisch auf den tappen getragenen Christen -
tumS gänzlich zu schweigen I —

_

Eine Rechenschaftslegung Lord Saliöbnrys .
Die Unabsehbarkeit deS südafrikanischen Krieges und die letzten

empfindlichen Schläge , die England auf dem leichengedüngten
Kriegsschauplatz empfangen hat . haben in England eine so de
primierende Stimmung hervorgerufen , daß sich auch der englische
Premier genötigt sah , durch eine Programmrede großen Stils dem
murrenden Publikum Mut und Geduld einzuflößen . Er benutzte
dazu das am Sonnabend stattgefundene Lord - Mayors - Bankett .
Aus der lange » Rede seien die charakteristischten Stellen des tele -

graphischen Berichts wiedergegeben :
„ Es ist kein Zweifel , daß wir in unruhigeren Zeiten leben ,

als wenige Jahre zuvor , nnd doch giebt es vieles , für das wir
Grund haben , dankbar zu sein . Nach einein Hiniveis ans den Tod
der Königin fuhr Redner fort : In Anbetracht der Vcrivicke -
lungen und Schwierigkeiten , in denen sich England befindet ,
können ivir uns Glück dazu wünschen , daß der Weltfricde
im ganzen so wenig gestört ivorden ist und daß wir bei den
Großmächten so freundliche Gesinnung und so korrekte
Haltung gefunden haben . Ich möchte behaupten , daß
das vor SV Jahren nicht der Fall gewesen sein würde .
Das ist ein großer Erfolg . Ich glaube nicht , daß so große viel -
leicht verlegenheitsvolle Schwierigkeiten SV Jahre früher eine so
unbedeutende Spur in unsrer Zeitgeschichte hinterlassen hätten .
giebt wirklich keine Frage beunruhigenden oder ernsten Charakters ,
die sich besprechen könnte , mit Ausnahme einer , und dies ist eine
große Ausnahme : der traurige bedauernswerte Krieg in Süd
afrika .

Den Geist deS Pessimismus , welcher sich über alle MeinungS
äußerungen vor der Oeffentlichkeit erstreckt , halte ich nicht für richtig .
AllcS , was bisher geschehen sei , zeige , daß in den Ereignissen der
Vergangenheit nichts liege , waS dazu beitragen könnte , in irgend
einem Grade die zuverlässig « Hoffnung auf ein erfolgreiches
baldiges Ende deS Krieges zu modifizieren . Allerdings
sei dieser Abschluß nicht so schnell erreicht worden , ivie man er -
wartet habe , aber jenes Gefühl der Nervosität und enttäuschter
Vorstellungen sei der Thatsache zuzuschreiben , daß die Art der
Kriegführung , wie sie England jetzt durchmache , nicht ge
hörig in Betracht gezogen sei .

Man dürfe nicht glauben , daß , weil dieser Guerillakrieg nicht
mit der Schnelligkeit zu Ende geführt lvordc » sei , wie das bei den
Operationen großer im Felde stehender Heere der Fall gelvcscn
wäre , irgendwelche Gefahren beständen oder ein Mißbehagen am
Platze sei . Es sei eben nicht zu vermeiden , daß ein Gncrillakricg
nach seinen eigenen Gesetzen geführt und beendigt werden müsse .
Das sei auch im 19. Jahrhundert wiederholt der Fall
gewesen , Ivo die Kriege der Nationen , die mit ähnlichen llnteri
» ehmrmgen zu thun hatten , ebenfalls länger gedauert hätten ,
als angenommen Ivar . Er erwähne hier die Kämpfe der Circasster
gegen Rußland , der Bretonen gegen die französische Republik , der
Bosnier gegen Oestreich und de » indischen Aufstand . Es sei da -
her verkehrt , zu glauben , daß England auf ganz unerwartete
Schwierigkeiten gestoßen sei , weil der Krieg nicht unmittelbar nach
den Siegen des Lord Roberts beendet Ivorden sei . Seiner Ansicht
nach liege in der langen Dauer des Krieges kein Anlaß zu
Befürchtungen oder zur Entmutigung . ES bestehe auch kein Grund .
zu sagen , daß die Regierung in irgend einer Weise ihr « Pflicht
vernachlässige bei Erfüllung der Forderungen der Generale und
bei der Wahrnehmung aller der Vorkehrungen , die zur Fllhrung
des Krieges nötig seien . Es sei ja viel kritisiert Ivorden , teils
auS ehrlicher Ueberzeugung , teils vom Parteistandpunkt aus , aber
es seien keinerlei bündige Anklagen gegen die Regierung erhoben
worden . England wünsche , daß die Gebiete , in denen jetzt der
Krieg ivüte , wenn der Friede wiedergekehrt sei , sofort die Freiheit
und die bürgerlichen Rechte haben sollten und , sobald es nach Zeit und
Ilmstände » irgendtvie thunlich erscheine , auch die andren Segnungen
der Selbstregierung genießen sollten , wie so viele der britischen
Kolonien . Es würde sich aber mit der Sicherheit Englands nicht
vereinbaren lassen , den Nachbarn , welche die Engländer nach nur
ztvei Tage vorher erfolgter Ankündigung angegriffen hätten
und die augenscheinlich viele Jahre darauf verivendct
hätten , Vorräte für diesen kolossalen Krieg aufzuhäufen
Ilnabhängigkeit zu getvährc ». Das sei der Standpunkt Englands
von Anfang an geivese » und hierin sei keine Aendcrnng eingetreten .
Er wisse sehr tvohl , daß sich die Verhältnisse gegenüber dem vorige »
Jahre sehr geändert hätten nnd daß der Krieg nicht mehr
dieselben Ausbrüche der Begeisterung erivecke , wie
im vergangenen Jahre , das scheine aber nur wenig Einfluß auf das
gesamte Verhalten deS Volkes auszuüben . Er sei überzeugt davon ,
daß . tvas auch geschehen möge , das Volk sich niemals durch irgend -
welche zeitiveiligcn Schlvierigkeiten oder durch eine in der Ein -
bildung entstehende Entmutigung von der Absicht , den Krieg bis
zum erfolgreichen Ende zu führen , abbringen laffen »verde . Die
Macht eines Landes , der Einfluß , den es auf die Geschicke der
Welt ausübt , die Stellung , welche es innerhalb der Nationen ein -
nimmt , werden nicht lediglich durch Leidenschaft der Begeisterung
bestimmt . "

Salisburh hat ' sbei all dem KriegSpech , das er schänrednerifch
hintvegzulengnen hatte , doch daS Glück gehabt , England auf das
angebliche Wohlwollen der Mächte vrriveisen zu können . die

gar nicht daran dächte », Englands bösartig « Klemme zu
Feinscligkeite » gegen England auszunutzen . Habe sich dock,

Frankreich bereits auS Freundschaft fiir England auS den türkischen
Gcivässern mit höflicher Verbeugung zurückgezogen . Rußland uaiinte
der Prcmicnninister nicht , aber seine Worte deuteten auch auf diese
Macht , die gleichfalls bis jetzt nichts gethan hat , um den afghanischen
Thronwechsel zu Zettelungeu zu benutzen . Dieser Hinweis auf die

angeblich achtungsvolle Sympathie der Mächte , die vor 50 Jahren
schwerlich eine so korrekte Haltung angenommen hätten , ivar ziveifel -
los eine geschickte Schmeichelei gegenüber dem nationalen Selbst -
beivußtsein . Trotzdem hat die Rede , die der bitteren Zugeständnisse über die

Trostlosigkeit der Lage und die Unabsehbarkeit der Dauer des süd -

afrikanischen Krieges soivie die Unmöglichkeit , energischere Maß -
nahmen als bisher zu treffen , allzu viel enthielt , keinen allzu günstigen
Eindruck erzeugt . Die „ Times " rechnen der Regierung alle ihre Unter -

lassungssünden im Verlaufe des Krieges vor , während die oppositionelle

Presse von der Rede vollends nicht erbaut ist und den Optimismus

SalisburhS ebenso unbegründet findet , wie dieser den Pessimismus
de § Landes . Ob diese Mißstimmung , die die rhetorischen Auf

nmnterungen des Premiers nicht zu scheuchen vermochten , nicht zu
einer Ministerkrise führen könnte ? Unser Londoner Korrespondent

beschäftigt sich in einem vor der Rede SalisburhS verfaßten Bericht
mit der Strömung in England und etwaigen „ neuen ministeriellen
Kombinationen " wie folgt :

Die Stimmung in England ist eine ziemlich schwüle . Eine der

artige Stimmung in Paris würde sich in einem heftigen Straßen .
kämpfe entladen . Hier ist dies anders . Das kampffähige , arbeitslose
Straßenelement ist teiliveise als Deomanry für 5 Shilling täglich nach
Südafrika gegangen , oder wird in den englischen Aasemen aus -
gebildet . Das degenerierende Lumpenproletariat ist für ein GlaS
Bier oder Brandy eher für die Patrioten zu haben . Und die wirk .

lichen Arbeiter , mehr oder weniger in den Fabriken beschäftigt , sind
froh , einen guten Teil der lohndrllckenden Reservearmee los geworden
zu sein . Nur in den Mittelschichten wird die Enttäuschung
über den trostlosen Fortgang des Krieges bitter empfunden . Die

Demütigung ist manchen Kreisen ganz unerträglich . Hier im

„freien
'

England " schreibt man
'

sarkastische Korrespondenzen
an die großen Tagesblätter und macht sich Luft in scharfen Kritiken
in den Klubs und sonstigen Zusammenkünften . Trotz der

Parlamentsferien ist daS politische Leben ein sehr regeS . Minister
und Parteiführer sind auf Ägitationstoriren , die öffentliche
Meinung aufzurütteln oder zu beruhigen und auf neue
Opfer vorzubereiten . ES ist charakteristisch , daß Chamberlain
in seiner bekannten Edinburgher Rede den 80 ( XX)
versammelten Schotten demütig zurief : „ Die Regierung . Ihre
Dienerin , bedarf jetzt mehr denn je Ihrer Unterstützung . " DaS

Ereignis dieser Woche ist ganz entschieden das Versprechen Lord

Roseberhs , nach fünfjähriger Zurückgezogenheit lviedcr in die
Arena einzutreten . Auf eine Einladung der Liberalen aus

Derbyshire antwortete Noscbery , er werde nunmehr politisch
thätig sein , denn „ die Krise , in der sich unser Land
befindet , ist emst und wird mit jedem Tage ernster " . Er wird
nächstens in Derby sprechen ? es soll mich gar nicht wundern , iveim
er mit einem Programm aufträte , das in seiner inneren Politik auf
dem im „ Vorwärts " besprochenen Artikel von Mr . Sidiicy Webb be¬

gründet sein sollte . Allerdings haben die Boeren auch von Rosebery die

Unabhängigkeit ihrer Republiken nicht zu erwarten . Jedenfalls
könnte er mehr Konzessionen getvähre » als Lord Salisbury , der zur
Politik der „ bedingungslosen Unterwerfung " sich verpflichtet hat . So

lange das Ministerium SaliSbury am Ruder ist , darf auf ein Ende
deS Krieges nicht gerechnet werden . Wie Genosse Hyndman auf
Grund verläßlicher Angaben in der heutigen „Justice " schreibt , sind
die Boeren bereit , die Souzereiiität Englands anzuerkennen und mit
ihm ei » enges militärisches Bündnis einzugehen . Hier ist die

FriedcnSbasis geschaffen , die aber nur von einer neuen ministeriellen
Koalition betreten iverdcn könnte . Und vieles deutet daran '

hin . daß eine solche vorbereitet wird . Lord Roseberys Rück .
kehr zur Politik ist nur eins der Symptome . Dann hat
der Herzog von Devonshire in seiner Rede in Liverpool ausdrücklich
erklärt , wen » daS Land denke , das jetzige Ministerium sei nicht kom -
Petent genug , so könne man ja eine Rekonstruktion vor «
nehmen . Aber viel vorteilhafter für ' s Land und für die Boeren
wäre es , tveiin die Opposition sich nicht mit einer neuen ministeriellen
Koalition begnügte , sondern die regierungsfeindliche Stimmung des
Landes dazu benutzte , die Regierung zu stürzen . —

Deutsches Meich.
Der Wilhclm - PreiS .

Unter dem Namen Schillcrpreis bestand seit dem Jahre 1859

eine von Wilhelm I . begründete staatliche Stiftung , deren Ziveck
war die deutsche dramatische Litteratur zu fördern . Alle drei Jahre
sollte ein Preis von KXX) Thalcr Gold nebst eine Denkmünze für
das beste Drama zur Verteilung gelangen .

Seit dem Regierungsantritt WilljemS n . stieß die Erledigung
der Preisverteilung auf große Schwierigkeiten . Ter Kaiser hat in

künstlerisch - dynastischen Fragen fast immer eine andre Meinung tvic

die als Sachverständige Berufenen , und da er auch auf diesem Gebiete
daS Bestätigungsrecht hat , was die zur Auswahl der geeigneten

Person berufene Kommission zur Ohnmacht verurteilt . Wie eS heißt ,

hätte sich die Kommission einmal für Sudermann , ein andermal für

Gerhard Hauptmann entschieden , da aber beide nicht daS Militärmaß
preußischen Patriotismus in ihren Dichtungen zeigten , fanden die

Vorschläge nicht die Genehmigung .

Zuletzt wurde — 1896 — Wildenbruch , der Poet der Hohenzollern ,
mit dem Preise bedacht , der damals , wegen der Nichtvcrteilung im

vorhergehenden Termine den doppelten Betrag ausmachte . Das

PrciSrichterkolleginm soll damals die eine Hälfte Wildenbruch , die

andre Hauptmann zugesprochen haben . Der Kaiser strich Haupt -
niaim von der Liste und verlieh Wildenbruch die doppelte Summe ;
Wildenbruch übte die kleine Charakterfestigkeit , insofern eine

leise Demonstration zu ivagen , als er auf die Hälfte des Preise ? zu
Gunsten der Schiller - Stiftung verzichtete .

Die unleidlichen Zustände innerhalb der Kommission veranlaßten
bereits 1896 Paul Heys « aus ihr auszuscheiden . Die . Münchener
Allgemeine Zeitung " begründete den Verzicht so : Die Erfahrungen
der letzten neun Jahre hätte » ihn zu der Ansicht geführt , daß in den

Satzungen keine hinlängliche Bürgschaft dafür gegeben sei , den

schönen idealen Gedanken , ans dem die Stiftung hervorgegangen ,
in ersprießlicher Weise verwirklicht zu sehen . Durch zwei Perioden sei
die Wahl nicht mit Einstimmigkeit geschehen , der Preis deshalb auch
dem Kandidaten der Mehrheit nicht zuerkannt worden . Könne jedoch ,
wie im letzten Triennium , selbst der einmütige Vorschlag der Kom -

Mission erfolglos bleiben , so scheine in der Organisation der Stiftung
ein Fehler zu liegen , der die Arbeit der Sachverständigen unfruchtbar
und die Beteiligung daran zu einer akademischen Beschäftigung mit

dramaturgischer Kritik zu machen geeignet sei .
Der Fehler in der Organisation , de » Hehse andeutete , bestand

natürlich in dem BestätigungSrecht der Krone . Der Fehler tvirkle so
stark , daß auch der letzte im Winter 1899/19 <X) fällige Preis nicht

zur Verteilung gelaug . Die mit der Auswahl betraute Kommission ,

zu der die UniversttätS - Professoren Diltheh , Koser . Erich Schmidt
und der Schriftsteller Rodenberg gehörte , tröstete sich durch würde -
volles Schweigen über das Schicksal ihrer Unfruchtbarkeit .

Jetzt hat nun Willlelm II . den von Heysc gerügten Organisalious -
fehler der Stiftung gründlich herauskorrigiert , indem er aus dem

Bestätigung » recht der Krone ein B e r f ü g n » g S recht machte
und dergestalt den Schillcr - PreiS in einen Wilhelm - PrciS verwandelte .
Am Geburtstage Schillers , am 10. November , hat der Kaiser

zur besseren Verwirklichung der von dem erhabenen Stifter gehegten
Absicht ' die Bestimmungen über den Schiller - PreiS abgeändert .

Danach ist der Preis von 1000 auf 2000 Thalcr Gold erhöht ,
gelangt aber statt alle drei Jahre alle sechs Jahre zur Verteilung .
Die Kommission bleibt bestehen ; der Kaiser behält das BestätigmigS -
recht und er kann , wenn mehrere Werke deS Preises würdig erachtet
werden , die Auswahl selbständig entscheiden . Der Artikel s der

Abänderung enthält die entscheidende Bestimmung :
„ Sollte der Preis nicht zur Verteilung gelangen , so kann nach

Verlauf der nächsten sechsjährige » Periode der Geldpreis für das
alsdann gekrönte Werk verdoppelt iverdcn , oder cS sind geeigneten
Falls zivei Preise zu erteilen . Bei Ntangel an pretsivürdtgcn
Werken wird eine dem Geldpreise gleichkommende Summe
nach Einziehung von » vorschlügen der Aomiiiission auf eine
oder die andre Weise zur Anerkennung und Avrdrrung
deutscher Dichtkunst von uns verwendet werde « .

Das ist der Zweck der Abänderung . Hat die Kommission nicht
das Glück , ein Werk vorzuschlagen , das der Kaiser preiswürdig findet ,
so spricht sich Wilhelm II . das Recht zu , das Geld nach eigenem
Willen auf die eine oder die andre Weise zur Förderung der Dicht -

kunst zu verivenden .
Damit ist der Organisationsfchler der Kommission , aber auch

die Kommission zugleich beseitigt . Die Sachverständigen sind nur

noch bloße Dekoration , die Krone verwendet das Geld , wie eS ihr

gefällt . Kam bisher keine Einigung zu stände , so blieb der Schiller -

Preis liegen ; jetzt wird Wilhelm in solchen Fällen selbst die preis -

würdigen Werke bestimmen , die übrigens keine Dramen zu sein

brauchen .
Auf jeden Fall ist es jetzt möglich , den Dichterinajor Lanff mit

dem Schiller - Preis auszustatten , auch Phili Eulen burgS deutsche

Dichtkunst kann auf diese Weise gefördert werden . Schade , daß

Charleys Tante nicht deutscher Herkunft ist .

Gespannt darf man sein , welche Herren sich künftig bereit finden
werden , der Kommission anzugehören , die doch hinfort keine andere

Aufgabe hat , als die Namen zu nennen , die der Kaiser hören will .

Als der Schiller - Preis gestiftet wurde , schützte der Name alles ,
waS im Bürgertum freiheitlich , um nicht zu sagen , revolutionär

dachte . Heute giebt es kein freiheitliches Bürgertum mehr , und so

hat auch der Schiller - Preis seinen Sinn verloren . Er ist jetzt nur noch
eine höfische Anszeichmmg für Leute , die den Kunsigeschmack des

Monarchen zu treffen wissen . —

Zolltarif . Es wird gemeldet : Dem Kaiser hat Graf
B ü I o w am Montagmittag über den Zolltarif - Entwurf Vortrag

gehalten . Montagnachmittag trat unter dem Vorsitz des Reichs -

kanzlerS daS S ta a t s m i n i st e rium zusammen , „ um sich
über die von den Bundesrats - Ausschüssen vorgeschlagenen
Abänderungen zum Zolltarif - Enttvurf und über die in

dieser Sache für daS Plenum des Bundesrats gestellten Anträge

chlüssig zu machen " . Am Dienstag Ivird das Plenum des Bundes -

rats über den Zolltarifenttvurf Beschluß fassen .
Ueber die Abänderungen des Zolltarifentwurfs

in den BundesratSauSfchüsscn wird der „Zeitschr . für die gesamte

Textilindustrie " geschrieben : „ ES find nicht nur die Zölle auf

Bleche abgeändert , sondern es ist auch einigen Wünschen der

Textilindustrtellen auf Abänderung von Zollsätzen ihrer

Branche stattgegeben worden . Gleichzeitig erfährt daS Blatt , daß
der Zolltarif selbst dem RcichSlag bei seinem Znsammentritt am

26 . November zugehen , die B e g r ü n d u n g jedoch , die 600 eng -

gedruckte Quartseiten umfaßt , erst einige Tage später an den Reichs -

tag kommen wird . —
_

LiebeSgaben - Jammer .
Die deutschen Brauereibesitzer bekommen einen Katzen -

jammer von dem Bier , daS nicht getrunken wird . Das Organ des

deutscheu Brauerbundes , die „Allg . Brauer - und Hopfenztg . ' , plaudert
in köstlicher Naivität folgendes anS :

„ Als vor anderthalb Jahren bedeutende deutsche Tnippen «
kontingente nach Ostasien gesandt wurden , ging eine freudige
Bewegung durch die Brauerwelt » denn man erwartete «in «

Belebung des Exportes , und in der ersten Freude
wurden Liebesgaben von inimenser Höhe gespendet , Liebes¬

gaben bis zu 100 000 Flaschen .
Nun sind die Truppen zurück , daS erwartete große Export¬

geschäft ist vorüber , und wenn sich die beteiligten Brauereien die

Sache bei Licht besehen , finden sie größtenteils , daß ihr Verdienst
an dem großen Exportgeschäft durch die iin übrigen ja an -
erkenneiiSwerten Liebesgaben fast absorbiert ist , tvährend eine
dauernde Erhöhung der Exportmengen nur
bei ganz wenigen Brauereien zu verzeichnen ist . Man geht

also wohl nicht fehl , iv e n n man d a S P r i n c i p ,
den Absatz durch Liebesgaben zu erhöhen , als

u n g e e i g n e t a n s i e h t . "

Mögen sie nun Panzerplatten fabrizieren oder mit Flaschenbier
handeln : immer werden sie doch von den gleichen edlen und unelgen -
uützigen Motiven geleitet , unsre wackeren Prozentpatrioten .

Der Entwurf einer Börsengrsct ? - Novelle ist , wie die

„ B. P. R. " nütteilen , fertiggestellt und unterliegt augenblicklich der

Beratung der einzelnen preußischen Ressorts . Es soll in der Absicht

liegen , den Enttvurf , sobald er die Billigung des preußischen Staats -

Ministeriums gefunden hat , den Biiiidesrcgierimgen zur Kenntnis -

nähme nnd Begutachtung zu unterbreiten . —-

Nachträgliches zur Spahn - Zlffaire . AuS Straßb u rg
wird uns geschrieben :

Von durchaus zuverlässiger Seite Ist unS folgende Mitteilung
gemacht ivorden : Einige Tage vor dem Termin der ersten Straß -
burger Spahn - Vorlcsung sei beim derzeitigen Rektor der Kaiser
WilheluiS - Nniversität , Professor S p i t t a , ein Herr auS der

u ä ch st e n II m g e b u u g d e S Statthalters erschienen , dessen
Mission es offenbar gewesen sei , die Univerfitätsbehörden in rni -

verbindlicher Forni auf die Notwendigkeit von VorbeiigungSinaßregeln
gegen etwaige feindliche Knndgebuiigen der Studentenschaft in der

Spahnschen Antrittsvorlesung hinzuweisen . Der Herr Rektor habe
dem Unberufenen jedoch in durchaus niizweidentiger Weise zu ver -

stehen gegeben , daß er sich jede fremde Einmischung in

feine AmlSführniig auf das entschiedenste verbitte und sich durch nie -
niand nnd nichts zu Maßregeln bcstiumien lasse , die mit der Würde
des von ihm veitreteucn JnslituiS unvereinbar seien . Daraushi »
habe sich genannter Herr schleunigst empfohlen und sei nicht wieder -

gekommen .
Der Vorgang zeigt , ivie stark in den Slraßburgcr RegierungS -

kreisen die Befürchtung ivar , cS könne die Studeutenschaft eine

Demonstration gegen diesen von der Fakultät nicht gewünschten
„ Professor de « Kaisers " unternehmen . Der Ausgang der

Späh » . Premiere bat jedoch gelehrt , daß die Studenteuschaft von der

gleichen Loyalität �ivie die Profcssorcuschast ersüllt ist und jede
Gabe auS mächtiger Hand mit gebührender Erkenntlichkeit in Empfang
nimmt . —

_

Tie Bestenenmg deS HmtgerS .
Die StnatSanwaltschaft in Eolmar hatte , wie seiner Zeit be -

richtet , vor einigen Wochen daS von unsern dortigen Parteigenossen
zur Verbreitung bestimmte Flugblatt „ Die Bejteiiernng deS

Hungers
" mit Beschlag belegen lassen und gegen die Verbreiter

das Strafverfahren wegen Vergehens gegen die reichsländische
Preß - nnd Kolportagegesetzgebimg ' eingeleitet . In unsrein elsaß -
lothringischen Partei - Lrgnn wurde diese Maßregel der Behörde als

ein p o l i z e i l i ch e r U c b e r g r i f f bezeichnet , da weder der Inhalt
der im ganzen Reiche zur Verteilung gelaugten Flugschrift noch auch die
Art ihrer Verbreitung in Colmar irgend welche Bedenken erregen
konnten . Nun gesteht die Behörde die Nichtigkeit dieser Auffassung
unsrer Partcipresse selbst zu . indem sie an die in Uiitersiichnug
gezogenen Colmarer Genossen den folgenden Bescheid ergehen ließ :

Colmar , 27 . Oktober 1901 .

Ich benachrichtige Sie . daß das gegen Sie wegen Kolportage -
Vergehens eingeleitete Verfahren ' eingestellt ivorden ist ,
da durch die Beweisaufiiahme n i ch t g e n ü g e n d festgestellt
werden konnte , wer von den 9 Beschuldigten , die dies auSuahmSIoS
bestreite » . die fragliche Flngschrist „ Besteuerung deS

Hungers " , die als ein „ Aufruf " im Sinne deS § 80 Abs . 2
deS PreßgcfetzeS anzusehen ist , bezüglich deren daS Verbot deS
Art . 6, Gesetz vom 27. Juni 1819 in Kraft geblieben . öffentlich .
d. h. auf öffentlicher Straße und nicht , wie die Beschuldigten
behaupten und wie festgestellt , in den Hänsern und iusbesondre in
Wirtshäusern und sonstigen öffentlichen Lokalen wie Frisierstuben
verteilt hat ;



daß ferner die durch Beschluß des Amtsgerichts vom 20. August er .
augeordnete Beschlagnahme durch Beschluß desselben Gerichts
vom 24 . d. MtS . aufgehoben worden ist .

Für den Ersten Staatsanwalt .
( Unterschrift unleserlich . )

Um zu dieser UebcrLengnng zu kommen , hat die Colmarer
Staatsanwaltschaft mehr als zwei Monate Zeit gebraucht . In
zwischen ist die Zweckbestimmung der genannten Flugschrift , deren
Verbreitung in erster Linie als Aufruf zur Massenunterschrift der
Protestpetitionen gegen den Brotwucher gedacht war , im wesentlichen
hinfällig geworden , und den beteiligten Parteigenossen sind durch die
behördliche Maßregel außerdem eine Reihe unangenehmer Scherereien
entstanden . —

Ausland .
Zurückziehung der französische » Flotte .

Die Flottendemonstration im ägäischen Meer war mir eine

Spazierfahrt — Admiral Caillard hat bereits den Befehl Telcasses
erhalten , mit seiner Division Mytilene wieder zu verlassen . Die
französische Regierung hat die Konzessionen der Türkei für ge -
uügend angesehen und für ihr Prestige genug gethan zu haben
geglaubt und deshalb den Konflikt plötzlich und vollständig beigelegt.
iilnch die diplomatischen Beziehungen zur Pforte sind bereits
Ivieder aufgenommen . Der interimistische diplomatische Vertreter
Frankreichs ! Botschaftsrat Bapst , begab sich im Auftrage des
Pariser Kabinetts nach der Hohen Pforte , uud der ehemalige Bot -
fchafter Constaus , der am Montag eine Unterredung mit Deleasse
hatte , wird nach gegenseitiger Verständigung hierüber nach Konstantinopel
zurückkehren .

Die Konzessionen , durch deren Gewährung die Türkei die Bei -
legung des Konfliktes herbeiführte , sind die folgenden :

1. die legale Existenz der gegenwärtig bestehenden Schulen wird
anerkannt und ihnen Zollfreiheiten in Gemäßheit der bestehenden
Verträge uud Konventionen zugebilligt ; 3. die legale Existenz der
gegenwärtig bestehenden Hospitäler uud religiösen Zwecken dienenden
Anstalte » wird anerkamit und ihnen Befreiung von der Grundsteuer
zugebilligt sowie Zollfreiheiten in Gemäßheit der bestehenden Ver -
träge und Konventionen ; 3. die Pforte genehmigt den Vau . die
Wiederherstellung und Vergrößerung von Gebäuden , die Schul -
zwecken , Zwecken der Krankenpflege oder religiösen Zwecken
dienen und während der Ereignisse , die sich in den
Jahren 1834 , 1895 und 1836 in der asiatischen Türkei oder in
Koustantinopel abspielten , beschädigt oder zerstört worden sind ; 4. die
Pforte verpflichtet sich , als zu Recht bestehend anzuerkennen
Gründungen , Vergrößerung von solchen Bauten oder AuSbesiernngen ,
zu welche » Frankreich in Zukunft schreiten sollte , wenn die Pforte
von der Absicht Frankreichs in Kenntnis gesetzt ist und die kaiserliche
Regierung binnen sechs Monate » keine Einwendungen gemacht hat ;
5. die Pforte bestätigt die Wahl des chaldäischen Patriarchen . Der
französischen Bolschaft in Konstantinopel ist von den Schriftstücken
Kenntnis gegeben worden , welche darthun , daß die oben erwähnten
Entscheidungen zur Ausführung gebracht sind .

Frankreich .
Regiernng und Eisenbahnerfchutz .

Paris , 3. November . ( Eig . Ber . )
Ende 1807 — eS war unter dem Ministerium M e l i n e —

hatte die Deputiertenkammer nahezu einstimmig ein Schutzgesetz
für die Eisenbahner votiert ( das sogenannte Gesetz Berteaux - JauröS ) ,
dessen wertvollste Bestimmung derZ e h n stun d enta g ist . Meline
und sein Arbeitsminister T u r r e l mußten in den sauren Apfel
beißen , ein gutes Schutzgesetz von der Kammer votiert zu sehen ,
denn jnan stand damals vor den Neuwahlen und , wie das
fast einstimmige Kammcrvotum zeigt , keine Partei wollte
Gefahr laufen , den Zorn der Eisenbahner bezw . der Arbeiter Über -
Haupt sich zuzuziehen . Seitdem sind nun bereits vier Jahre ver -
strichen . Wie steht es aber mit dem Zehustnndentag für die Eisen¬
bahner ? Nun wohl , er taucht setzt ans dep proletarischen Versenkung
hervor in der Gestalt eines GegeneutwurfS , beim man steht ja
jetzt wieder vor Neuwahlen I . . . Inzwischen hatte nämlich der
Senat das Gesetz Bertemix - Jaurös in einer Weise verballhornt ,
daß die Sieform absolut wertlos geworden ist . Die Kammer
hatsjalso zwischen dem senatorischen Machwerk und ihrem eigne » 1837
votierten Text zu wählen .

Die Verschleppungs - und VerhunzungS - Thätigkeit des Senats
ist jedoch so selbstverständlich , daß seine Rolle auch im gegebeneu
Falle von vornherein von den reaktionären Kai » mer » >itgliedern
diskontiert wurde . Was diese aber nicht voraussehen konnte , ist
der Umstand , daß eine Regierung , in welcher M i l l e r a u d Handels¬
minister und B a u d i n Arbeiisminister ist , dem Senat bei seiner
arbeiterfeindlichen Verhunzung der Reform behilflich sein wird ! . . .
Der linksradikale Arbeitsminister Baudin hatte im Laufe der Dis -
. S ssion im Senat sich ganz auf den Standpunkt der Vertreter der
Eisenbahn - Gesellschaften gestellt , welch ' letztere unter Aufstellung
erwiesenermaßen falscher Zahlen die den Bahnen aus der Reform
erwachsenden unerträglichen Lasten vorgeschwindelt hatten . Damit
verleugnete Baudin nicht nur daS Votum derjenigen seiner Minister »
kollegen , die als Deputierte das Gesetz Berteanx - Janrss votiert
hatten ( er selbst war damals noch nicht Deputierter ) , sondern auch
sein eignes von der Kammer abgegebenes Versprechen , den Kammer -
text vor dem Senat zu verteidigen .

Diese unerquicklichen Dinge kamen nun in der FreitagS - Sitzung
der Kammer in der Form einer nationalistischen In t e r p el l a t i on
zur Sprache . Die Haltung des Arbeitsministers war so jämmerlich
wie möglich . Er berief sich u. a. auf die Interessen der Staats -
lasse , denn die französischen Eisenbahn - Gesellschaften haben be -
kanntlich dank den „verbrecherischen " Verträgen von 1883 ein
Anrecht aus die Garantie eines Dividendeu - Minimums durch den
Staat . Also müßte dieser in letzter Linie für die Kosten des
Eiscnbahnerschutzes aufkommen . Der linksradikale Arbeitsminister
meint nun , daß die Reform dem Staat nicht mehr als 3 Millionen
kosten dürfe . . . . Natürlich , woher sonst die Dutzende von Millionen
hernehmen , die de » Zuckerindustriellen , den Reedern usw . an Prämien
gezahlt werden ?

Doch eine treue Mehrheit , die entschlossen ist , dieses
Ministerium bis zu den Neuwahlen am Ruder zu erhalten ,
bat auch dem Arbeitsminister aus der Patsche geholfen .
Baudin erhielt die von ihm verlangte Vertrauensformel ,
iveun auch mit dem ihr angehängten Beschluß der Kammer , die von
ihr 1837 votierte Reform zum Gesetz zu machen und dieselbe
nächsten Donnerstag zu beraten . Die Vertrauensformel paßt zivar
zum Beschluß , wie die Faust aufs Auge , aber die Bemühungen des

Genossen Z 6 v a ö s . der Kammer diesen Widerspruch handgreiflich
zu machen , scheiterte an der festen uud unentwegten Ministertreue
der Mehrheit .

Daß die Interpellation von Nationalisten eingebracht war ,
zeigt nur , daß diese immerhin eine feine Nase für den ihnen
günstigsten Kampfboden haben , daß sie im Hinblick auf die
kommenden Wahlen die sich häufenden Fehltritte der Regierung aus -
zunutze » verstehen . —

Belgien .
Moinean amnestiert . Jules Moineau ist jener Anarchist ,

welcher von dem Lülticher Gerichtshof im Juli 1832 zu 25 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt wurde , iveil er eine Bombe vor dem Hause
des Rats Reusou niedergelegt hatte . Es wurde festgestellt , daß die
Bombe , die nicht zur Explosion gelangte , keinen großen Schaden
bätte anrichten können . Moineau versicherte , er habe niemanden

schädigen , sondern nur die Aufmerksamkeit auf die anarchistischen
Ideen lenken wollen . Nach dem belgischen Gesetz wiegt
die Einzel - Kerkerhaft mehr als das doppelte der gemein -
samen Haft . Da Moineau seit Mai 1632 stets in Einzelhaft
gewesen ist , so wäre mit dem Jahre 1303 seine Strafe vollständig
verbüßt . Die socialdemokratische Fraktion hat zu wiederholten Malen
die Regierung über die Freilassung Moineaus interpelliert . Noch
vor etwa drei Wochen entstand in der Kammer eine sehr bewegte
Debatte . Es ist sicher, daß die Regierung eine Niederlage erlitten

haben würde , wenn ihr nicht die Rechte dadurch zu Hilfe geeilt wäre .
daß sie Obstruktion machte , indem sie durch Zurückziehung ihrer Ab -
geordneten die Beschlußuufähigkeit herbeiführte . Die Freilassung
Moineaus . der ehedem auf der Kriegsschule studiert hat , erfolgte
jetzt durch die Amnestie , die bei Gelegenheit der Geburt eines
Prinzen erlassen ivurde . —

Tie Armee eine Schule der Demoralisatton . In der Sitzung
vom 8. November kam es bei der Gelegenheit der Beratung der

„ Heeresreform " zu einem erregten Zwischenfall. AIS Ankläger des
Militarismus trat diesmal nicht ein Socialdemokrat , sondern der
klerikale Deputierte für Brüssel , Herr Colfs , auf . Er behauptete ,
daß Unteroffiziere der Brüsseler Regimenter von den Inhabern von
Toleranzhäusern dafür Bezahlung erhielten , daß sie junge Soldaten
dahin verschleppen . Allgemeine Aufregung , Zwischenrufe der Minister :
„ Sie beleidigen die Unteroffiziere . ! " „ Sie beschimpfen die ganze
Armee I " „ Bringen Sie Beweise ! " „ Verleumder ! " Von der Seite
der Socialisten : „ Solche Anklagen haben selbst wir nicht vorgebracht . "
Der Kriegsminister forderte den Abgeordneten auf , Beweise zu bringen ;
Colfs hat diese zugesagt . —

Spanien .
Ein Socialist im Madrider Mnuizipalrat ? Nach den bisher

bekannte » Ergebuisseu wurde bei den Wahlen zum erstenmale ein
Socialist in den Mnuizipalrat gewählt . Auch in andren Städten
siegten , wie der Telegraph meldet , socialistische Kandidaten . In
verschiedenen Städten , so in Valencia und Ssa r a g o s s a . kam
es anläßlich der Wahlen zu Unruhen . Zu besonders heftigen Zu -
samnienstößen kam eS in Barcelona , und zwar zwischen Kata -
lauen und Republikanern . Beide Parteien schössen mit Revolvern
aufeinander . Gegen 6 Uhr abends schätzte mau die Zahl der Ver -
wundeteu auf 40 ; eine Person soll getötet sein .

Asien .
Der Militarismus in Japan . Zum Schlüsse der Herbst -

manöver erließ der Kaiser eine Botschaft , m welcher er feststellt , daß
er schon seit langer Zeit keine Gelegenheit hatte , die Truppen im
Norden zu besichtigen , doch sei er von den erzielten Fortschritten be -
friedigt ; die Zeitströmmig gehe in ällen Staaten dahin , daß man
den Kriegsriistungen große Bedeutung beimesse ; er erwarte , daß
seine Soldaten bemüht sein werden , ei » wirksames Bollwerk des
Landes zn sein . —

_

DKvkei
Parteipresse . Wie der Verlag der „ Neuen Welt " mitteilt , wird

das Blatt vom I. Januar an eine vierseitige Jnseratenbcilage er -
halten . Gleichzeitig wird der Bezugspreis namentlich für die
Provinzblätter etwas herabgesetzt werden .

Gemcindewahlc » . In Görlitz machten nnsre Partei -
genossen, die sich Heuer zum zwcitcmnale an den Stadtverordneten -
Wahlen beteiligten , recht erhebliche Fortschritte . Während im Süd -
bezirke nnsre beiden Kandidaten mit 478 und 486 Stimmen gegen
496 und 498 freisinnige Stimmen in der Minderheit blieben , kommt
im Rordbczirke ein Parteigenosse mit einein Freisinnigen in die
Stichwahl .

Zu Groitzsch bei Leipzig wurden in der dritten Klasse nnsre
beiden Kandidaten gewählt .

In H ö h s ch e i d wurde in der dritten Klasse ein Parteigenosse
gewählt , während unser zweiter Kandidat um eine Stimme hinter
dem Gegner zurückblieb .

Totenliste der Partei . Die Leipziger Parteigenosse » erlitten
abermals einen schweren Verlust durch den Tod des Genossen Gustav
B i e r l i n g in Stötteritz . Der Verstorbene stjat schon in den
frühesten Zeiten für die Partei gewirkt und ist bis an sein Lebens -
ende ein fleißiger Agitator gewesen .

Die Parteigenossen in G o I d b e r g ( Schlesien ) verloren einen
tüchtigen Mitstreiter durch den Tod des Genossen Neinhold Schneider ,
der als Cigamnarbeitcr der Proletarierkrankheit erlag .

Zur Wahlbcwegung im Kreise Wittenberg - Schweinitz .
In der letzteu Versäiiuiilung des socialdemokratischcu Vereins in
Wittenberg nahm iim » Stellimg zur Reichstags - Ersatzwahl .

Es wurde ein Wahllomitee gebildet , das aber dem geschäftS »
führenden Vorstände des socialdemvkralischeii Vereins in Wiitcnberg
untersteht .

Als Kandidat wurde einstimmig wieder der bisherige Kandidat
Genosse Hermann Rohr lack aus Stettin aufgestellt .

Es liegt » un au de » Parteigenosse », denselvc » zum Siege zu
verhelfe ». Für uns steht die Wahl i » allen Punkten günstig — jeder
einzelne nuitz mithelfen . Thnt jeder Genosse seine Pflicht , so müsse »
wir mibedingt iu die Stichwahl kommen , darum auf , Parteigenosieu ,
zur Wahlarbeit .

Das erste Flugblatt erscheint voraussichtlich in dieser Woche und
bitte ich die Genossen , uächsteil Sonntag Mann für Mann anzutreten .

I . A. : K a r l K i e h l e . Kreis - VertraucnSmaun ,
Wittenberg , Coswigerstr . 18.

Et » Jubiläum der socialistis che » Propaganda in Schweden .
„ Zwanzig Jahre " , schreibt imscr Malmöcr Brnderorga »

„ Arbetet " am 6. November , „sind heute verflossen , seit Auaust
Palm seinen ersten socialistischen AgitationSvortrag hielt . Zwei
Decemiien sind i » das Meer der Zeit hinabgesuuke » , seit der kleine
verhöhnte Schneider hier in Schweden zum erstenmale den Samen
anSstrente . der nun tausendfältige Frucht getragen hat . Diese
zwanzig Jahre waren eine Zeit deS Kaiiipfes lind der rastlosen
Organisationsarbeit . Unsre schwedische Arbeiterbewegung ist groß
und stark geworden und steht heute , gefestigt durch die Gegner , da ,
wie ein lebensnintiger Jüngling , heraiisfordernd in jugendlicher
Kraft, "

In seiner kleinen Schrift : „ E r i n n e r » n g e n au « meine in
Leben " , berichtet Palm über diese erste Bersammlulig : „ Nach
inciiier Ausweisung anS Nord - Schleswig 1874 ans Grund meiner
Teilnahme an der NcichStagSivahl - Bewegung begab ich mich nach
der kleine » dänische » Stadt Storheddinge . Ivo ich mich bis 1881 auf -
hielt . Aber gelaiigiveilt durch die politische Nnthätigkcit beschloß ich,
mit meiner Familie nach meinem Heimalland Schone » überzusiedeln
und machte mich in Malmö ansissig . Im Oktober kam ich dort an
und am 6, November hielt ich meinen erste » Vortrag über das
Thema : „ Was wollen die Socialisten ? " ) Der Saat ( im Hotel
„ Stockholm " ) war voll . DaS Auditorium bestand a » S Lehrer ». Hand -
werkSmeisteni , kleineren Fabrikanten und ZeitiiiigSschreiberii ; die
Arbeiter waren nur sehr sparsam vertreten . Die Versammlung erregte
sehr große Anfmerksamkeit und wurde iu ollen Malmö - Zeituiige »
besprochen , in de » »leiste » dazu noch sehr günstig beurteilt , „ SkanSka
Aftonbladet " schickte mir einen Interviewer ans den HalS und eine
andre Malmöcr Zeitung sagte mir sogar voraus , daß ich bei der
nächste » Wahl ei » Reichstags - Mandat erhalte » würde . Aber nicht
lange stand ich bei der Presse so hoch in Gunst . Als ' ich weitere
Veisammlimgen abhielt und Borschläge z » einer plamnäbigen
Agitation machte — nnd nun auch die Arbeiter in Scharen zi , den
Versammlungen strömten da war eS mit der Frenndschaft ans ,
Tie guten Hoffnungen , die einige Zeitungen ans mich gesetzt hatte »,
verschwanden » nd selbst die mir anfaiigs am frendschastlichst Ge -
simiten kamen zu dem Glauben , daß ich der größte Schlingel sei ,
der jemals in ein paar Schuhen gesteckt habe , einer , der nur die
Arbeiter niifwiegeln und sie unzufrieden machen wolle . Aber
damit nicht genug . Höhnische Sarkasmen hagelte » nieder ans mich
armen Sünder , ich war ja mir ein Schneider » nd sprach ein grau -
siges Kauderwelsch . — Nun ja . war meine Sprache mesopotamisch ,
so war das zn entschiildigen für einen Schoner , der sich 14 Jahre in
Dänemark und an der deutsch - dänischen Grenze aufgehalten hatte .
— Aber das führte mir dazu , daß ich eine bekannte Persönlichkeit
wurde . Dank für die Reklame ! Ging es auch in den Versa , »in -

lunge » manchmal nicht ganz parlamentarisch zu, so wurden doch viele

zilin Nachdenken gebracht . "
Seitdem ist die Bewegung inimer stärker angewachsen und nun

giebt es 70 000 organisierte Arbeiter in Schivede ». Das 20 Jahre -
Jubiläum der socialistischen Propaganda ivurde an den Hauptorten
der schwedische » Arbeiterbewegung festlich begangen . —-

Pvliiriliches , Gerichtliche « usw .
— Eine Protcstversammluug gegen » ene - Zölle auf Gerb ,

stoffe , zu der sich in W e i d a ( S, - Weimar ) die Lederarbeiter ver -
samnieln wollten , wurde verboten durch folgende Verfügung : '

Die angemeldete Versammlung wird verboten , ' weil der
Referent Fischer gewerbsmäßiger s o ei ald emokratischer
Agitator ist . dessen Auftreten in einer öffentlichen Versammlung
Anlaß zu Nu zuträglichkeiten geben könnte .

Tschepke ,
Bürgermeister .

Schade , daß sich kein Polizeimann findet , der den ganzen neuen
Zolltarif verbietet , der sicher mehr Anlaß zu Unzuträglichkelten giebt ,
wie die Rede eines socialdemokratischen Agitators .

— Eine abermalige HanSsuchnng nach dem Manuskript eines
im „ Hamburger Echo " abgedruckten Berichts über eine Kriegs -
gerichtsverhandluiig fand in der Wohnung des RedacteurS Wabersky
statt . Auch diese Haussuchung war erfolglos .

Aus Judupkvie und Huitdel .
SyndikatSkämpfe .

Der Zweck der Syndikatsbildung ist vor allem die Beherrschung
der Preislage , sie soll dem Kapital eine regelmäßige und möglichst
hohe Verzinsniig garantieren . Der enge Zusammenschluß ' einer

Jnteressenteiigruppe entzieht der freien Konkurrenz die Preisbildniig ,
sei es . daß alle Verkäufe durch die Geschäftsführung des Syndikats
abgeschlossen werden oder de » Teilhabem verboten ist , unter den
Minimalpreisen Verkäufe einzugehen . Das Ansammeln großer Be -
stände wird fast allgemein durch prozentual umgelegte Beschränkluig
der Produktion unterbunden , oder doch ihr Druck auf de »
Markt aufgehoben , wie es gegenwärtig bei dem Kohlen - und
Roheisensyndikat der Fall ist . Sind alle Interessenten unter einen

Hut gebracht , dann nimmt sich die Sache . ziemlich einfach anS , die

Stellung des Syndikats wird dann zu einem Monopol , dem die
Koilsumeiiten ohne Gnade „ausgeliefert sind . Meist stellen sich n » u
aber einige > Betriebe auS , irgend einem Grunde außerhalb des

Syndikats ; wird ihre Konkurrenz gefährlich , so kann sie das Syndikat
sprengen oder ihm auch in seiner Preistreiberei sehr hinderlich sein .
Gegen diese werden dann nicht sellen die erbittertste » Kämpfe ge -
führt . Typisch dafür ist der Kampf , den der Petroleumtrust gegen
die unabhängigen Händler führte . Die Standard Oil Company setzte
in den Absatzbezirken dieser Händler so lange die Preise herab , bis

sich die Widerspenstigen ergaben und ihren Bedarf von der Standard
Oil Company bezogen . Der Tapetenring verbietet seinen Mit -

gliedern , an eine » Händler zu liefern , der Waren einer außerhalb
des Ringes stehenden Firma führt . Das Roheisensyndikat draht
seinen Abchmern , küiislig die Lieferungen vollständig zu sperren , wenn
sie nicht die abgeschlossenen , weit über den jetzigen Bedarf hinaus «
gehenden Beträijc abnehinen .

'
,

Das Stoheisen - uiid Kohlensyiidikat im Verein mit dem Halb -
zeng - Verband herteilt an seine Abnehmer Ausfuhrprämien i »id übt
damit einen Drück auf die außerhalb stehenden Werke aus , die diese
Vergünstigung nicht bieten können . Ja , er fördert die weitere Syn -
dikatshildung dcchurch , daß es seinen Abnehmern schon wiederholt an -
gekündigt hat * in Zukunft werde diese Vergünstigung nur au
Syndikate ihrer Abnehmer gewährt werden . Wer einem Syndikat
nicht angehört , muß dam , erhöhte Preise zahlen , da die Ausfuhr -
Prämie wegfällt . Die Mittel , die Unternehmer für die Syndikats -
Politik eiiizufangen oder zu zwingeil , sind die mamiigfaltigsten .

Einen sehr entschiedenen Kampf führt jetzt daß Kalisyndikat gegen
drei außerhalb stehende Werke durch Preisunterbietmigen . Man hat
in de » Absatzbezirken dieser Werke ganz erhebliche Preisnachlässe
eingeführt , die für beide Teile erhebliche Verluste bringen müssen .
Das Syndikat rechnet natürlich damit , später , wen » es die Gegner
gefügig gemacht hat , sich bei dem Hinailfschraubc » der Preise schadlos

zu halten . Eines der bekämpfte » Werke , die Geiverkschaft Hohen -
zollern , hat sich mittlerweile mit dem Syndikat ivieder vereint , da -

gegen ist eine kleine Gewerkschaft wieder zu den Außenstehenden
gestoßen . In welcher Weise der Kampf geführt ivird . dafür bietet
da § Werk Kaiseroda ein treffendes Beispiel . Das Werk ist
keineswegs syndikalsfeindlich , sei » Anschluß zerschlug sich nur , weil

ihm die Beteiligmig cm der Pioduktio » zu niedrig bemessen war .
Nach lange » Verhandlungen stellte dan » das Syndikat kategorisch das

Verlange » an die Gewerkschaft Kaiseroda , biiine » drei Stunden

unbedingte Erklärung d e r A n n a h m e zu schicken , andern -

falls wurde mit dem K o » k n r r e n z k a »> p f gedroht . — DaS

letztere ist iiiui eingetreten . DaS Syndikat hat die Preise für Kali -

salz bereits von 30 Pf . auf 50 ermäßigt . Die ansaiiglich ge -
äußerton Bedenken , die Syndikatswerle würden die Opfer nicht tragen ,
erwiese » sich als mibegründet , denn dieBersammlung der Interessenten
hat ausdrücklich dieses Vorgehen der Geschäftsführung gut geheißen .
Der Vorgang ist charakteristisch für die Ueberhebung imd die
Dilta lur , die das SyndikatSregimeut ausübt . In den verschiedeiisteu
Formen wiederhole » sich diese Angriffe , die schließlich ans ein Zer -
trtimmer » der Schwächeren ausgehe » ; die Große », die Kapital -
kräftigen sind »ieist die Leiter der Syndikate und verstehen es , dort

ihr Machtgebiet zu erweitern . Der Kapitalismus zlvingt alles unter
sei » Herrschaftsgebiet und treibt einer Entivicklung entgegen,� die
immer deutlicher erkennen läßt , ivie >mr schließlich zu unerträglichen
und unhaltbaren Znstäudcn gelange » .

Eine Krnpp - Anleihe . Die Germania Schiffs « » nd
M a s ch i >i e » b a ii - A k t. - G e s. beabsichtigt , wie die „Vossische
Zeituiig " »niiteilt , die Aufnahme einer AklienauSgabe von 20 Millionen .
Das Uliternchmen ist von der Firma Krupp auf 25 Jahre gepachtet ,
wobei den Aktionäre » eine Dividende von 4' /s Proz . garantiert
wurde . Bisher hat die Firma Krupp 1329 203 M. für Neubauten
» nd Erweiterung deS Betriebes aufgewendet , wird die Anleihe zur
AnSdehnniig des Betriebes verlangt , dann nmßte eine sehr erhebliche
Vergrößerimg geplant sei ». Für die garantierten Zinse » nuißte die

Firma Krupp erhebliche Znschiisse zahlen .

Sine Preissteigerung i » Kaffee ist seit einiger Zeit an der
Produktenbörse im Schwünge . Der Vorgang wird ans die schlechten
Ernten in Brasilien zurückgeführt . Von andrer Seite wird dagegen
eingewandt , daß das Ergebnis der Ernte noch gar nicht mit auch
» ur annähernder Sicherheit festgestellt iverden kann . Wohl leiden
die Anpflaiigiuigen durch anhaltende Dürre , aber Niederschläge
könne » die Anssichten sofort erheblich bessern . Der Markt selbst ist
noch mit alten Beständen sehr gut versehen . Allem Anschein nach ist
eine Hanptspekiilation dabei im Gange .

Gegemvärtig schätzt man die Ernte mit P/s Millionen Sack für
Sanlos und 2V , Rtillione » Sack für Rio . Santos - Kaffee per
Dezember notierte zu Beginn des September i » Hamburg 28' /s M, ,
heute 371 s M. per 60 Kilo . Am 1. November lagerten in den acht
europäischen Hanptplätzeii 242 200 Tonnen gegen 240 050 Tonnen
am 1, Oktober . Die Vorräte in Rio am 1. November werden niit
35 180 (- t - 770 ) Tonnen , die Vorräte iu SantoS mit 84 230
(st - 12 410 ) Tonnen angegeben .

Ueber die deutsche » SchiffahrtSgcsellschaftcn kursieren fort -
gesetzt die Gerüchte , daß die Amerikaner , im besondern Morgan ,
bemüht sind , die Aktie » dieser Geseilsibaften in Besitz zu bekommen .
Auch die jüngst geleugnete scharfe Ko» i » rre » z mit den englische »
Gesellschaften soll dennoch bestehe » und die Preise für den Persone » -
tarif »liter den sonst übliche » Winterfahrpreisen herabgesetzt sei ».
Wie die „Voss , Ztg . " trotz gegenteiliger Behauptung aufs neue fest -
stellt , versucht die Hamburger Pakelfahrt - Gesellschaft in England
Schiffe zu verkaufe ». Die Stockung im Verkehr , a »ch der Abschluß
des China - Abe » te » eiS läßt die Ansprüche an de » Schisfahrtsveikehr
zurücktreten nnb da einige Gesellschafteu noch Neubauten auf dem
Stapel zu liege » habe » , so kann mau es verstehen , >ve »» gegen -
wärtig behauptet wird , daß die Situation keine angenehme ist .

Die Gntwilfluiig zum Großbetrieb . Die Aktien gesell -
schaft „ Die dänischen Cichorienfabriken " hat ans
ihrer Geiieralversaimnluna dem Vorstände die Vollmacht erteilt ,
sämlliche Cichorien , und Kaffeesurrogatfabrikeii Dänemarks anzukaufen .



Die Abstimmung hierüber wnr ei . qentlicki nur eine Formsnche ; thnt -
sächlich wcir der Handel schon abgeschlossen . Diese Vereinigung
sämtlicher Cichorienfabriken wird die Schließung von 7 Fabriken zur
Folge haben , so daß dann in Wirklichkeit nur noch 2 Fabriken im
Betrieb bleiben . Für die angekauften Fabriken wurden insgesamt
1720 000 Kronen — Va Million in Obligationen zn einer festen
Rente von 5 Proz . und IV4 Million in Aklicn — gezahlt . Das
alte Aktienkapital „ der dänischen Cichorienfabriken " beträgt 1�4 Million ;
durch den Ankauf wird es demnach auf 3. Millionen erhöht werden .
Der Einkaufspreis der Cichorie für die Händler war diesen Sommer
auf 14 Oere gesunken , ist aber jetzt schon wieder auf 26 Oere hinauf¬
getrieben worden . Die Gesellschaft verteilte im vorigen Jahre 8 Proz .
au ihre Aktionäre und Händler . —

GvnteeKslchsvfflhfzvs .
DaS „ wohlerworbene Recht " auf AuSbeutnug .

Gegenüber einer solchen Agitation ist eS wahrlich die höchste
Zeit , daß auch die Konfektionäre daran denken , ihre wohlerworbenen
Rechte zu wahren und gegen ein solches , die ganze große
KonfektionSbranche in ihren Grundlagen bedrohendes Treiben
energisch aufzutreten I

Mit diesem Schlachtruf fordert der „ Konfektionär " seine
Getreuen zum Kampf gegen den gesetzlichen Schutz der Heimarbeiter
und Arbeiterinnen auf .

Die Grundlagen der KonfektionSbranche werden also durch die
Forderungen der Konfektionsarbciter erschüttert . Was sind das für
Grundlagen ? Zur Beleuchtung mögen folgende Beispiele dienen :

1. Eine kürzlich in Elberfeld vorgenommene Umfrage über die
tägliche Arbeitszeit ergab für 7S Befragte und 71 Äntivortende
folgendes :

8 hatten eine Arbeitszeit von
lil HUH „
12
33

5
2
1

10 —11
11 —12
12 —13
13 — 15
15 —16
16 —17
17 —18

Stunden

von über 30 —40 cbin in

„ „ 20 - 30 . „
. 15 —20

.. » 12 - 15

« „ 10 - 12

„ 8 —10

. 6 — 8

» » 4 — 6

» • 4

n n 3
Es hatten somit über

16 Knbiknicter pro Kopf der

Mso V? aller Befragten arbeitete » täglich 13 —18 Stunden .
2. Das Berliner Gelverbegericht stellte im Jahre 1896 bei de »

Handnäherinnen der Hosenbranche folgende Nettoverdienste pro
Woche fest : 2,30 , 2,68 , 3,53 , 3,55 , 3,78 , 4,05 , 4,43 , 5,28 M. Der
höchste Verdienst war 10,30 M. , der DurchschnittSvcrdicnst 6,33 M.
pro Woche .

3. Nach den FcststeNnngc » der Fabrikinspcktion , die sich auf die
Kleider - , Wäschekonfektion und Kostmnbranche bezogen , kam auf die
einzelne Person ein Luftraum

2. 6 Proz . der besichtigten Räume
6. 6 „ „ „

21,7 , „
18,3

"
! ,"

15,1 » n n w
16 . 1 »
14,1

1u' x n » u u
0,2 nun »
0,2 „ ,, „ „

ein Drittel der Räume weniger als
beschäftigten Personen , und nur ganz

verschwindend wenige entsprachen dein Luftranni , der jedem Ge -
fangenen in der Strafanstalt von Plötzcnscc ( 28 —29 Kubikmeter ) zur
Verfügung steht .

4. In der Berliner Orts - Krankenkasse der Schneider befanden
sich im Jahre 1897 unter 22 069 Frauen 1749 Lungenkranke , im
Jahre 1898 unter 24 164 Frauen 2229 mit derselben Krank -
heit . 10 Prozent also verfallen dieser heimtückischen Krankheit , die
i » den Schlnpftvinkcln der Hausindustrie den geeignetsten . Boden
findet .

Lange Arbeitszeit , Schnndlöhnc , schlechte Wohnnngei » ,
Krankheit nnd Siechtum , das sind die Grundlagen der großen
Konfektionsindustrie ! ! !

Selbst die „ Kreuz - Zeitung " schreibt in ihrer Sonnabend -
Nummer : „ lieber djc bedenkliche Erscheinung des Heiinarbeitcrivesens
und seinen nngünstigen Einfluß namentlich ans die Wohnnngcu ,
welche als Arbeitsstätten benutzt werden , und die Löhne , die einem
«mgeheuerlichen Druck seitens der Unternehmer ausgesetzt sind ,
herrscht nur eine Stimme . " Und weiter : „ Aber schließlich
ivird auch den hier herrschenden unerquicklichen Zuständen einmal
ein Ende gemacht tverden müssen , und je eher e s k 0 in in t ,
d e st 0 besser i st es . "

Wie der „ Konfektionär " sieht , muß die Gegenagitation der Herren
Unternehmer , die zur Zeit vorbereitet wird , sich über den Kreis der Heim -
arbeiter hinans iveit nach rechts erstrecken ; am besten so weit nach
rechts , daß man die Arbeiter ganz außer Spiel läßt . Womit wolle »
denn die Herren auch agitieren ? Wollen sie den Heimarbeitern er -
zählen , daß sie die k ii r z e st e Arbeitszeit , den h ö ch st c n Lohn , die
komfortabelsten Wohnungen haben ? Wollen sie dieselben ans
ihre gcsnndheitSstrotzende » Wangen , auf ihre kräftigen Gliedmaßen
und den wohlgenährten Leib verweisen , die sie sich im Dienste der
Hausindustrie angcmästet haben ? Mit einer bloßen Hetze
gegen die Organisation der Schneider ist es doch nicht ge -
than . Jeder Arbeiter rmd jede Arbeiterin weiß , daß
noch nie « ine Arbeiterorganisation Forderungen
gegen die Interessen der eignen Berufs -
an ' ge hörigen aufgestellt hat . Bloße Schimpfereien auf
die Organisation verfange » also nicht . Man muß mit T h a t -

fache » kommen und diese Thatsachen sprechen so sehr f ü r die

Forderungen der Konfektionsarbeitcr , daß die G e g e n agitatioii der

Konfektionäre auch die der Organisation bisher unerreichbaren In -
differenten anfrüttel » wird .

Hoffentlich beschreiten diese dann den rechten Weg und schließen
sich dem Verband der Schneider und Schneiderinnen und vcrivnndter

Berufsgeuosie » an ; dort ist eine Stelle , von wo ans sie ihre » Forde -
rungen mehr Nachdruck geben können und wo ihre Klagen nicht uu -

gehört verhallen .

Deutsches Reich .

Der Anöstand in der Hntfabrik von Rabat n. Gnttmann
in Breslau dauert unverändert fort . Auf ein Arbeitergesuch der

Firma im „ Breslaucr General - Anzeigcr " meldeten sich über 100
A r b e i t s iv i I l i g e , von denen 15 Mann eingestellt wurden . Die
beiden Werkmeister Wilhelm Appelt und Leonhard Steller haben es
nun übernommen , diese Arbeitswilligen zu Strohhutmachern auzn -
lernen . Da alle bisher mit der Finna gepflogenen Vcrhandlnngcn
ergebnislos waren , haben die Arbeiter das Eiuigungsaint des Ge -

wcrbegerichts angerufen . — Im Anschluß hieran machen die Ans -

ständigen noch darauf a»fnierksa »i , daß an dem Streik zwei
Gipsformer beteiligt sind . Da die Firma für diese Ersatz sucht ,
so tverden die j » Frage kommenden Gewerkschafte » wie Gipser ,
Stuccateure oder Bildhauer ersucht , diesen Hiniveis zu beachten .

Zu fünfzehn Mark Geldstrafe Ivnrde von der Strafkammer
in Waldenburg ein Saltler verurteilt , tvcil er es unterlassen , als

Vorsteher einer Zahlstelle des Verbandes der in der Lederfabrikation

beschäftigten Arbeiter Deutschlands die Statuten dieses Verbandes

nnd das Mitgliederverzeichnis der Zahlstelle bei der Polizeibehörde

einzureichen .

Bei den GcwerbegerichtSwahlcu in Lehe >uid Bergcdvrf

siegte unter den Arbeitnehmern die Liste der Gewerkschaften .

Di « Kosten trägt die Staatökaffe k In der Berufungsinstanz

freigesprochen wurden vor der Stader Strafkammer zwei vom

Schöffengericht tuegen F l u g b l a t t - V e r b r c i t e n s zn Strafe
verurteilte Arbeiter , sowie ein dritter Arbeiter , der wegen Streik -

p 0 st e n st e h e n s verurteilt war . Die Kosten trägt die Staatskasse .

In den Fränkischen Schuhfabriken stehen innfassende Lohn -

rednklionen bevor . Die Unternehmer wollen die herrschende Krise

benutzen , um auf Kosten der Arbeiter ihr Schäfchen zu schere ».
Die Arbeiter sind jedoch entschlossen , sich eine Verschlechterung ihrer
Lage nicht so ohne weiteres gefallen zn lassen , so daß es unter Um -
ständen zu einem Konflikt kommen kann .

Anstand .

Zum Generalstreik der französischen Bergarbeiter . Noch
ist der Generalstreik nicht erklärt , aber jeden Tag ist zu erwarten
daß der Generalsekretär C 0 t t e den Ruf an die französischen Berg
leute erlassen wird , ihre Arbeit niederzulegen . Zweifellos ist die
Verantwortung C 0 t t e s eine große , und er scheint vor diesem
Schritt zurückzuschrecken . Mittleriveile sind schon in einzelnen Orten .
so in Dourges , partielle Streiks zum Ausbruch gekommen . Doch
haben die Bergleute von DourgeS die Arbeit bereits wieder auf
genommen .

Das Föderationskomitee des PaS de Calais hat am ver -
gangcnen Sonntag wieder in Lens eine Sitzung abgehalten .
wurde ein Aufruf an die Bergarbeiter des Kohlengebietcs erlassen .
in welchem diese aufgefordert werden , sich zum Streik bereit zu
halten , aber nicht eher die Arbeit niederzulegen , als der allgemeine
Ruf erfolgt . Im übrigen werden sie dringend erntahnt , vollständige
Ruhe zu bewahren . — L a m e n d i n , der französische Delegierte
beim Internationalen Komitee , hat sich an den Sekretär desselben .
an den Engländer P i ck a r d gewandt und ihn um Einberufung einer
Sitzung des Internationalen Komitees ersucht . P i ck a r d hat darau '
geantwortet , daß er sich erst mit dem Englischen Komitee besprechen
müsse . Es ist bekannt , daß die französische » Bergleute im
Falle eines Generalstreiks nicht viel auf die Unterstützung ihrer
Kollegen andrer Länder zu rechnen haben werden . — Mittlerweile
setzt die Regierung ihre VorsichtSinaßregeln fort . Auch nach dein
Pas de Calais ist jetzt Militär entsandt ivorden ; die Cnfös und
Restaurants müssen schon zu einer frühen Stunde schließen . — Im
Loire - Gebiet bleibt das Verbot des Waffcnvcrkaufs aufrecht erhalten .
obgleich die Gewchrhändler von Saint Etienne nachgewiesen haben
daß von den 40 000 Gras - Gewchren , die sie im Laufe des Jahres
verkauft haben , nur etlva 20 nach Montccau gingen .

Italic » . Die Arbeiter der Porzellangruben in der Umgebung
von Rom sind in den Streik eingetreten . Sie fordern Anerkennung
ihrer Organisation , Festlegung der Arbeitsbedingungen vor der
Arbeitskammer , den Achtstundentag , Schutzvorrichtungen gegen Unfall
n den Gruben und Wiederaufnahme aller Streikenden .

Vevsammlungen «

Aus dev IlvÄttvnbemvgttnig .
Die Frauenbcwegtlug i » Amsterdam verfügte bisher nur

über drei geiverkschaftliche Organisationen : die Schneiderinnen - Ver -
cinignng , der Nähcrinnendund und die Dienstboten - Vereinigung .
Nun hat sich hier noch ein Klub — noch kein eigentlicher Fach
verein — der Verkäuferinnen gebildet , der cö sich zur Haupt¬
aufgabe gestellt hat , die Verhältnisse des Ladcnpersonals zu ver -
bessern und auch durch Untcrrichtskurse das Bildungsbcslreben zu
fördern sucht . —

_

Sociales .

Die Schntzforderuiigen der Seeleute . Am Mittwoch tagte
in Hantburg eine Maffenvcrsammlmig der seemännischen Arbeiter
aller Chargen . Nach Vorträgen der Genosse » Metz » er und Paul
M ü Her . die sich mit der Lage der seemännischen Arbeiter und der
Revision der Secmaunsoednnug und der dazu gehörenden Gesetze
beschäftigten , wurde eine ausführlich begründete Resolution an -

genommen , ivorin der Reichstag ersucht wird :
„Nicht nur sämtlichen von den Reedern oder ihren Vertretern

im Reichstage gestelllen Anträgen ans Verschlechterung des Entwurfs
nach irgend einer Richtung hin die Zustimmung zn versagen , sondern
die Gesetzesvorlagen durch Annahme einiger von den Seeleuten gestellter
von Freunden der Seeleute osfiziell cingcbrqchtcr tind vertretener
Anträge zn ertveitern bcziv . präciser zu gestalten . — Zn den

Hauptanträgcn gehören die Forderungen ans : 1. Errichtung von
Sce - Schöffengcrichtcit analog den Gewerbcgerichtcu , bestehend ans
einem Vorsitzenden und zwei Schöffen , von Ivel che » mindestens
einer aus den Kreisen der scebcfahrcnen Schissslcute niederer
Charge entnommen werden muß ; 2. strengstes Verbot jedweder
Abänderung der Seemanns - Ordnung usip . durch Verein '

barimgen oder Verabredungen , wenn solche den guten
Sitten widersprechen , oder für den Schiffsmann ungünstig
sind ; 3. präciscre Regelung der Arbeitszeit und des Wache
gehcuS , soivic Gewährung einer entsprechenden Sonntagsruhe ;
4. Gewährung des Rechtes auf Eriicunnng eines Obmannes seitens
der Schiffslente ans ihren Kreisen , mit entsprechenden Bcfugnisien ,
sowie Verpflichtung des Kapitäns , zur Euticheiduug über wichtige
Fragen einen Schiffsrat einzusetzen ; 5. Beseitigung des

RotenshstcmS und Barzahlung aller an den Schiffsinann zu
leistenden Beträge , seien es Henervorschüsse oder sei es
die Heuer selbst , wenn solches von den SchiffSleuIcn ge
wünscht wird ; 6. Gewährung des Vereins - und Versammlung�
rechtes und Bestrafung solcher Personen , die den SchiffSmann daran
hindern , ein solches Recht anSznübcn ; 7. Milderung der Strafen
ivie eine solche in den Anträgen der seemännischeit Arbeiter vor -
gesehen ist ; 8. Unznlässigkcst der llebertragnng der DiScipliiiai
gcwalt , Ivie solche der Kapitän ausübt , ans Zweite oder Dritte ,
außer i » Fällen der Dienstnnfähigkrit des Kapitäns ; 9. voll

ständige Beseitigung der Heuerbaase nnd Errichtung von Heuer -
bnreans durch den Staat , sowie llnterstcllnng derselben unter die
Kontrolle von Reedern nnd Seelentc » .

Die Gärtnerei gehört nach Anffassung des preußische » Handels -
Ministers nicht zum Handwerk . In einer Versammlung der Hand -
werkerkainmern in Frankfurt a. M. , in der auch über die Frage ver -
handelt wurde , ob die Gärtncreibetricbe zum Handwerk zn rechnen
und deshalb mit Rechten nnd Pflichten zu den Handwcrkerkaininern
zuzuziehen seien , gab der anwesende RegierungSvertreter bekannt .
daß der Minister die Auffassung vertrete , Gärtner und Vlnmeiibindcr

seien ebensowenig als Handwerker anzusehen , wie Dentisten und

Photographen .

Bedenkliche Schlüsse auf die Wohnungsznslände , die dort
herrschen , läßt eine Meldung aus Braunschweig zn. Dort hatte
der Magistrat von der Stadtverordneten - Versaininlung den Auftrag
erhallen , eine Vorlage zum Zweck der Anfnahme einer Wohnnngs -
cnqnete zu machen . Der Magistrat ordnete darauf ohne iveiteres
die Vornahme einer solchen Enquete an und beauftragte mit den
nötigen Ausnahmen die Bezirksvorsteher ( unbesoldete Gemeinde -
bcauite ) . Eine Anzahl der Vezirksvorsteher lehnte die Ilebernahine dieser
Arbeit ab . Sie begründeten dies damit , daß sie befürchten müßte » , „ daß
ihnen aus der rückhaltlosen Aufdeckung der Schäden
u >1 d Mängel auf dein Gebiete des Wohnungswesens g e s ch ä f t -
l i ch e r N a ch t e i l e r iv a ch s e n würde " .

Das läßt nicht nur die WohnungSzustände BrannschlveigS in sehr
bedenklichem Lichte erscheinen , es wirft auch ein grelles Schlaglicht
auf die socialen Anschauungen der dortigen Hansagrarier . Die
Bezirksvorstchcr , Geschäftsleute , die ihre Pappenheimer kennen ,
fürchten , boykottiert zu werde » von de » HauSpaschaS , wenn sie die

Wahrheit sagen über die brutale Ausbeutung der Mieter .
Wir sind überdies der Ileberzeugung , daß dieses unbeabsichtigt
scharfe Urteil der dortigen Geschäftsleute über die dortigen Haus -
besitzer auf die große Mehrheit aller HauSpaschaS zutrifft .

Zn NotstandSarbeiten bewilligten die Stadtverordneten in
O f f e n b a ch a. M. nochmals 30 000 M. , nachdem ein in diesem
Jahre schon bewilligter Betrag in gleicher Höhe ausgebracht war .

Die Krankenkassen des obere » Solinger Kreises , soweit
sie dem dortigen Kasjeuverbande angeschlossen sind , haben mit den

Apothekern eine Arzneitaxe vereinbart , die zunächst auf 2 Jahre
gelten soll . Ueber die Höhe des gewährten Rabatts wird nichts
berichtet .

Eine Zählung der Arbeitslosen wird das Gewerkschafts¬
kartell in Halle a. S . im Dezember vornehmen . Es soll eine

genaue Hanszählung sein .

Der Arbeitervertreter - Bcrcin hielt am Donnerstag seine
regelmäßige Versammlung ab . Da der angesetzte Vortrag über die

Krankenversicherung der Heimarbeiter wegen Behinderung des

Referenten nicht gehalten werden konnte , so erläuterte der Vor -

sitzende Simanowski die neuen gesetzlichen Vorschriften über die

Wählen zu den auf Grund der Arbeitervcrsichcruug geschaffenen
Vertretungskörperschaften . Hieran knüpfte sich eine rege Aussprache
über die Funktionen der Arbeitervertretcr . Beschlossen wurde , am

Bußtag eine Heilanstalt zu besuchen .

Der Bcrcin der Kistcnmachcr hielt am 4. Oktober im Gewerk -

schaftshause seine Generalversammlung ab . Der verstorbene Genosse
Bruno Schoenlank wurde in üblicher Weise geehrt . Die Abrechnung vom
3. Quartal ergab eine Einnahme von 1075,20 M. , verausgabt
wurden 532,90 M. , verbleibt somit ein Bestand von 1716,23 M.

In den Vorstand wurden N 0 a ck als 2. Vorsitzender , Sprung
als 2. Kassierer , D u f k e als 1. Schriftführer . S u l k i e w i c z und
W. Splint er als Revisoren gewählt . Unter Vereinsangclegenheiten
wurde beschlossen , die „Einigkeit " probeweise auf ein halbes Quartal ein -

zuführen . Ferner wurde beschlossen , daß den Mitgliedern , welche mit

pairiotische » oder religiösen Cereinonien beerdigt werden , die rote
Schleife zu verweigern ist . Den Delegierten vom Gewerkschafts -
kartcll werden die Sitzungen von nun an mit 50 Pf . vergütigt . Tie

Aufnahme mehrerer Kollegen wurde wegen bisherigen unsolidarischen
Verhaltens abgelehnt .

Blumen - , Blätter - nnd Putzfcdcrn - Arbeiterinnen und
Arbeiter . Am Donnerstag , den 7. November , fand im Gewerkschafts -
Hans eine leider nur schwach bestichte Versammlung aller in der
Blumen - , Blätter - und Pntzfcdernbranche beschäftigten Arbeiterinnen

statt . Kollege Sinn erstattete den Bericht der Agitations -
kommission .

'
Ans demselben war zu entnehmen , daß die Vor -

arbeiten zur Gründung eines Centralverbandes erledigt sind .
Im Dezember wird eine Konferenz stattfinden . Alle in

Betracht kommenden Städte werden da vertreten sein . Dr . Freuden -
berg hielt alsdann einen Vortrag über „ Krankenkassen
und Kranleiikassengesctz . " Im Anschluß an diesen lehrreichen .
oft von Beifall unterbrochenen Vortrag forderte die Vorsitzende
die Kolleginnen , welche Mitglieder der „ Allgemeinen Orts - Kranken -
kassc gewerblicher Arbeiter und Arbeiterinnen " werden wollen , auf , sich
beim Vorstand zu melden . Nach Erledigung verschiedener Vereins -

angclegenheiten wurde die Versammlung geschloffen .

In Schcnkcndorf bei Groß - Beeren ( Kreis Teltow ) tagte am

Sonntag die e r st e s 0 c i a l d e m 0 k r a t i s ch c Versammlung ,
einberufen von dem Vorstande des Socialdcmokratischen Wahl -
vercins Steglitz , mit der Tagesordnung : „ Der Brotwucher ' . Der

äußerst zahlreiche Besuch und der Verlans der Versammlung
bewiesen , daß auch in diesem rein ländlichen Bezirk die

Zollpolitik der Regiernng entschieden verurteilt wird . Nach einem

Referat de ? NeichStags - Äbgeordnctcn Zubeil sprach noch Genosse
L e i m b a ch - Steglitz . Dann wurde einstimmig eine Resolution an -

genommen , die sich scharf gegen den Zollgcsetz - Entwiirf und für
langfristige Handelsverträge ausspricht . Mit einem begeistert auf -
gcnominenen Hoch auf die Socialdemokratie schloß Genosse Mohr «
Steglitz die erste Schenkendorfcr socialdemokratische Versammlung ,
der hoffentlich noch viele folgen werden .

Eentralvcrei » der Bildhauer Deutschlauds ( Berwaltimgssletle
Berlin ) . Dienstag , den 12. d. M. , abends 8Vj Uhr , im GcwerkschastShaule ,
Eugeltifer 15 : Anherordentliche Generalversammlung . Tagesordnung : Wie
stellen sich die Mitglieder zn einer Verlürzung der Arbeitszeit oder Zahlung
cincs Extrabeitragcs zur UMerstützuiig der Arbeitslosen .

Tcutschc Gesellschaft für ethische Kultur . Dienstag , den 12. No-
veiuber , 8>/ , Uhr abends , Unter den Linden 18 III . Sociale Gruppe .
Vortrag des Herrn Rechtsanwalts M. Steinschneider : „ Die ethischen Auf -
gaben der Genvsscilschasten . " Diskussion .

Uikkovetvipckxes .
Jean JanriS „ Os Travail « ( „ Die Arbeit " ) Paris 1901 . ( Eidlio -

tdögus ouvriöre socialiste . ) Preis : 10 Centimes .
Diese neue Broschüre Jaurös enthält eine Philosophie der Arbeit

» nd zugleich eine Betrachtimg über den gleichnamigen Roman

Zolas ; ' das von Zola zu Grunde gelegte System FourrierS wird

kritisiert , die historiichc Rolle des als Klasseiikampfpartei organificrten
Proletariats geschildert und ein Ucbervlick über die gegenwärtige
Weltlage ciitworfcn , die zur socialistischcn Befreinng drängt .

Ueljkv NÄchvichken und Depeschen «
Sieg bei der Stadiverordiicteuwithl in Remscheid .

Remscheid , ll . November . ( Privatdepesche des „ Borwäris " )

Sämtliche vier Kandidaten wurde » mit großer Majorität gewählt .
Die Mehrheit betrug 214 Stimmen .

Siebzig Bergleute verschüttet .

Stasjftirt , 11. Novbr . ( W. T. B. ) Wie das „ Staßf . Tageblatt "
meldet , solle » heute bei einem Einsturz von vier Sohlen auf
Schacht „ Ludwig 2" siebzig Bergleute verschüttet worden
sein . Bis znm Avcnd s e i e n 3 Tote und 25 Verletzte ge «
borgen ivorden , während 13 noch vermißt würden . Die übrigen seien
unversehrt gerettet ivorden .

_

Erdbebe » .

Ko» staiiti » opcl , 11. November . (43. H. ) In E r z e r u m dmiern die
Erdbeben fort ; die gesamten Einwohner , daninter die Mitglieder
des Konsnlals , kampieren im Freie ». Zahlreiche Mcnschciivcrluste
sind zn verzeichnen , viele Gebäude sind eingestürzt .

Konstnntinopel , 11. November . ( W. T. B. ) Die Erdstvste
in der Stadt Erzcrnm danern fort ; sämtliche Einwohner , mich die

Mitglieder der sremden Konsulate , lagern unter Zelten . Abgesehen
vo » bedeutenden materiellen Schäden sind auch mehrere Opfer an
Mcnschenlcbcn zn beklagen . _

Exsilosion tttlf einem Kriegsschiffe .

Malt » , 11. November . ( Meldung des „ Rcnterschen Bureaus " . )
An Bord de « Kriegsschiffes „ Royal Sovereign " . ivclches anf der
Reise von Platca nach Malta begriffen war , fand eine Explosiv »
statt , durch welche ein Offizier und fünf Mann getötet und »eniizehn
Mann verwundet wurden . Die Explosion Ivird der vorzeitigen
Entzündimg einer Kartusche in einem scchszölligen Geschütz zu »
gesctiricbcii , welche erfolgte , bevor das Bersäilußstück geschloffen war .
Man glaubt , die Entzümdnng sei verursacht durch ein Stück
glimmender Kartusche , welches »ach Abfencr » des letzten Schusses
in der Kanone zurückgeblieben war .

Boerenkrteg .
London , 11. November . ( B. B. ) General Hamilton ,

der mutmaßliche Nachfolger Lord K i t ch e n e r S , ist
gestern von Sonlhampton nach Südafrika abgegangen .

London , 11. November . ( B. H. ) Ans Sommerfast Ivird gemeldet :
Der Direktor L 0 t t c r , ein Bruder des Koimnandantcn , der vor
einigen Wochen hingerichtet wurde , ist cbeiifolls i » Gefangenschaft
geraten und zum Tode durch den Strang verurteilt worden .

Haag , 11. November . ( W. T. B. ) Ter BerwaltlingSrat des
Haager Schiedsgerichtshofs ist für den 20. November
einberufen worden , tun über den Antrag der Boercn aus Entscheidniig
der siidafrikanischeit Frage Beschluß zu fassen .

Athen , 11. Noveiiiber . ( B. H. ) Während der Schicsttibnngen
bei AstakoS explodierte an Bord eines englischen Linieiischiffes eins
Kanone . Ein Offizier und sechs Mann wurden getötet , der Kvnr -
Mandant sowie zwölf Offiziere und Mamischasten verwundet .

Berantworllicher Rcdocicuri Garl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Nerliu . Druck und Verlag von Max Babing in Verlin . Hierzu 1 Beilage n. ttnterhaltnngsblalt .
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Zuname mit einem der Buchstaben k' . V,
raale des Nestanrants Bcyl , Fischerslr . 9

Berlitter Partei - Attgelegenheite ».
Socialdcmokratischcr Wahlverein Grost - Lichtcrfclde - Lank -

Witz . MittNH ' ch , den 13. November er . , abends 8 Uhr . im Lokale
Cbmlssceftr . 104 : V e r e i n s v e r s a m m l u n g. Vortrag des Ge -
Nossen W e tz k e r über : „ Arbcitervcrstchcrung *. Diskussion . Vereins -
angelegenheiten .

Der Wahlverein Johannisthal hält seine Mitglieder -
versaininlung heute abend 8 Uhr im Lokale von Ran ab . Ans der
Tagesordnung steht ein Vortrag des Genossen Knter . Außerdem
gelangen die Protokolle vom Parteitag zur Ausgabe .

Spandau . Die Stadtvcrordiieten - Wahl am heutigen
Dienstag erfordert recht viele Hilfskräfte , wenn es uns gelingen soll ,
den vereinigten Gegnern die gebührende Niederlage zu bereite ».
Niemand , der Interesse für die Arbeitersachc hat , darf sich dieser Mit -
arbeit entziehen ; darum werden die organisierten Arbeiter
ersucht , sich am heutigen Wahltage zahlreich dem Vercinsvorstande
zur Verfügung zu stelle » und sich rechtzeitig im Propagandabureau ,
bei Rumke , Bisinarckstr . 6 , zu melden .

Arbeiter , Handwerker , Parteigenossen I Strengt alle Eure Kräfte
an , auf daß am IS . November der Sieg uns zufällt , daß dem
Freisinn ein iveiteres Sedan bereitet wird . Ans zur Wahl !
Zum Kampf und zum Siege !

Die Wahl findet am Dienstag , den 12. November d. I . , in der
Zeit von 10 bis I Uhr und von 3 bis 8 Uhr statt ; es wählen :

a) diejenigen , deren Zuname mit einem der Buchstaben A,
B, 0, D und E beginnt , im Saale des Restaurants zur Palme ,
Ritterstr . 12.

h) diejenigen , deren
und II , beginnt , in dem
beztv . Lind ' en' Ufer 21 ,

o) diejenigen , deren Zuname mit einem der Buchstaben I , il ,
K und L beginnt , in dem Saale dcö Restaurants Salvadc , Schön -
walderftr . 98/99 ,

d) diejenigen , deren Zuname mit einem der Buchstaben �l, N,
O, P, Q und E beginnt , in dem Saale des Nestanrants Conrad ,
Schönivalderstr . 2,

e) diejenigen , deren Zuname mit dem Buchstaben 8 beginnt ,
in dem Saale des Restaurants Tictz , Potsdanrerstr . 35 ,

l ) diejenigen , deren Zuname mit einem der Buchstaben D. II ,
V. W, X, Y und Z beginnt , in dem kleinen Saal des „Rvteil
Adler " . Potsdamerstr . 6.

_

Toknles .

Freisinnige Grenzstreitigkeite ».
Der im 11 . Bezirk der 2. Abteilung zum Stadtverordneten

gewählte Obermeister Gemein Hardt war von der „Boss . Ztg
zu den Rechtsliberalen gezählt worden . Nachträglich teilt
das Blatt berichtigend mit , daß Herr Gcmeinhardt Wert darauf
legt , auch ferner als « gut liberal " zu gelten . Das soll vermutlich
heißen , daß Herr Gcnicinhardt zu den L i n k S l i b e r a l e »
gezählt werden will , und in der Thnt hatte man ihn bisher
allgemein als einen Kandidaten der „ Neuen Linken " bezeichnet .
Das Versehen indes , das die «Vossin " da begangen hat , ist cnt -
schuldbar . Herr Geincinhardt hat sich in . der Wahlagitation
zu so eigentümlichen Anschauungen bekannt , daß man sehr Ivohl ans
den Gedanken kommen konnte , er sei rcchtsliberal . So hat er z. B.
erklärt , daß er den Straßenhandel anfs schärfste bekämpfen müsse .
Trotzdem ist er der Schützling der den Standpunkt der Linksliberalen
vertretenden „ Berliner Z e i t n n g" , die in Jubel ausbrach ,
als Herr Genieinhardt in einer . Vorwahl - Versainmlnng seinen Gegen¬
kandidaten , den rechtsliberalen Eisolt , aus dem Felde geschlagen
hatte . Uebrigens hat der Chcfredactenr dieses Blattes , Stadt -
verordneter U I l st e i n , ein Mitglied der „ Neuen Fraktion der Linken " ,
vor den Stadtverordnetcn - Wahlen sogar den Stadtverordneten
Bütow , ein Mitglied der « Fraktion M o m m s e n "

, in vffent -
licher Versammlung zur Wiederwahl empfohlen . Die Beziehungen
zwischen dem rechten und dein linken Flügel des konununalen
Freisinns sind allmählich so imtim geworden , daß man sich wirklich
tauin noch auskennt . Rechter Hand , linker Hand —
alles vertauschtl _

Die Deputation für die städtische Kanalisation und Riesel -
felder hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen , die Anfrage des
Magistrats , ob die Gewährung eines S o mm e r u r la u b s an
die Arbeiter der Kanalisationswerke erivünscht und durchführbar
sei , im z u st i m m e n d e n Sinne zu beantworten . Von der Depu -
tation wird vorgeschlagen , allen Arbeitern , Heizern usw .
nach dreijähriger Dienstzeit vier Tage , für jedes weitere
Jahr bis zu sieben Jahren cincn Tag mehr , im
Hvchstbetrage also sieben Tage unter Fortzahlung des Lohnes zu
bewilligen . Soweit Vertretung nicht möglich ist , sollen mehr Arbeits -
kräste eingestellt werden . Mehrkosten würden ungefähr 22 000 M.
pro Jahr entstehen . Ferner wurde beschlossen , die V a d e a n st a I t e n
in den Punipstationen zu vermehren , so daß in jeder Station je eine
Anstalt für Beamte und Arbeiter vorhanden ist .

Vom . Schlacht - und Viehhof . Der Ausschuß zur Vorberatimg
der Schlacht - und Viehhofs - Erweiterungs - Vorlage hielt gestern an
Ort und Stelle nach Besichtigung der in Betracht komniendc » Terrains
eine Sitzimg . ab . . Die Vorzüge und Nachteile des Geländes , das der

. Mitteldeutfchen . Credjtbanl , Graf Stolberg imdHrn . v . Goßler gehört , vor¬
dem Graf Henckel v. Donnersmarckschen Gelände wurden im allgemeinen
erörtert . Die speciclle Prüfung ist den nächsten Sitzungen vorbehalten .
DaS eine G<! läfide wie das andre würden für die unmittelbar mit
Erwerbung sintr größeren Fläche verfolgten Absicht brauchbar sein ,
für die Markthallen - Verwaltimg , für den Antrieb und für den Schlacht -
Hof für Decennien ausreichende Räume zu schaffen . Bei Erwerbung
des Henckel v. Donnersmarckschen Terrains würden etwa 150 Morgen
für andre Zwecke sHospitäler , Entbindungsanstalten ze. ) verfügbar
lvcrden . Eine Beschlußfassung erfolgte gestern nicht . Es soll nach
Anhörung einer Reihe Sachverständiger am nächsten Montag die Be -

ratnng fortgesetzt werden .

Tnufstei » Nr . 3503 . Zur Zeit , als die Macht der Kirche
noch im Volke wurzelte , wandle sich auch die 51 n n st mit Inbrunst
der Ausschmückung der Gotteshäuser zu. Wohl alle mittelalterlichen
Kirchen bergen Altäre , Bilder und Meßgeräte , an denen das Können
braver Meister sich erschöpft hat und die von deren Streben zeugen ,
in der Ausschmückung der erhabenen Kultstälte etwas Besonderes
zu thun . So ward denn jede Kirche , jede Kapelle nicht allein im
Gemäuer , sondern auch in ihrer inneren Einrichtung zur Wohnstätte
einer innig und in aller Ursprünglichkeit mit dem Ort , wo sie
erbaut war . verwebten Kunst , und darum ist auch heute noch eine

jede dieser ehrwürdigen Stätten für sich eine Sehenswürdigkeit .
Das ist anders geworden . Namentlich seitdem jene Methode

aufgekommen ist , die von der unabhängigen bürgerlichen Presse kurz
und bündig als Kirchenbausport bezeichnet wird , seitdem die
Bankiers Cohn und Warschauer in ihrer Ordeuslüsternheit gemalte
Fenster für christliche Gotteshäuser stifteidfür Kultstättcn , die von
denen wiederum , für die sie gebaut worden sind , zumeist nicht
frequentiert werden . Seit dieser Zeit , da die Kirchen in wunderlicher

Menge in die Luft ragen , fehlt auch den Bauten schon äußerlich jede
Originalität . Sie sind eine wie die andre im gothischen Stil her -
gestellt und im Aeußeren kaum besser von einander unterschieden wie

unsre Mictskasernen . So kann es denn nicht Ivundcriiehinen . daß

auch die Ausstattimg des Inneren der Kirchen bereits zu einem be - .

sonderen FabrikationSztveig geworden ist und ebenso im großen be.
trieben wird , wie die Herstellung von Eisenbahnwagen oder Wasch .
geschirrcn . Drastisch tritt dies zu Tage in einem illustrierten
Prospekt , der jetzt verschiedenen frommen Blättern , wie „ Kreuz
Zeitung " und „Stcichsboten " beigefügt worden ist . Man kann sich
eines Lächelns nicht erwehren , wenn man in der Geschästsempfehlung
liest , daß der Altar Nr . 3 zum Preise von 700 M. abgelassen wird , daß
die Kanzel Nr . 7 in Eichenholz 900 M. , der Tnnsstein Nr . 3503 hin -
gegen 110 M. kostet . Weiter wird in dem reichhaltigen Preis - Vcr
zcichnis u. a. empfohlen die Opferbüchse Nr . 13 zum Preise von
11 . 50 M. , der Kronleuchter Nr . 11 zum Preise von 300 M. , der
Kelch Nr . 1076 zum Preise von 26 M. Und so geht es weiter mit
numerierten Kruzifixen , Liedertafeln , Altarsbekleidungeu und andren
kirchlichen Gebranchsgcgenständeii .

Wenn man sehen niuß , wie der nüchterne , nach Mark und
Pfennigen kalkulierende Großbetrieb sich selbst des Heiligsten be
inächtigt hat , was der brave , politisch konservativ und militärfromm
gesinnte Christ kennt , kann es da wundernehmen , daß da an allen
Ecken und Enden Zweifel an der Innerlich k ei t des modernen
Christenglaubens auftanchen ?

Wie die politische Polizei arbeitet . In die Strafsache , die
sich an die Veröffentlichung des Zolltarif - Ent Wurfs an¬
schloß / ist Herr Martin H i I d e b r a n d t , der Herausgeber der
Zeitschrift « DaS Recht der Feder " als Zeuge verwickelt worden .
Der Stand der Angelegenheit ist zur Zeit der , daß der Joumnlist
Dr . Hamburger , der angeschuldigt wird , einen Kanzleidicner
durch Bestechung zur Herausgabe des Aktenstückes verleitet zu haben ,
nach London gegangen ist , während der Unterbeamte sich in Unter .
snchnngShaft befindet . Die Staatsanwaltschaft bemühte sich nm
Auslieferung des Dr . Hamburger , jedoch erfolglos , da England mir
wegen Handlungen ausliefert , die auch nach dortigem Recht
als Verbrechen angesehen werden , und der Bcaintenbestechung
in England keine Strafbarkeit beigelegt werden soll . Nim schreibt
Herr Hildcbrandt in dem Wochenblatt « Der Nörgler " :

„. . . Dennoch hat die Untersuchnngsbehörde es fertig gebracht ,
das ursprünglich auf Aeamtenbcstechung lautende Delikt aus
Betrug auszudehnen . Wie konnte das geschehen ? Herr
Dr . H e n n i n g e r , der Chef der polilischen Abteilung der Berliner
Kriminalpolizei , war in der Lage , folgendes festzustellen :
Nicht die Zolltarif - Vorlage , die etwa Ende Juni erst den
Mitgliedern des VnndcSrats zugehen konnte , hat sich im Be
sitze des Dr . Hamburger bcfnnden , sondern lediglich das
Tarifgesetz , wie es im März in einer vorbereitenden Arbeit
vorlag , und ein Auszug ans der diesem Entwurf beigegebcnen Be -
gründung . In jener Vorarbeit wies der Entwurf noch 15 Para -
graphcn auf , in der dem Bundesrat endlich aber vorgelegten Form
nur mehr deren 12. Wenn Dr . Hamburger nun die Londoner
« Finanz - Chronil " durch seinen Mittelsmann Bahr etwa glauben ge.
macht hat , daß er die Zolltarifvorlage anbieten könne , so
habe er sich des versuchten Betruges schuldig
gemacht und , da die „ Finanz - Chronik "

'
das Anerbiete »

annahm und den bedungenen Preis von tausend
Mark an Bahr zahlte , sei der Betrug vollendet worden .
Auf Grund dieser Feststellungen nun erfolgte meine eidliche Ver

nehmung vor dem Untersuchungsrichter Herrn Landgerichtsrat Foth
in Gegenwart des Herrn Dr . Henninger . Ich machte die beiden

Herren auf das sehr Bedenkliche dieier gekünstelten Deduktionen
aufmerksam und legte dar , wie sie durch nichts zu
halten seien , worauf der Herr Untersuchungsrichter in
überaus charakteristischer Form Herrn Dr . Henninger zu -
rief : « Na , was habe ich gesagt ? Meine eignen W o r t c I"

Herr Dr . Henninger vermeinte trotzdem seine entgegengesetzte Meinung
behaupte » zu sollen und der Herr Untersuchungsrichter meinte

darauf „ cS versuchen zu wollen " , und hiernach wurde das Pro -
tokoll in der für den Ansliefernngsantrag iiolivcndigen besonderen
Fonn hergestellt . "

Herr Hildebrandt findet cS merkwürdig , daß Justiz und Polizei
zu derartigen Mitteln greifen . Nach allein , ivaS wir Social -
demokratcn erleben mußten , erklärt sich ein solches Verfahren
durchaus anS den Sittenanschanungeu der in Betracht kommenden

Faktoren .

Vom städtischen Obdach . AnS Anlaß der bekannten Affaire
Hoffmann - Schnlze tvar einer Zeugin von einem Aufseher der Vor -
ivnrf gemacht , sie mache eine Sechsdreicr - Anssage . Die Zeugin be -

schwerte sich hierüber bei einem Mitglicde des Verwaltnngs -
knratorinms . Dieses beschloß in seiner letzten Sitzung auf Grund
des ermittelten Thatbestnndes , dem Herrn Oberbürgermeister mit dem

Ersuchen Kenntnis zu geben , das Disciplinarverfahren auch gegen
diesen Beamten einleiten zu wollen .

Die Blüte der deutschen Jngend . Aus akademischen Kreisen
schreibt man uns ; In seiner Vorlesung über den Rcichs - Civil - Prozeß
sprach am verflossenen Sonnabend Professor Kohler über die
Littcratur , die tvir auf diesem Gebiete besitzen . Unter andenn er -
ivähnte er dabei als einen sehr brauchbaren und in der Praxis sehr
verbreiteten Kommentar den von « W i l m o tv s k i und L e v y ".
Kauni hatten die Zuhörer den Namen Levh gehört , als sie auch schon
durch ein allgemeines Scharren mit den deutschen Füßen ihrem Miß -
fallen darüber Ausdruck gaben , daß ein Mann mit solchem Namen
sich erlaubte , etwas wirklich Brauchbares zn schreiben . Doch dies war
erst das Vorspiel ; denn als Prof . Köhler bedauerte , daß dieser
Kommentar leider nicht in nencr Auflage zn haben sei . weil
WilomowSki gestorben und Levy , der bekannte Berliner Jnstizrat ,
vor noch gar nicht langer Zeit ermordet worden sei , da gab die

Gesellschaft durch ein starkes , anhaltendes Trampeln ihrem
Beifall darüber Ausdruck , daß der Mann mit dem jüdischen Namen
ein solches Ende gefunden . "

Die gestrige Sonnenfinsternis ward , obwohl Regen und
Wolken eine Beobachtung unmöglich machten , in ihren Wirkungen
bezüglich der Lichtverteilung in der Atmosphäre schon lange vor

Sonnenaufgang sichtbar . Wie Direktor Archenhold in seinem Vor -

trage auf der Treptower Sternivarte ausführte , kam die astronomische
Dämmerung fast ganz in Fortfall . Die fürtden Laien wahrnehm¬
bare Dämmerung trat in ihren ersten Sladien viel später ein , und

somit begann auch der Tag viel später . Die Dunkelheit . die über
Berlin um sieben Uhr noch herrschte , war nicht » nr dem Regen und
der Bewölkung zuzuschreiben , denn es betrug ja die größte Phase
der Verfinsterung für Berlin fast �/lo des Sonnendurchschnitts . Trotz¬
dem war die Verfinsterung für Berlin mir eine partielle . Ringförnng
war sie nur auf der Strecke von Sizilien - Aegypten bis Hinteriiidien

zu sehen .

Ein Selbstmord im Strafgefängnis Plötzensee hat sich
gestern früh ereignet . Der 17jährige jugendliche Strafgefangene
Schiffler , der wegen Sittlichkeitsvergehens eine mehrjährige Ge -

fäiignisstrafe zu verbüßen hatte , hat sich in seinem Schlafraume
erhängt .

Ei » Raubaufall auf der Leipzigerstraste . Mitten in der
Stadt wurde in der Nacht zu gestern der 40 Jahre alte Weber

Johann Balsam , der um 12 Uhr mit dem Zuge ans Frank -
surt a. M. hier ankam , überfallen und beraubt , lieber den
kaum für glaubhaft zu haltenden Vorfall tverden folgende Mit -

teilungen gemacht : Obgleich es ziemlich stark regnete , ging Balsam

zu Fuß vom Bahnhof fort , um das Hotel « Zum grünen Baum "
in der Krausenstraße aufzusuchen . Die Straßen waren
menschenleer . An der Ecke der Leipziger - und Wilhelm -
straße stieß Balsam auf einen jungen Menschen . der

ihn anbettelte , da er keine Arbeit und keine Schlaf -
stelle habe . Der mitleidige Mann wollte dem Bettler 30 Pf . für
eine Schlafstelle geben und trat unter eine Laterne , um die Münzen
unterscheiden zu können . Sobald er aber das Portemonnaie aus

der Tasche gezogen hatte , erhielt er von dem Menschen , dem er eine

Wohlthat erweisen wollte , mit einem stumpfen Gegenstände eine »

Schlag über den Kopf und brach besinnungslos zusammen . Der
Bettler entriß ich nun das Portemonnaie und zog ihm auch
die Uhr aus der Tasche . Diese mußte er ihm jedoch
lassen , da er sie nicht rasch genug von der Weste lösen
konnte . Während er nun mit dem

'
Portemonnaie davonlief ,

kam ein Herr hinzu , der Balsam mit einer klaffenden
Kopfwunde daliegen fand . Er sah den Räuber noch laufen , verlor
ihn aber gleich aus den Augen , weil er sich um den Verivundeten
kümmerte und znnächst auch nicht wußte , um was es sich handelte .
Der Vorgang hatte sich nänilich in wenigen Augenblicken und ganz
geränschlös abgespielt . Der Uebcrfallene wurde nun auf Veranlassung
des Herrn , der ihn fand , von einem Schutzmann nach der Unfall -
station in der Kroiienstraße gebracht und dort verbunden . Nachdem
er sich dort erholt hatte , gab er den Vorfall auf der Wache des
37 . Reviers zu Protokoll . Seine Verletzung ist so erheblich , daß er

gestern morgen nach der Charit « gebracht werden mußte .

Ter Selbstmord eineö Liebespaares , des 19jährigen Hans -
dieners Otto Schmidt und der 24jährigen Arbeiterin Anna Krieke
wird gemeldet . Am Sonnabend fand man sie beide im Grunewald
mit Schnßivnnden daliegen . Der Mann ivar tot , das Mädchen lebte

noch , erlag aber am Sonntagnachmittag im Charlottenburger
Krankenhaus seiner Verletzung. ' Der junge Mann , der bei
dem Gasilvirt Friedrich in der Spandanerslraße 79 beschäftigt
war , ließ sich von seiner 5 Jahre älteren Geliebten , die sehr zur
Vergnügungssucht neigte , zu Ausgaben verleiten , die über seine Ein -

nahmen Hinansgingen . So mußte er auf ihre Veranlassung auch
ztvei Fahrräder kaufen , mit denen das Pärchen häufig ausfuhr . Diese
Ausgaben fielen auf . Schmidt erklärte aber auf Befragen , daß er
von auswärtigen Bekannten Geld erhalten habe . Erst nach der Er -

Mittelung der ' Sachen bei seiner Geliebten stellte sich heraus , daß
der junge Mann einen Ballen Wolle und gestrickte Unterhosen im
Werte von 150 M. gestohlen halte . Diese Sachen gehörten einem

Fuhrhcrrn Bachmann ' aus Oranienburg , der sie bei Friedrich in der
Remise niedergelegt hatte .

Kommcrzieurat Zlnto » Wolsf , der ehemalige Inhaber der
Bankfirma Hirschfeld n. Wolsf , ist ist in der Nacht zum Sonnabend ,
70 Jahre alt, - in der Strafanstalt Plötzensee verstorben .
Der im Jahre 1892 zn 10 Jahren Gefängnis verurteilte Mann war
seit längerer Zeit krank ; eS heißt , daß die Wassersucht seinen Tod
herbeigeführt hat . ES dürfte noch erinnerlich sein , welche
uugeheure Aufregung der Zusammenbruch der altrcnom -
mierten Firma Hirschfcld u. Wolff hervorrief . Verfehlte
Spekulationen in großen Maßstabe hatten den Anlaß dazu
gegeben , daß Anton Wolff sich an den zahlreichen Depositen
seiner Kunden vergriff . Ein überaus luxuriöser Lebenswandel , der
von dem Geldc der Geschäftskunden bestritten wurde , führte schließlich
die Katastrophe herbei . Zn denjenigen Personen , die am schwersten
durch de » Znsammenbruch der Firma getroffen wurden , gehörte unter
andcrm der ehemalige Reichskanzler Graf Caprivi , der seine Erspar -
»isse bei dem Bankgeschäft hatte . Mit Anton Wolff zusammen hatte sich
sein Intimus und Geschäftsfreund Ditlmar Leipziger weg » » der -
selben Vergehen , die dem Kommerzicnrat zur Last gelegt wurden , zn
verantworten . Es wurde damals vom Gericht angenommen , daß
die Hauptschuld an dem Fallit des Bankgeschäftes ' dem Leipziger
zuzuschreiben war . Er wurde deshalb zu einer zehnjährigen Zucht -
hauSstrafe verurteilt . Wie noch erinnerlich sein wird , erfolgte
kurze Zeit nach dem Zusammenbruch der Firma Hirschfcld n. Wolff
der Ruin weiterer sehr renommierter Geschäftshäuser , wie Fried -
länder u. Sommerfeld und C. D. Schnöckel .

In grostcr Lebensgefahr schwebte gestern mittag eine Familie
bei einem Brande , der gegen 11 Uhr in einer Kellerwohnung in der
W a l d e m a r st r. 39 aus ' kani . Dort wohnt eine Familie Lenz und
daneben eine Familie G ü n t h e r im rechten Seitenflügel auf dem

Hofe . Als das Feuer in der Küche ausbrach , wurde es nicht gleich
bemerkt . Erst als der Qualm die Treppen und Wohnungen füllte ,
wurde man ausmcrksam . Frau Enuna Günther drang in die qualm -
gefüllte Lenzsche Wohnung und holte den schon betäubten vier Monate
alten Knaben Erich Lenz heraus , wobei sie Brandwunden ani rechten
Unterarm erlitt . Der Knabe bat eine Rauchvergiflung sich zu¬
gezogen . so daß eS sehr fraglich ist , ob er am Leben bleibt .

Von einem dnrchgehcndc » Gespann totgefahren wurde

gestern früh nm s/e6 Uhr am Friedrich Karl - Platz in Charlottenburg
der Kansmann Fritz Fuhrmann aus D a n z i a. Der Kutscher
eines Vrauereisnhrtvcrks hatte die Herrschaft über seine Pferde ver -
loren und das Gespann jagte führerlos dahin . Der Kaufmann Fritz
Fuhrmann und ein Bäckerlehrling suchten die Pferde zum Stehen zn
bringen ; hierbei wurde Fuhrmann unter den Wagen geschleudert und

durch Ueberfahren getötet . Der Bäckerlehrling erlitt keinerlei Ver - >

letzuugen . Der Getötete stand im Anfang der vierziger Jahre . Er
war in Danzig Prokurist im Geschäft seines Bruders gewesen und
halte sich nach dem kürzlich erfolgten Tode des Bruders nach Berlin

begeben , um sich hier eine Existenz zu gründen . Er wohnte in
Ch' arlottcnburg , Lnisenplatz 3.

Ein grostcr Dachstnhlbrand lvütete gestern lMontagabend )
von 5 Uhr an in der Bredowstr . 16/17 in Moabit . Das auf dem
mit viel Wäsche und HanSrat angcsüllten Boden ausgekommene
Feuer wurde erst bemerkt , als die Flammen bereits durch das Dach
schlugen. Die von drei Seiten alarmierte Wehr rückte mit fünf
Löschzügen heran und ging sofort mit vier Schlauchleitungen über
die beiden Treppen des Doppelhauses sowie über eine mechanische
Leiter hinweg vor . Nach 1�/Lstündigcm Wassergcben war die Macht des

Feuers gebrochen . Da ein großer Teil des Dachstuhles total zerstört
wurde , so ist der entstandene Schaden beträchtlich . — Von kleinen
Bränden sind noch zu melden : Hcssenstr . 12 brannte die Balkenlage ,
Wriezcnerstr . 38 verschiedener Hausrat . Müll und Stroh gingen
Alexandcrstr. 20 » und Wallner - Theaterstr . 44 in Flammen ans .

Dem Vorstand der Freireligiösen Gemeinde zn Berlin ist
es gelungen , die Herren Alphonse Mnstcl und Joseph Bizet ans
Paris , die Erfinder des Knnst - Hnrmonins , für ein am 14. November
dieses Jahres , abends 8 Uhr , in Kellers großem Fcstsaal , Koppen -
straße 29 , stattfindendes Hnrmoninm - Konzert zn gewiuneii , zu dem

auch die Konzertsängerin Fräul . Rest Stein ihre gefl . Mitwirkung
gütigst zugesagt hat ! Die Herren Mustel und Bizet werden unter
andrem aiich eigne Komposilionen zu Gehör bringen . Eintritts -

Programnie zum Preise von 30 Ps. sind in den Billetstellen der

Freireligiösen Gemeinde solvie am Eingang zum Saal

zu haben . Während der Vorträge bleiben die Saalthüren geschlossen .

Der Turnverein Fichte , dessen Wirken in Arbeitcrkreisen
rühmlich bekannt ist , begnügt sich nicht mit der körperlichen Aus -

bildung seiner zahlreichen Mitglieder , sondern sucht ihnen auch geistige
Geniisse edelster Art zu bieten . Diese Aufgabe löste der Verein vor -

trefflich durch ein K ü n st l e r k o n z e r t , das er zn Wohlthätigkcits -
zwecken am letzten Sonnabend in der Brauerei Friedrichshain ver -

anstaltet hatte . Es handelte sich nm ein Konzertprogramm , das mit

gutem Geschmack zusammengestellt war und in allen Stücken vor -

trefflich ausgeführt wurde . Das Berliner Tonkünstler - Orchester
unter Leitung des Kapellmeisters v. Blon zeichnete sich besonders
aus im Spiel der Ouvertüre zu Wagners «fliegendem Holländer "
und in einer sinfonischen Dichtung von Franz Liszt ;
die Solisten , von denen Herr Wittenberg <Vwline ) und

Frau Klara Wessel ( Harfe ) ertvähnt seien , leistete Tüchtiges beim

Bortrag der Glinkaschcn Romanze « Der Zweifel " . Weiter wirkten
der Schäfersche Männerchor der Elfer und die Konzertsängerin Frl .
Gronivald mit ; wie an sich gute Gesangsvorträge bei einem Arbeiter -

Publikum immer der Anerkennung sicher sind , so ernteten auch in

diesem Falle die Leistungen wohlverdienten Beifall . Erst zu ziemlich
später Stunde war das Konzert zu Ende . Es braucht wohl kaum



gesugt werden , bnfe die Veranstaltung
Brauerei bis auf den letzten Platz füllte .

den großen Festsaal der

Theater . Im Bellealliance - Theater wird jetzt der
belannte Schönthansche Schwank . Der Raub der Sabinerinnen " in
recht hübscher Besetzung gegeben . Herr Emil Richard spielte den
Scbniierendirektor Striese sehr drollig s ein gutes Ensemble unter -
stützte den Künstler . — Im Schiller - Theater ist heute die erste
Ausführung der Novität „ Lhsanders Mädche n" . historisches Lust -
spiel in 1 Akt von I . V. Widmann . und „ Die Komödie der Irrungen "
von Shakespeare . In dein einaktigen Lustspiel sind die Hauptrollen
folgcndermaben besetzt : Lysander : Max Pategg ; Leukippe : Frida
Brock ; Lcontis : Marie Mallinger ; Melitta ' : Marianne Wulf ;
Philostratas : Georg Paeschke . In der darauf folgenden Shake -
speareschen Komödie spielen die Hauptrollen die Damen Gertrud
Arnold , Elisabeth Scholtz , Else Wasa , Carla Ernst , und die Herren
Schmasow , Max Kirschner , Rudolf Lettinger , Georg Paeschke , Gustav
Nickelt , Albert Steinrück .

_

NuS den Nachbarorten .

Schöneberfl . Bei den gestern stattgcfundenen Sladtverordneten -

Wahlen habe » unsre Genossen einen glänzenden Erfolg erzielt . Wir

haben t Mandate erobert inkl . eines Doppelmandats und kommen
in einem Bezirk in die Stichlvahl . Dieser Erfolg ist erzielt worden ,
trotzdem der Antrag , die Wahlzeit über 7 Uhr zu verlängern , ab¬

gelehnt wurde .
Es erhielten im :

J1 . Ko mm un al - W ah lb ezirk . Stadtverordneter Lulah
( Eigent . ) : ISO , Eichhorn ( Mieter ) : 70 , Bildhauer G o t h e i n e r

( Mieter ) : 201 , B a u m a n n ( Eigentümer ) : 67 , Soc . W o l I e r -
m a n n ( Mieter ) : 159 , Soc . Obst ( Eigentümer ) : 164 .

Somit Stichwahl zwischen Lulay , Gotheincr ( Verein . Bürger -
Partei ) und Wollermann . Ob st ( Soc . ) .

2. Komniunal - Wahlbezirk . Ober - Postassistent Richard
Schneider ( Eigentümer ) 235 , Soc . O b st ( Eigentümer )
216 Stimmen .

Somit gewählt Schneider ( Eigentümer ) .
4. K o m m u n a I - W a h l b e z i r k. Bezirksvorsteher P e t o w 55 .

Steinsetzmeister Schlink ( Eigent . ) 182 , Soc . Obst ( Eigent . ) 383 .
Somit gewählt Obst ( Eigent . ) Soc .
5. K o ni m u n a l - W a h l b e z i r ! : Stadtv . Treugebrodt

( Eigentümer ) 156 , Soc . R. Küter ( Mieter ) 317 , Bautechnikcr
Nitschke ( Mieter ) 112 Stimmen .

Gewählt R . Kiitcr ( Soc . ) .
6. K o m in u n a l - W a h l b e z i r k. Schriftgießer M ü r a m

( Mieter ) 79 . Soc . W. B ä u m l e r ( Mieter ) 325 , S ch w e r d t

( Mieter ) 80 .

Gewählt Bäumler ( Soc . ) .
9. Kommunal - Wahlbezirk . Geheimsekretär Karl

Presch ( Eigent . ) 263 . Stadtv . Dr . Richter ( Mieter ) 277 . Socialist
G. H o f f m a n » ( Mieter ) 256 . Soc . Obst ( Eigent . ) 271 . Hand -
werter Ney ( Verein . Handiverker ) 19.

Gewählt Dr . Richter und Obst ( Soc . )
10 . Kommunal - Wahlbezirk . Redacteur Dr . Mauren -

b r e ch e r ( Mieter ) : 284 . Soc . D ä u m i g ( Mieter ) : 115 .

Gewählt : Dr . Manrenbrccher ( Mieter ) .

Die Stichwahlen für die Charlottenburger Stadtberord -
uetcn - Wahlen der dritten Abteilung sind für Dienstag , 26 . No -
vember , angesetzt .

Mit dem verstorbenen NmtSvorsteher v. Oppen beschäftigte
sich die Gemeindevertretung von Adlershof in ihrer letzte »
Sitzung . Unsre Parteigenossen gedachten dort eines dem Amts -
Vorsteher gewidmeten Nachrufes , der , „die Gemeindevertretung " unter -
zeichnet , in der „ Adlershofer Zeitung " abgedruckt ist und die unbe -
kannten Verdienste des Verstorbenen hervorhebt . Das Einverständnis
mit diesem Nachruf mußte selbstverständlich unsrerseits abgelehnt
werden . Der Wert und die Sachkenntnis des Verstorbenen ist und
wird in Zukunft besonders der Adlershofer Gemeinde noch recht klar
vor Augen treten ; vielleicht wird es dann auch einmal den Freunden
des Verstorbenen möglich , seine Verdienste , wie sie sind und nicht
wie sie der Nachruf bringt , zu erfassen und gebührend zu würdigen .

Ein scheußliches Rohcitöverbrechen wird uns wieder aus
Schöneberg gemeldet . Anläßlich eines Streites am gestrigen
Abend in der neunten Stunde zwischen dem Arbeiter Dreivs , wohn -
Haft in der Mühlenstraße , mit dem Bretterträgcr Felix Gühmann ,
welcher ebenfalls in der Mühlenstraße ivohnt , ergriff der letztere
sein Taschenmesser und stach es seinem Gegner , dem obengenannten
DrewS . mit großer Vehemenz in den Hals , so daß der Getroffene
sofort bewußtlos zusammenbrach . Mittels Krankenwagens brachte
man den Schwerverletzten , der einen großen Blutverlust davontrug ,
nach der nächsten Unfallstation . Drews ist verheiratet und Vater
mehrerer Kinder .

_

Gerichts - ÄeikunA .
Polizeiliche Befugnisse bei Tanzvergniignugen waren

Gegenstand einer Entscheidung , die das Landgericht II am

5. November gefällt hat und die für Vereine von großer

praktischer Wichtigkeit ist . Wir haben bereits kürzlich über
einen Prozeß berichtet , der gegen den Ziegelei - Arbeiter W i s l a n g
zu Herzfelde geführt worden war , weil er bei einem Tanzvergnügen
des Vereins der Ziegelei - Arbeiter von Helzfelde dem AmtSvorsteher
den Zutritt verweigert hatte . Wislang wurde damals frei -
gesprochen , weil daS Recht der Polizei , „ Abgeordnete " in Ver -
sammlungen zu schicken , sich nur ans solche Versammlungen be -

zieht , in denen öffentliche Angelegenheiten beraten werden sollen .
Diesmal handelte es sich um die Fortsetzung derselben Polizei -

lichen Aktion . Nachdem nämlich der A m t s v o r st e h e r selbst durch
Wislang verhindert worden war , zum Tanzvergnügen zu kommen ,
schickte er den Gendarmen Ebelt hin . Dieser forderte die an -
Ivesenden Frauen und Mädchen auf , sich zu entfernen ,
und als daS nicht geschah , erklärte er das Vergnügen für ans
g e l ö st und forderte die Entfernung sämtlicher Anwesenden . Auf
Wislangs Veranlassung wurde weitergetanzt . Deshalb wurde

gegen Wislang eine zweite Anklage erhoben , die sich
zugleich gegen sieben andre Mitglieder deS Vereins

richtete , die sich nicht entfernt hatten . In der ersten Instanz
wurden die Angeklagten auch vom Amtsgericht Kalkberge -
Rüdersdorf zu Geldstrafen verurteilt . In der Berufungsinstanz
vor dem Landgericht II hob der Verteidiger Rechtsanwalt Wolf -
gangHeine hervor , daß auch in diesem Falle Freisprechung erfolgen
müsse . DaS Vereinsgesetz bestimme zwar , daß sich nach Auflösung
einer Versammlung durch den anwesenden Abgeordneten der Obrigkeit
jeder unverzüglich entfernen müsse , widrigenfalls er sich strafbar
mache . Wie aber aus dem vom Gesetz gewählten Ausdruck „ Ab -
geordneter " und der Beifügung einiger Paragraphenzahlen hervor -
gehe , denke das Gesetz dabei nur an solche Fälle , in denen nach Z 4
des VcrcinSgesetzes die Polizei überhaupt das Recht habe , einen

Abgeordneten zu schicken , d. h. an Versammlungen , in denen ö f f e n t -

liche Angelegenheiten beraten werden sollten .
In allen übrigen Fällen habe die Polizei eine solche AuflösnngS -
bcfngnis auf Grund des Vereinsgesetzcs nicht , und sei jedenfalls
der bloße Ungehorsam gegen den polizeilichen Befehl keine straf -
bare Handlung . Der Verteidiger folgerte übrigen ? aus dieser
AusdrnckSwcise , die sich auch in § 8 deS VercinSgcsetzeS findet , noch
weiter , daß Frauen überhaupt daS Recht hätten , an den unpolitischen
Zusammenkünften der politischen Vereine teilzunehmen , und wider -

legte die entgegengesetzte Auffassung deS Ober - VerwaltungsgerichiS
unter Hinweis auf die vom Reichsgericht in der Sache gegen Auer
und Genossen angeführte Begründung . DaS Gericht trat diesen Aus -

führungen bei und sprach die Angeklagten frei .

Ein Bild vom Arbeitsmarkt . Beachtenswert für Schank -
lvirte ist eine Verhandlnng , die gestern vor der achten Strafkammer
des Landgerichts 1 stattfand . Der „ Lokal - Anzeiger " sowie die
„ Berliner Morgenpost " geben an jedem Nachmittage in ihren Filialen
ein Blatt unentgeltlich heraus , welches nur den sogenannten „ Arbeits -
markt " enthält . Die Arbeitsuchenden ivarten vor den Filialen zn
Hunderten um möglichst schnell in den Besitz des Blattes zn kommen und
sich als erste um die freien Stellen beiverben zu können . Diese Umstände
machen sich viele in der Nähe der Filialen wohnenden Schankwirte
zn nutze . DieS hatte auch der Schankwirt Staad gethan , der
diescrhalb �ur Verantwortung gezogen tvurde . Staad eilte mittels
seines ZweiradeS nach der Centrale der genannten Zeitungen und
ließ sich sofort nach Erscheinen des „ Arbeitsmarktes " eine Anzahl
Excniplare geben . Ebenso schnell eilte er dann nach Hause und
war dadurch in der Lage , den Stcllensnchcnden , welche
in seinem Lokale warteten , das Blatt einige Minuten früher zn
geben , als die in der Nachbarschaft gelegene Filiale . ES sollen bei
dem Angeklagten während der Nachmittagsstnnde von 3 bis 4 Uhr
bisweilen gegen 200 Personen ein « und ausgegangen sein . Allerdings
gab der Angeklagte das Blatt gratis ad , es mußte aber jeder mindestens
für 5 Pf . verzehren . Die Anklagebchörd « erblickte in dieser Art des Ge -
schäftsbetriebes die unbefugte Verteilung von Druck -
s ch r i f t c n , das Schöffengericht hatte aber auf Freisprechnng
erkannt , da eS die Verteilung nicht für eine gewerbsmäßige erachtete .
Dieser Anffassnng trat der Staatsanwalt vor der Berufungsinstanz
entgegen . Der Angeklagte babe selbst hervorgehoben , daß alle

seine in der Nachbarschaft wohnenden Kollege » in der -
selben Weise verführen ivie er und daß es nötig sei , wenn
er sich nicht von der Konkurrenz überflügeln lassen wolle .

Dadurch sei die GewerbSniäßigkeit ziveifellos erwiesen . Er be -

antrage gegen den Angeklagten 10 M. Geldstrafe . Der Gerichtshof
erkannte mit Rücksicht darauf , daß der Angeklagte keineswegs ans

Menschettfrenndlichkeit . vielmehr ans Eigennutz gehandelt und die
armen Arbeitslosen zu einer , wenn auch geringe » Geldausgabe ver -
leitet habe , auf eine Geldstrafe von 20 M.

Ei ' ugcgangene Truckschrifte » .
Bon der „ Reuen Zeit " ( Stuttgart , Dietz ' Berlag ) ist foeden da »

6. Heft des 20. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor :
Historisches zur Berclendungstheorie . — Beiträge zur Geschichte der BolkS -
schule . Bon Heinrich Schulz . ( Fortsetzung . ) — Das Ueberbrcttl . Bon
H. Ströbel . — Ein Vorsiost deS ZünftlcrtnuiS . Bon Dr . Fritz Winter .
— Neue Untersuchungen über die Wohnungsfrage . Von Paul Hirsch . —
Literarische Rundschau : Arbeiter - Notiz - Kalender : Notizkalender für Metall -
arbctter : Notizkalender für Berg - und Hüttenarbeiter ; Maler - Kalender , für
das Jahr 1902 . — Wirtschaftliche Umschau . Von H. Ciuiow .

« Rarktprekfe von verlln am S. November 1001
nach Ermittliinge », des tgl . PolizewräsidnimS .

Welze », gut D. - CIr ,
„ »liltel .

««ring ,
Roggen , gm ,

„ mittel ,
gering

«. g»t ,
uiiltel ,
gering .

»Hafer , gm
„ mniel ,
. gering .

Rlchlstroh .

Seil .
rbsen „

Sveisebohnen »
Llnlen ,

» frei Wagen und ab Bahn .

Prodnktenmarkt vom 11. November . Der hiesige Getreide markt
eröffnete in unentschiedener Haltung und neigte schließlich zur Abschwächuug .
Als Hauptgrinid hierfür wurde das milde regnerische Wetter genannt , das
die Stromschiffahrt hebt , die Frachtsätze verbilligt und die Aussichten aus
Schiffahrtsschliiß in die Feme rückt . Effektive Ware war reichlich angeboten ,
besonders lüdrussischcr Roggen zu renlablen Preisen . Außerdem sind aus -
weislich der Kanalliste bedeutende schwiiimienoe Gekeidcniengen nach hier
unterwegs . Weizen konnte sich schwach behaupten , Roggen gab V» M. nach .
Mehl blieb fast ohne Umsatz . im Preise nominell wie vorgestern . Futter -
artikel waren im Locohandel trotz geringer Umsätze unverändert fest. Die
Knappheit an Mais und die teueren Preise dieses Artikels wirkten stimulierend
auf den Hafermarkt . In » LieserungShandel war beides eher etwas schwächer .
Rüböl war geschäftslos .

Spiritus war unverändert ; gehandelt wurden 30 000 Liter mit

33,20 Mark . _

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet am Tienstag , DonuerS -
tag nud Freitag von 7 —0 Uhr abends statt .

161 . Wenden Sie sich an den Vorsitzenden der Armendirektion , Stadt -
rat Dr . Mmisterberg , der Dienstags , Mittwochs und Sonnabends von
12 —l ' /j Uhr in seinem Bureau , Am Mühlendamm 1, I , Zimmer 23, zu
sprechen ist.

„ Schwabe . " Als Kaiser nichts , als Köllig IS' / « Millionen .
Barth 366 . 1. Ja . 2. Falls das Statut so eingerichtet wird , daß

ein klagbares Recht auf Unterstützung den Mitgliedern nicht zusteht , ist der
Verein weder melde - noch genehmigungspflichtig . 3. Former inid See -
mann . - Keil « 5 . Wenden Sie sich an den Vorsitzenden oder
ein Borstandsniitglied Ihres Wahlverems . — O. 1666 . Rein .
F. 52 . Eine eingelegte Berufung können Sie jederzeit zurück , lehmen . Ist
die Beriifimg aussichtslos , so ersparen Sie durch die Zurücknahme Kosten .
Die Mitteilung „ In der Beleidigmigssache usw. ziehe ich die von mir ein -
gelegte Berufung zurück " geht au das Amtsgericht . — 38 Meier . Zur
Zahlung sind Sie verpflichtet . Nichtzahlung macht nicht strafbar , giebt
aber Anlaß zu einem Prozeß , der für Sie ungünstig ausfallen mutz .
- 566 666 Wanzen . Ein Grund zur Lösung des Vertrages scheint
nicht vorzuliegen . Die Frage , ob die Ungezieferplage so stark ist, daß sie
die Wohnung uiibranchbar machen , hängt so sehr von der Euipsindnug deS
Richters letzter Instanz ab, daß zur Anstellung einer Klage auf Aufhebung
des Vertrages nicht zu rate » ist. Wohl aber können Sie den Wirt zur Ab-
steltung der verschiedenen Plagen aufsordern , ihm androhen , daß Sie die
Beseitigiuig der Mängel aus seine Kosten vornehmen , weuu er sie nicht in
einer bestiimiiten Frist eintreten läßt , und können dann Ihre Drohung auS -
führen und die Kosten einklagen . - F . H. Nur mit Ihrer Einwilligung .
- P . St . 166 . Ausweislich deS AdreßkalenderS : Spandauerbrücke 8,
Ratheuowerstr . 1, Köuiggrätzerstr . 109. - I . S . Gegen diese Verwendung
kann niemand Einspruch erheben . — Schuster . Eine bei dem Amts -
gericht zu erhebende Klage hätte Aussicht auf Erfolg . 4- M . 162 . Nein .
- M. Rieger 166 . Auf diese Jndicten hin kann ein Eheschetdungs -
Prozeß eingeleitet werden . Ein Sühneversuch ( beim Amtsgericht ) muß der

Ehescheidungsklage vorailsgehen . — Frau Paten . Sie sind zur Zahlung
verpflichtet . - Genosse K. Jena . Das Amtsgericht ist zu-
ständig , in deffen Bezirk der Ehemann wohnt . Die Frau
soll sich schleunigst an dasselbe wenden . — Pankow , Stammtisch . Ja .
ill . « . C. 156 . 1. Ja , es liegen uns solche aber nicht vor . 2. Es
lönntcu Gäste eingeführt werden . 3. Ein Eintrittsgeld nicht , ein Tanzgeld
ja. 4. Nein , es sei denn eine der Steuer iiilterltegende . — B. M . Nein .
— Bertha 11 . Der Privatbeleidigungsklagc muß ein Sühnetermin bei dem

Schiedsmann des Bezirks , in dem der Beleidigende wohnt , voranziehen ,
wenn beide Parteien in derselben Gemeinde wohnen , sonst nicht . — G. G.
1666 . Die Aushilfe muß der Wirt aus eignen Mitteln bezahlen . —

Maiitcusielftraste . Geschwisterkinder oder Gcschwisterenkel , Koust » und
Kousine , Ob- iui und Nichte , Neffe und Tante können einander heiraten ,
weiin sie sich mögen . Das Geietz verbietet es nicht . Wohl aber ist die Ehe
zwischen Geschwistern und Halbgcschwistern , nicht aber zwischen zusammen -
gebrachten Kiiidern ( Kinder , welche beide Eltern in die Ehe mitgebracht
haben ) verboten . _

Wiiieriingsnbersicht vom 11 . November 1961 , morgen » 8 tthr .

Sunimiibe 74V WSW 4 Regen 9 Haparanb « 748 N Swolkenl —14

Hamburg 7Sl WSW > b Regen 8 Petersburg 744S Ichedeckt —5
Berlin 7SZWSW 3 Regen 7 Eark 759 WSW 2 bedeckt 12
Frantf . M. 761 SW 4 bedeckt 8 Aberdeen - I - - -
München 764 W 5 Ivoikia 4 Parts 765. SIW 2bedeckt 6
Wien

Welter - Proguose für DicnStag . den 12 . November » 961 .
Ein wenig kühler , zeitweise aufklarend , aber sehr veränderlich mit Regen «

fällen und ziciiilich frischen westlichen Winden .

«etter

Ida

I

DankHusaiie .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben unveraeß -
lichen Mannes Ml » x H« « ! « « , sage
ich allen lieben Belaniiteii und Ver -
wandten , tiisbesondere den Kollegen
und Kolleginnen der Firmen A. Diltmar
und S. Stöcke ! sowie dem Deutschen
Buchbinder - Berband meinen herz -
imiigeu Dank . 1820b

Die tieftrauernde Witwe
Clan » Heaina und Dochter .

Danksagung .
Allen Freunden , Kollegen und dem

Quartettverein „ Wcdding " sage ich für
die rege Beteiligung beim Begräbnis
meines lieben Mannes , des Schuh -
macheis Eduard Gtf tzke meinen
besten Dank . 1821b

Witwe Dk . Cfötzke .

Ordentliche

Geittral - Uersammlung
dtt Lris-Kraltkeukasst der

Dachdecker Berlins
am Freitag , den 15. November er. ,

abends 8 Uhr ,
im Lokale des Hrn . Feind , Weinstr . II .

Tagesordnung :
1. Wahl eines Borstandsinttgliedes

der Arbeitgeber . 2. Wahl zweier Vor -
siaiidsmitglieder der Arbeitnehmer
zum Vorstände . 3. Wabl des Rech -
nungs - PrüfilligsauSschuffes für das
Jahr 1901. 4. Abänderung des s 27
des Statuts . 5. Verschiedenes .

Die Wahl findet in getrennter Weise
patt . Die zugesandte Karte legitimiert .

Um recht zahlreichen Besuch der
Delegierten der Arbeitgeber sowie
Arbeitnehmer ersucht 1819b
veorg Kreta », 1. Vors . , Bergsir . 28.

Orts - Krankenkasse
der Weber

und verwandter Gewerbe .

Die Herren Delegierten . Arbeit -
geber und Mitglieder , werden hier -
durch zu einer

Ordentlichen

General Nerfammlnttg
auf Diensiag , de » 19 . Novbr . ,
abends 8»/ , Uhr , in „ Wolfis Sälen "
Fruchtstrabe 36a , eingeladen .

Tagesordnung !
a) In getrennter Versammlung :

Ergäiizungswahl des Vorstandes
von den Arbeitgebern nach
ßz 37 und 38 des Statuts für
1902 - 1903 ;

b) In getrennter Bersaiiimluna :
1. Ergäiizungswahl des Vorstandes

von den Mitgliedern nach ß§ 37
u. 38 des Statuts für 1902 - 1903 ;

2. Ergäiizungswahl des Vorstandes
von den Mitgliedern nach Z 39
des Siaiiiis für 1902 ;

o) In genieinschaftlicher Versammlung :
1. Wahl von drei Revisoren zur

Borprüfung der JahreSrechnnng
pro 1901.

2. Verschiedenes .
Berlin , den 12. November 1901 .

Oer Vorstand .
E. Last , R. Hlldebrandt ,

stellv . Vorsitzender . Schriftführer .

Sonntag , den S4 . November ,
vormittags 11 Uhr ,

in demselben Lokal ( grober Saal ) :
Aufstellung von Kan -

didaten
der Mitglieder zur Delegiertenwahl

für das Jahr 1902 .
Nur Mitglieder über 2t Jahre flnd

eingeladen . 1624b
Mitgliedsbuch legitimiert

Der Vorstand .

Llts - ÄimkciiW
i >erK »? fersiIimitdt .

Mittwoch , den 26 . November ,
vorniittags 10' / , Uhr :

Genrralversammlung
im Rosenthaler Hof ,

Roseiithairr Strafte Nr . 11/l2 .
Tagesordnung stehe übersandte Ein -

ladung des Vorstandes . 275/11

« ardinenhauG
Bernhard Schwarü

Wallstr . 29 ( Flur - Eing . )

Unverfälsch . deutschen
Bienenhonig , beste
Qnalit . Vers. 9 Pfd .
netto zu 6. 50 M. , 5 Pfb .

4 M. fr. Nach ». Garant . Rückn . 27Z9L »

13, RCU, Wordloh ,

Bahnhof Augustfehn Oldb .

Frenuden und Bekannten bringe
mein Lokal für

Herrenpartien
lllll PNßtagt Erinnerung!' ��

O . Erbe ,
Whtlmgmhb . ewdni .

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Rruoddan -
sagen , Lelddlncke », Geracledaltem ,
Spritzen , Suspensors , sowie sömtl .

Artikel zur Krankenpflege .
DW> " Eigene Werkstatt .

Lieferant f . Orts - u. Hilfs - Kranleilkassen
Berlin C. f [ 22422 *

30 . Mien - Straße 30 .

Kochlil-Wlosstnschsst voil Mershof und NlSgegeah
( ciiigetragcno Genoffenschaft mit beschränkter Hastpflicht ) .

AktlveiK _ Bilanz . _ Passiven .

Kaffenbistand . . . . . .989,06
Wareubesiand . . . . .4364,91
Ausstehende Forderungen

ans dem Verkauf der
Preßkohlen . . . . . .534,75

Inventar nach Abzug von
10 Prozent ans 5 Mapate 1653,21

Anteil bei der Großeiit . aufs -
Genossenschast . . . . . 250, —

Geschästsanteil - Eoilio . . . . 2545,25
Reservefonds . . . . . .66,40
Darlehen . . . . . . . 650, —
Lieferanten - Conto . . . . 3473,96
Kauttons - Conto . . . . .800, —

Reingewinn . . . . . .957,32

Summa 7991,93 Summa 7991,93
Berteilnng des Reingewinn » i

5 Proz . des Reingeiviinis soll der Reservefonds erhalten . . . 47,85 M.
41/2 Proz . Dividende auf 19 984,53 M. abgelieferte Einkaufsmarlen 899,38 „
Der Fonds für krank u. invalide gewordenes Personal soll erhalten 9,09 „
Gewinn - Vortrag für 1901/1902

. . . . . . . . . . . .

1, —

Buehen - u . Eichenholz
ist als Ofenfeiierung besser wie Kohlen .
Zu den billigsten Preisen liefert das -
selbe ofenrecht zerkleinert [ 2408L *
�V. Jonentz , Bärwaldstr . 64 .

Min 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkomliien schmerilos . Zahn -
ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Teilzahl , wöchentl .
1 M. Zahnarzt Wolf , L- ipzigerstr . 130. Spr . 9 —7 .

KOnstl. Zähne
olme Eutfemnng der Wurzel

Schmersloses Zahnziehen .

Plomben sowie sämtlidic

Zslmoperalionen schmerzlos .

Teüzahlnng per Woche 1 Hk .

Meine 15jährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte NN 6

gewissenhafte Ausführung . 23488 *

Franz Sleffens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrasse .

Best , am 19. Februar 1901 76 Mitg .
Eingetreten

. . . . . .

116

Mitglieder - Bewegung .
Summa 957,32 M.

Freiwillig ausgetreten .
182 Mitg .

. 6 „

Da » Mitglieder - Guthaben betrog
am 31. «ligust 1901 2545,25 M.

Die Hastsumme der Mitglieder be-
trug am 31. August 1801 3720 M.

BleibtB - st . am3l . Aug . 1901 186 Mitg .
Die Auszahlung der Dividende findet vom Montag , den 2. De -

» embcr bis Freitag , den 13 . Dezemder 1661 , abends von 7 bis
6 Uhr . in der Geschäftsstelle der Genoffenschaft , Hackenbergstr . 29, Eingang
vom Flur , statt .

Xnm Zweck der Elntragnng tot bei der Aus¬
zahlung das Mitgliedsbuch mitznbringen . " W

AdlerShof , den 14. Oltober 1901 .

Der Borftand .
Paul Bauniann . Wilhelm Kohl . Hermann Hildebrandt .

Ter RuffichtSrat .
August Segeler . Emil Vollmann . Richard Sank .

Dr . med . Schaper
honwop . Arzt «. Spez . - Arzt f.

Haut ' u . Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Königgrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7,

Heiren-Anzüp. Paletots
eleg . Ausführung bei nur gering . Teilz .
.1 kllPTllPPn Landsbergerstr . 13 .
ü. RUlTUClfl , partetre . 26568 *



SJiit den Jndalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Piibliknui gegenüber keinerlei

Bcrartlvortnng .

Tlirntev .
Dienstag , 12. November .

Qpcrnbaiis . Hansel und Gretel .
Die Puppenfee . Anfang Uhr .

SchansbiclliaiiS . Der Revisor . An-
fang 71/, Uhr .

Neues Ober » - Theater lKroll ) .
Mamfel Angot . Anfang ! ? � Uhr .

Schiller . Lyianders Mädchen . " Die
Komödie der Irrungen Anfang
8 Uhr .

Dentsches . Die Wildente . Ansang
U/ , Uhr .

Berliner . Tie rote Robe . Anfang
TV- Uhr .

Lcssing . Die Fee Caprice . Anfang
?' / - Uhr .

Residenz . Sein Doppelgänger . Im
Coupä . Aiifang 7»/ - Uhr .

Neues . Das Ewig - Weibliche . An-
sang ?>/ - Uhr .

Weste » . Figaros Hochzeit . Anfang
7Vz Uhr .

Scccssionsdiihne . Detlev Lilien -
crons VnnteS Brettl . Anfang
8 Uhr .

Central . Der Seeladett . Ansang
7V, Uhr .

Thalia . Ein tolles Geschäft . An -
fang 7»/ , Uhr .

Luise » . Wilhelm Tell . Anfang
8 Uhr.

Carl Weih . Berliner Rangen . An-
fang 7t/z Uhr .

Friedrich - Wilhelmstädlischcs .
Offenbach - Chklus . Perichole . die
Strahensängerin . Ans. ">/ , Uhr .

BeNe - Zlllia » ce . Onkel Bräsig . An-
fang 8 Uhr .

Casino - Theater . Berlin W —
Berlin N. Specialitätcn . An¬
fang 7i/ , Uhr .

ivietropol . Specialilätenvorsielliing .
Schon war ' S doch. Anfang
TV, Ubr .

ZlpoNo . Speclalitäten - Vorslellnng .
König Aqua . Anfang 7»/ , Uhr .

Passage - Theater . Spccialitäten -
Vorstellnng . Anfang nachmittags
S Uhr .

Passage - Panaplikum . Specials
tätcn - Borstellimg .

Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Palast . SpecialltAten - Vorflerlnng .
Grobstadtzauber . Ansang 7 Uhr .

Urania . Tanbenstr . ( Im
Theatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Ueber den Wollen .

Jnvalidenstras ! « S7/ « S .
Bedeckungen und Finsternisse .

Liljilltl ' TIitlilfl
( Wallner - Thentcrl .

Dienstagabend 8 Uhr :
Zum erftennial :

lslittlvlivn .
Hiftorifches Lustspiel in euicm Akt

von I . B. Widmann .

Hierauf :
vi « Komödie der Irrungen .

Lnstsptel in 3 Aufzügen v. Shakespeare .
Mittwochabend 8 Uhr :
jLy « ander » m lidchen .

Hierauf :
Die Komödie der Irrnngen .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Hans Hnckobcln .

CeilttalTlMter .
Abends 8 Uhr mit prächtiger Ans -

stattung zum 11. Male :

llen Lveksilvtt .
Im zweiten Akt : l - edondos Scbacb -

eplsl , aiisgcfNhrt von Z2 lilnäern .
DienStag und folgende Tage : Her

lSeehadett .

Thalia - Theater .
Ein tolles Geschäft .

Große Ausstattungsposse
mit Gesang und Tanz in 4 BIldcm .

Paul » Worm in 8 Verwandlunge » .
Guido Thlelfcher in UVenvandlungen .

Frilz Helmerding als Wolzogen .
Junkermann , Boje . Anfang 71/, Uhr .

Apollo- Theater .
Nlt kolossalem Erfolg I —Abends 9 Uhr;

König Aqna
rnit dem Luftballett ;

jyGrigolatis " .
Ferner :

8 anserlesena Speclalitäten .
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

ffletropol-Thoatfir.
Schön war' s doch.

Gr . Berliner Ausstattungsposse
rnit Gesang u. Tanz in 5 Bildern .

E. Thomas a . « . J. Josephi .
H. Bender . 6. Kaiser .

£. de Vere. Frid - Frid .
Urkomische Parodie

H Bender als Saharet !!
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

W. Hoacks Theater .
Brnnnenstraße ifl .

PhiliPPinc Welscr .
Schauspiel in b Akten von O. v. Redwitz .

Donnerstag :
Der Waldteufel .

Urania .
Tautien - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

lieber den Wolken
Im Hörsaal :

„ �Elektrische » Eicht " .

Invalidenstr . 57/03 .

Sternwarte .

Castans Panopticii.
Frledrlchstr . 165.

Horwartlis wunderbare

6 Liliputaner
mit ihren kleinsten Pferden

der " Welt
und Pracht - Equipage !

farl Weiss - Theater .

Groste Fraukfurlerftr . 133 .
Stuf allgemeines Verlange » :

Berliner Rangen .
Große Gcsangsposfe in 7 Bildern von
G. Albert . Musil von Rob . Leonard .

Anfang 8 Uhr .
Mittwoch : Berliner Rangen . Donners -
tag : Der Märchenbrnnncn Fteiiag :
BolkS - Vorstcllung : DaS Schloß am
Meer . Sonnabend : Kindervorstellung .
Der Ratlenfänger von Hameln .

Casino - fheater .
Lothringcrstr . 37.

1. 1« lljt litcliil H. -

inltii w. l . l « Uhr.
Gr . Erfolg Atlas ; reiz . Svlvia k.
Auf . Wach . 8 Uhr . Sonnt . 7- /z Uhr .

fbesten

Lelulll unä Kauelt )
Unter de » binden 44 .

Dienstag , den 12. November 1901,
abends S' /a Uhr :

Neues Programm !
In Vormundschaftssachen . Ein Ge¬
heimnis , Don Carlos . Die Weber .

Das Zahnweh .

Passagg - tatgr .
Anfang " Wochentags 5 Uhr ,

Sonntags 2 Uhr . Ende 11 Uhr .

Lotte Sebus
der neue Stern der VaribtdbUhn «.

Auftreten 10 Uhr .

y,Mascagni { <
Italienisches Opern - Trio .

Auftreten 9 Uhr 30 Min .

Die 24 Togomädchen
mit ihren Kriegstünzon und
Gesängen um 10 Uhr 80 Min .

10 crHfkl . Rniniiicvn !

Palast - Tlieater
( früher Fcc » - Palast )

Burgstr . 33 .
Direktion : Wlnkler it. Fröbel .

Dienstag , 12. November 1901 1

Ganz Berlin staunt
über daS durchweg neue

stertttit -Progrittlim .
Um 9 Uhr . Novität . Um 9 Uhr .
Tie allabendlich mit inbclndem
Beifall aufgenomulene große

AnSstaltnngöburlcSke

Ki' ccniälünllhci ' !
Hugo Luftig — Dir . Rich . Winkler . 1

Ansang Punkt 8 Uhr .
Entreo 5V Pf .

Vorverkauf von 11 —1 Uhr .

Dienstag , 11. Novbr . , abds . 7l/z Uhr :
Groste Vorsteklnng .

Broses Elefanten und Brandenburg ,

Clrkus A. Schumann .
DienStag , den 12. November 1901 ,

abends präc . U/z Uhr :
Soiree equestre .

Aus dem ganz erauisttcu sehr
reichhaltigen Programm sind de-
sonders hervorzuheben :

Neu ! Neu ! Neu !

_ M- Mr . Ehester Johnstoue
mit seinem wirklich sensationellen
vollständig neuen Akt, ans Amerika

speciell für Berlin engagiert .
Mite . Jessie . die Elefauteiibraiit
und die einzig dastehenden dressierten
Elefanten des Mr . Thompson .

Ferner sämtliche neu engagierten
Spccialitätcn und Direktor Albert
Schumanns neueste Origiualdrefsuren .
Zum Schluß zum 32. Male , all -

abendlich stünnischer Beifall :
AM - Der Schlager der Saison

Quer durch Paris
( A Traver » Pari « ) .

Größte Slusstattungs - Pantomiine der
Gegenwart , 8 Akte. Feenhafte Bcleuch -

tungs « und Wasser - Efsekte .

Yerein zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlin » nnd Eingogcnd .

Mittwoch , den 13 . November , abenbs 8 Uhr , in den Korusfia - SLle »,
Ackerstraße 6 —7 :

MitN�Sctsr " V er Sammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genoffen Dr . Wollhclm über : „StaatShilfe und Selbsthilfe . " 2. Diskussion . 3. An-
trag der Zahlstelle Pankow . 4. Verschiedeues . 130/10

Kollegen ! versäume niemand diese wichtige Versammlung . Der Verstand .

5' � Wind Brut S « M
Itaekware

SW 6 Stück für 10 Pf . " MU
Albrechts Ukckerelcn :

Wraugetstrahe 9, Krantstrah « 19 .
Nalkcnsteinstr . 88 , Laiisiüerstr . 3 .

> I Wer Darlehen oder

» 5�1 1 « ' Hhpothek sucht, ver - '
» lange Prospekt von

K. Kittner u . Co. ,
_ Hannover B. _

Deutscher Buchbinder - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Morgen , Mittwoch , den 13 . November 1901 , abend ? 8 % Nhr ,
im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 ( Saal I ) :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Rudolf Steiner über : „ Goethe und die
Gegenwart " .

2. Abrechnung vom Schützenfest . 26/17
3. Lcrbandsangelegenhciten und Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die Ortsverwaltung .

V ersaniinliing
lllltt bei zttmßSineisteril besthiift . kletttMergeselle » Berlins

Freitag , den 15 . November , abends 8l/7 Uhr ,
im Gewcrksehaftshanse , Engel - Ufer Nr . 15 .

Neuwahl von zwei Beisitzern und zwei Beisitzer - Stellvertretcrn für den
Gescllen - AuSschuh der Klempner - Jmiung . lS2öb *

Um zahlreiches Erscheinen ersucht

_ Der Porsibende des Gesellen - Niisschusscs : IV . SnppS .

Donnerstag , den 14 . November , abends LVa Uhr :

Versammlung
aller in der

Orts-KrankGDlosse der Schlosser rersicli. Arbeiter
in den Arminhallcn ( großer Saal ) , Ko»» na »da »te »straße 20.

Referent : Genosse Gnstav l . lnk .
122/13 _ I . A. : Gustav I . nbatsch .

Socialdemokratisch . Wahlverein

Rixdlorf .
Mittwoch , den 13 . November 1901 , abends S' /i Uhr .

bei Tliomas , Hcrmannstraste 49 :

Mitgliedei * " Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Deutschlands Handelsverträge . Referent : Redacteur Robert Schmidt .
2. Diskussion .
3. Aufnahme neuer Mitglieder .
4. Vercinsangelegenheitcn , Verschiedenes , Fragekasten .

232/18 Der Vorstand .

virkas Renz - Konzert - Tnnnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur crstklalstge Dlrekiion :
Sonntags ö Uhr . Lpsolailt &tiSIl . J . B . HUtt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung ; Taus ohne Nachzahlung .

is Kallars rast!
Koppenstr . 29.

Jeden Dienst ni ; : « AM

,
Notddtlitsllte Sänger

( Fnlirninnn , Horst , Walde )
Anfang 8 Uhr . Eniree BO Pfennig .

2775C »] Nach jeder Soiree :

Jamilieu - Kränzchen .
— Bons haben Gültigkeit . —

Jeden Mittwoch : Itcrllner Prater , Kastanien�Zlllee .

Franz Kelnfeldt , «r . pr�k�ters ' v. ios .
empfiehlt ( ein Lager in gSST " Uhren und Goldwaren .

Rebarature » billigst niitcr lÄarantic . _ 2R01L *

SsiiBÄSOBBCi
Kottbnsorstr . 4 a .

Heule Dienstag :
Extra - Vorstellung von

Hoff III U II II 8

zum Besten einer
Weih nachts -

Bescherimx .
Auf. 8 Uhr . Eniree 90 Pf .

Nach der Vorstellung :
Tanzkränzchen .
Donnerslag zum erstenmal :

lielmanns Heimkehr .

An der Spandaner Brücke 3.
Vornehmst . Vergnügungslokal 1
Tüg lieh ; Intcrnntlonale

Konzerte .
SpaclallUt . - Doppel - Vorstellung

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

Gut gepflegte Biere .

Reichshallen .

Stettiner Sänger .
„ Bosco " .

Meysel . Britton ,
Ansang 8 Uhr .

SonntagS 7 Uhr .

acnicn - SciifcIlUcii
direkt ans der Fabrik .

Kein Laden

Jetzt »ach beendeter
Engros - Saleon

Einzel¬

verkauf
z » [ 274CS *

Engros¬
preisen ;

Capes ,
Paletots ,
Jacketts ,

Abend mäntcl .

Kinder - Jacketts ,
Kinder • Paletots
in grober Auswahl .

Damen - n . Kindermäntel - Fabrik

Robert Banmg arten
Hausvoigtelplatz II, 2. Etage ( Ecke
Jerusalemerstr . ) Auch Sonnt , geöff .

» fffrttm 60 })f.
pr. Oft , (aiSbir , zum Heljm ) ,
Schlachtfcvern , wie sie v. d. « ans
foUin, mit alle » Daunen M. t . üO,
fiUIfertigir Äänfftupf M. t . OO,
brffrre dauuig » Ivnclr . Nl. 2. 50 ,
3. 00 . beste fchneeweitze M. 3. 30 ,
russische Daunen M. Z. S«, weih «
böhm . Daunen IN. 3. 00 , g»>
rissen» Federn m. 1. 30 , 2. 00 ,
3. 50 . Prima gerissenem . 3. 00 ,
2. 50 . Versand zrzrn Nachnahm ».

ktttkv Lustig, ptfne ; �w
Erste Bettfedcrnfabrik w. eleetr .
Betriebe , viele Anerkennongsschreib .

Oentsclier Holzarbeiter - Verband.
Zahlstolle Berlin .

Utttrtiueusmii «»tr - Uttttnniiiliutgfn
Mittwoch , 13 . November , abends 8V4 Uhr :

OAtll Mld bei Aann , Straussbergerstr . 3 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht der Wcrkstattkontrollkommission . 2. Werkslattangelegenhelt .

3. Verschiedenes .
Der Obmann für den Nordosten ist Kollege Ha * Welesleder ,

BrcSlanerstratze 33, vom 3 Tr . bei Winter .

AMgltytl : bei C. B ehrend , Mantensselftr . 95 .

Tages - Ordnung :
I . Werkstattangelegenheiten . 2. Verschiedenes .

Hierzu stnd die Kollegen der Werkstätten von L i n k e, Manteuffelstr . 13,
Belleuba um , Waldemarstr . 12, Borchardt , Eiseubahnstraße 13,
A r e n s , Eiseiibahiislraßc 16, Dinse , Dresdenerstraße 12, Völker ,
DrcSdcncrstr . 1, und Richter , DrcSdencrstr . 13 ganz besonders eingeladen ,

Westen « nd Ziid - Wfste »: ' " gtätttrS - T1-
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der Bcrtrauensuiäimcr . 3. Ver¬
schiedenes .

Jede Werkstatt muß vertreten sein .

» im Lokale des Herrn Jkookseh , Tnrnistr . 84 .

Tagesordnung :
Bericht der Bertraueusleute und Verschiedenes .

Die Werkstait von Hergesell , Wilhelmshavenerstraß « 28 , ist ve-
sonders eingeladen .

Bezirk Medrichskerg - Zichteiiberg
nbendS S' / ? Uhr , bei Herrn X. atterbttsc , Friedrich Karlstraste Iii

Tages - Ordnung : .
1. Bericht der Kontrolltommisflon . 2. Werkstattangelegenheiten . 3. Ver -

schiedmes .
Jede Werkstatt muß vertreten sein .

Bezirk Friedrichsfelde .
TounerStag , 14 . November , abds . 8V , Uhr , im Nestanrant Babe ,

TageS - Ordnung :
1. Werkstättenaiigelegenhett . 2. Verschiedenes .

Hierzu sind sämtliche Kollegen des Holzarbeiier - Verbandes eingeladen
von Ost - Lichtenberg und FriedrtchSfelde , sowie der Werkstälteu von Schmidt ,
Sabotka , Kositzli , Tischler , Zwerner , Specht , Bader , Korbmacher , Rüschinann ,
Stellmacher .

Modell - n . Fabriktischler , sowie Modelt -

drechsler im Lokal von » loke , Zlckcrstr . 133 .

TageS - Ordniiiig :
1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der VertranenSlente . 3. Vev

schledenes .

Stock - und Cellnloid - Arbeiter
Mittwoch , den 13 . November , abends 8 Nhr , bei Bttrschel ,

Jüdenstraste 35 :

Vtrtt' ltttetißmiiittttt - nitii Vritiiisitit -Koiiiiitissteiis-Ttjttttg.
Alle Vertrauensmäiiiicr sind verpflichtet , zu erscheiucn .

Musikinstrnmenten - Arveiter .
Mittwoch , den 13 . d. M. . abends 8' / - « Hr . im GewerkschastshauS ,

Eilgcl - Ufcr lö , Bordcrh . 1 Tr. , Zimmer 10.

gKT * Die Kollegen werden dringend ersucht , darauf zu achten , daß
ihre Werkstatt bestimmt vertreten ist.

Drechsler .
Am Mittwoch , den 13 . November , abends 8V2 Uhr :

llgttirit * Brnnnenstr . 150 bei Kcnmnnn .

astftatt " bei Matthe « ,
vlfliril . Koppcnstrafte 41 .

Südosten nnd Westen : « dmi - olstr . 18 « bei Mohn . . « .

Es ist Pflicht jeder Werkstatt , einen Vertreter zu senden . Mitgliedsbuch
lcgttimcrt . 127/13

SrTiifffiitl.IJifiilllifllfiiiififfliiiinliing
DienStag , 13 . November , abrndS SVa Uhr »

in Cohns Festsälen , Beuthstraße Nr . 19 — 20 .

Sprechen werden :
Fron Hartha Bfarquardt über : „ Forderungen der Dienstboten »

dewegung . "
Frau lleginc Dcntsch über : „ Hausfrauen und Hausangestellte . "

Danach freie Aussprache . 1323b
Ilm zahlreiche » Besuch biitet Die Einberuferin .

Teppiche
am besten und billigsten direkt ab Fabrlk - Lager

Berlin - Schöneberg , Hauptsfr . 1.
DM - Besonders benchtenssrert : - MD

Ei » grober Posten eleganter Teppiche in verschiedenen Größen
und Qualitäten , welche nur alS Muster - Teppiche gebraucht

wurden , werden in besonderer Abteilung deS

Teppich - Fabrik - Lagers
in einem Lagerraum ca. 40 % unter bisherigen bekannt
billigen Listenpreisen zum Verkauf gestellt . Der Verkauf
dieser Tcppiche findet jedoch nur , so lange der Borrat reicht ,

täglich naehiulttaips von 2 —7 Ubr in

Berlin -Sehöneberg, Hauptsir. 5- 6
Hoff links9 eine Treppe , p- it .



Slrnp Pagllano
307/11 » von

Prof . ErnesYo Fagliano
NEAPEL , 4 Calata S . Marco

dessen Verkauf vom Ministerium des Innern ,

Sanitäts - Direktion Rom , bewilligt worden ist .

Fräiniie�t �

auf dor

Sationalen Fbarmacle - Äusstellung 1894
und auf dor

Nationalen Hygiene -Ausstellung 1900

mit

Goldener Medaille .

Reinhold Werner
Schneidermeister 2617L »

jetzt nur : Gr . Frankfurterstr . 70, parterre n . I . Etage

Elegante Anzüge und Paletots
nach Mass von 30 M. an . — Telephon Amt VII . No . 23.

k Elegante Frachs und Gesellschafts - AnzllBe werden verliehen .

Eigene Konfektion .

Scrtiik . Atidtr
Pnorm billig

prnhtlsche rc ! n « oII .

disvkviiklsidsn
» me Modelle lLVolL "

elegante Fa ? o » S
in Covercoat n. Honiespnn

15 Mt. , ao Mr. ,
in feinster Ausführung 30 Ml .

Reich garnierte

Ztraszeokleilier
8 « Mr. , 85 Mr. , 3 « Mr.

£ > chwaril ! « Kleider in
Phautasiestoffen 80 Mt. , 85 Mf. ,
Eleg . weisse Kleider in

Chcviotlaunngarn 85 Ml. , 30 Mkj

Cirolf Capes
5,50 Mr. , 8 Mt. , 10 Mr. , 15 Mk.

« Jacketts
aus Eskimo , Homespun , modemc
Fayons , in tadelloser Ber -
arbeitung , 10 Ml. , 18Mt . , ISMk .

Lsvkpsletots
SO —110 orn lang , von 18 Mk.

8cldenpitisch . . rncilctts
Seldciipliisch - Kragen

glatt , beitickt und Pelzbesatz
87 Mk. , 30 Mk. bis 50 Mk.
TchU ' arze . alattcundbcstickie
Capes und Kragen in
Eskinio a. wattiert lOMt . , 15Mt .

Kostümröcke
elegante Ztzaeous

6 Mf. , 7Mf . , lO Mb , 18 Mk. ,
15 Mk. , ans Seide 25 Ml. ,
aus Alpacca 4,50 Mk. . O Mk.
bis 30 Mk. , aus weiss und
creme - Ohoviot . und Piqud

3 5 , 7 - 15 Mk.

Sielmann « Rosenberi

ielbstspielende
u. zuin Drehen inü
auswechselbaren
Metel! - . gibeif
fjofenSc' Vi zum i _ _ _
Preise v. 20 M. aufwärts

gegen AJonatsrateq
v. 2 frf. an .

nur
' erstklassige , tedel ]o§

funlfHonirende
Apparate mitB
Wachswalzer \
u. kjarfgummi - �WWMWtTZ

plafterv
zun \ Preise v. 20M . aufwärts

gegen Monatsraten
v . 2 M. an .

7iohiinn 20 . . SG xovdr . s . S. .
iLlCIIUliy 4 Decbr . in Berlin im
Ziehungssaale der Kgl . General
Lotterie - Direction . 600000 Loose .

7 = Wohlfahrts -
. nitnpia zu Zwaoken dar Oeut-
lUllUIIC sch0 „ Schutzgebiets .

Loose äA3 . 30�r�

V

I
Koiumgndmitcnstraüe ,

Elke Lindenstrasie .
Mass - anksrligung .

aller Sjkstenfe
sowie sämnffl .
>? uke ! iöru . I

Vesfzki - Neils

Sur erstklassige fabn�afe
gegen njäss/ge fifonafsraieq .
dllustr . 5peziali $atalpge .
uberjeden ftrtih . elgrahs,u . franco .

Bialä Freund
* » i \ �reglau H . * |

1R Q7n Ocldirowlnne
1U,Ö/U ohue Abzug Morfc

575000
Hauptgewinns : Mark

100000
50000
25000
16000

2 ä 10000 = 20000

4 a 5060 = 20000
10äl000 = g0000

100 a 500 = 50000

150 ä 100 = 15000

600 a 50 = 30000

1606045 = Z40W0
Loose versendet ; General * Debil

iluii . Müller ö Co.
I ii , Berliü , Ilreitestr . & u. In
1 Hamburg , Nürnberg , Mauehen .
Im » » T*Iimu . . Mp ! r . lltnUemftlla *. SW»

Kriiiiz- miö Bliiiiitiibiiidtl ' ti
voil Robert Meyer ,

mir Mmiitii - Strch 3.
Vereins - Kränze , Palmen - n. Blumen -
Arrangements , Bonquets , Gnirlauden
usw. werden fein u. preiswert geliefert .

Alcxandrincn -
>3 Strasse HO ,

Meespalast , 1. Etage
im 2. Hof Verkauf

direkt ans dem
Ztzabrikmnsterlager
Private auch

Telliealil nng
Modernste *

Salonlumen . . von 2l, <X) Mk. an
Speisesaal - Kronen „ 36,00 „ „
Lyren . . . . . .2,00 „ „
Petroleinngehänge „ 4,00 „ „

bis zu den elegantesten Genres .
Gaskocher , Gasöfen , Gasplättc », Pe -
troleuui - u. alteBronzekronen werden iit
Zahl , gen . u. a. Wunsch auch aufbronz .

Dr. Scbüneniann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Franenleide » , tzic�delstr . i ».
Sprechstunden : Vzl2 —Vz3, Vi6 - VjS

Puppen - Fabrik
Otto Kreysslg 265il »

Oy Brnnnenstrassc 110 , Laden und I. Etage . " 9 ( 3

Grfisstes Special - Gescbätt tfir Puppen.

fljarlottnili )irg.
F. Kunslmann , Sit Ufte. 1.

lUiren und Coldwaren!
Grossnrtige Answalil !

Billigste Preise ! Reelle Garantie !

20 . Zieh »«» 4. Klgsse 205 . Kal. Preufl . Lotterie .
Zilhung v» m It . Slovembti 1901. tSchluh . )

flut die Gewi»»« übet 232 Ml. sind den beUcileiitea
Üiuunui ' » in Klemmet » bcigefügL

( Cb»e Qkiuöbr. )
07 117 319 721 98 854 77 955 1129 ( 30001 36 203

806 782 2053 216 34 329 716 96 964 3 334 84 528 737
824 46 995 4002 574 5013 42 136 86 549 714 879 89
931 6008 223 24 359 [ 5001 407 505 53 l 10001 643 747
855 7 035 43 457 539 [ 500] 613 [ 500] 8016 274 500
656 87 938 81 9023 77 101 11 21 419 687 [ 500] 746

1O061 70 92 466 554 601 704 825 11117 28 93
f 10001 853 78 959 1 2238 410 558 715 1 3235 39 346
73 738 1 4015 117 246 448 558 606 872 909 ISOol
84 821 [ 10001 56 1 6154 327 39 11000) 541 654 758 888
17032 241 622 899 900 1 8058 395 691 734 50 89 808
119303 25 32 68 405 18 501 38 809

20054 61 [ 500] 184 280 317 421 27 645 84 742 49
2 1302 681 953 91 2 2025 43 500 044 [ 1000] 23252
329 97 467 530 [ 1009] 768 73 935 43 2 4300 64 743 51
60 79 25187 674 717 73 818 37 61 26196 371 [ 1000]
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96 266 94 444 016 [ 30001 85 715 41 99 882 [ 500]

30085 190 279 553 605 35 61 [ 5001 738 801 59 84
989 3 1052 107 247 53 [ 10001 95 427 538 728 41 913
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370 672 691 709 936 4 5019 121 573 652 770 78 971
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130001 11 652 4 9403 60 503 61 654 83 742 865 901
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57 69 924 59049 ( 500) 70 485 758 65 67

60289 488 559 [ 10001 654 738 851 942 [ 30001 61134
591 623 782 «23 62101 265 [ 600] 344 523 62 836 50
110001 921 70 73 81 63006 146 254 386 789 [ 10001 926
41 64550 996 65143 [ 10 OOOi 223 706 857 6 6098
616 978 67110 478 573 722 68165 345 525 700 74
( 5001 997 69116 402 503 l 10001 645 766 69 84

70016 178 318 537 61 71172 246 315 598 650 956
72312 454 87 98 629 73 7 3166 512 46 627 65 965 68
74291 524 702 815 39 77 ( 10001 89 960 7 5133 232 485
( 10001 617 705 881 942 7 6097 323 48 53 505 822
77113 328 88 565 777 913 7 8065 466 519 633 704 940
79185 576 603 97 915 97

80043 134 97 [ 5001 319 517 979 86 8 1 022 156 454
606 746 998 8 2079 261 995 [500] 83187 368 74 441
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662 675 8 8243 318 673 937 [ 3000] 89017 170 556 606
765 979

90115 61 78 [ 500] 470 624 68 [ 500] 737 940 9 1 008
187 391 92 421 505 653 88 02 710 23 8) 9 9 2000 317
485 712 14 9 3292 365 598 726 830 65 94174 501 608
83 792 93 859 939 73 9 5155 434 500 [ 5001 27 46 605 62
851 926 75 97 9 6093 237 65 364 612 921 79 90 [ 5001
97027 468 913 80 9 8139 441 81 602 757 865 988 9 9953

100193 250 ( 10001 695 636 743 846 78 1 0 1 460
612 6. 38 885 954 1 02121 244 676 783 038 87 1 03259
68 .301 429 1 04202 10 69 310 46 68 408 505 [ 150 000 ]
9 630 40 751 975 1 05174 360 524 756 858 1 06008 150 I
208 310 30 89 509 704 18 79 [ 10001 85 1 07221 15001
42. 3 535 691 902 1 08115 82 15001 253 76 308 547 62 817
flsft 1 00198 tnn 0.1 rru

1 1020 . 3 18 94 371 468 548 633 879 915 39 64 1110IB
47 287 1500 ) 440 871 112213 312 26 70 677 783 15001
983 113030 268 [ 500] 81 459 78 606 114021 39 365 94

409 599 645 99 740 115223 638 116217 76 524 33
027 714 86 90 826 961 117220 510 697 751 118033
62 150 99 640 [ 1000] 857 64 119015 65 271 6: 9 82

120106 281 403 14 60 581 750 1 2 1 212 58 78 ( 3000] ,
5) 3 1 22 433 40 575 616 62 775 850 1 2 3256 422 38 793
124092 178 271 [ 10001 349 595 600 1 25150 52 311 42
481 93 654 810 67 921 12 6085 728 1 2 70 - 3 457 504
128046 80 [ 5001 104 515 618 719 1 29149 09 414 552
6,2 isooio ' is�sei 402 84 587 671 131014 52 295 300
( 5001 446 500 62 83 667 [ 10001 81 736 802 1 32065 203
540 54 685 859 1 3 3015 113 468 629 77 715 958 1 34136
303 489 589 725 71 954 93 ( 10001 13 5081 305 47 730
33 66 840 955 1 36164 316 668 792 1 37044 6o o89
443 60 556 738 76 1 38110 [ 1000] 18 232 62 437 531
48 83 ( 5001 768 888 1 3 9301 444 699

140025 59 ( 30001 78 229 344 93 542 767 921 48
141177 J 30001 545 776 970 1 422 ) 0 381 531 79 609
749 1 43043 130 416 546 84 784 1 44094 223 [ 5001
44 359 471 711 18 808 25 1 45023 68 71 437 fjpl 787
910 146059 [ 500] 297 318 70 594 017 58 733 97
147635 902 1 48203 20 30 532 620 44 727 48 66 Sa
844 901 45 1 49 347 46« 623 762 815 81 027

_ _ _ _

150180 81 flOOO] 89 15001 300 606 794 151140
261 5. 33 679 729 907 1 5 2089 91 460 619 51 [ 500] 84
826 1 53174 302 556 75 646 732 800 928 80 1 54228
94 429 698 1 55268 352 576 725 56 844 918 1 56312
589 707 f 10001 157173 323 33 420 86 881 065 1 58040
92 101 [ 500] 278 334 817 67 [ 500] 159075 192 364
618

160424 83I 063 69 1 6 1 072 663 762 822 902 8 23
162012 87 297 367 559 705 18 827 915 1 63145 63
223 360 426 613 45 52 847 1 6 4073 229 378 717 45 871
165183 654 602 1 66308 22 524 80 984 87 130001 ,
167086 510 32 861 168525 950 [ 1000] 1693 - 9 424
38 669 80 703 59 824 11000] 999

170034 334 55 93 438 546 6- 1 891 933 52 17 1452
618 75 830 35 59 932 64 1 72518 64 94 710 854 1 73519
41 49 617 757 174014 80 189 91 311 604 702 62 [ 30001.
175004 168 265 412 744 809 11 176059 244 598
637 1 77020 112 83 278 718 918 1 78412 707 95«
179081 349 ( 10001 537 620 704 30 58 896

180015 100 225
42 47 76 307 626 832 97 981

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

[ 500 1 668 710 71 83 956 [ 30001 183031 225 317 51
94 491 95 849 69 932 81 184035 66 104 78 222 588
655 904 1 8 5080 131 52 378 [ 5001 672 N9 57 861
186023 38 244 [ 30 000 ] 354 611 31 701 891 917 ;
187027 267 421 77 [ 1000] 188043 559 735 189020
58 135 454 ( 5001 530 636 719 840 980 i

19 0383 485 529 703 975 76 90" 191007 64 360,
71 837 67 87 995 1 92048 408 571 681 961 193053 !
104 659 964 1 94286 89 761 891 908 195111 284
7- 3 [ 5001 815 [ 1000 ] 82 1 96073 475 92 893 95;
197011 334 650 89 754 85 838 39 1 98508 34 77 80,
882 943 67 70 1 9 9088 204 506 69 816 96 [ 5001 977 )

20 0009 313 19 424 539 [ 3000] 849 914 201112
53 654 729 852 2 0 2014 93 299 317 70 435 52 587
933 88 203603 17 733 46 63 204137 [ 3000] 317 592
763 68 2 05154 87 393 412 18 722 [ 5091 979 84 206304
62 759 90 805 207065 307 495 547 59 658 701 43 67,
[ 5001 881 919 2 0 8068 264 77 309 [ 3000] 76 [ 500] 84 ?
62 954 2 0 9015 183 [ 500] 88 220 96 311 485 575 j

2 1 0314 436 83 722 211069 84 173 205 27 328
525 2 1 2129 45 212 359 613 765 [ 1000] 829 110001 9041
2 1 3105 54 70 249 316 497 575 618 817 905 28 2 1 415 »
216 304 435 44 510 34 35 90 838 756 828 2 1 5070 245
40 372 508 700 81 965 2 1 6037 ( 500] 108 326 74 78 670
9. 54 65 217025 190 612 993 216440 692 729 [ 1000 ]
40 2 1 9012 243 897 978 88

220114 345 490 622 723 [ 1000] 891 221154 219
52 323 32 83 563 652 [ 1000] 767 88 971 2 2 2013 174
209 83 [ 500] 452 784 938 2 2 3365 597 690 766 90t
22 4032 105 252 97 [ 3000] 542 790 [ 500] 963 |

Beeiilniii »»». I » der eitle com 9. Diouemdn nathmittagl
lle » 80 111 statt 8111 und 153194 statt 113 194 1

Sie . giehuna der erste « Stalle der 208. tinlgl prenhlf . hett
flsasjeu -fictUrie iuidet statt am 9, 19. und IL Jaundl UOi,

WWW
465 560 610 99 735 996 1 8 1217 ;

182123 34 55 68 308 5U '

Jedes
Wort :

BW Wort fett . I
y 16 Buc/istgbe

s . Pfennig .
_ Kur dos ersti

Wort fett . Worte mit mehr als
16 Buchstaben zählen doppelt .

fCSeine fln in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der ffauptexpediiian Beuthstr . d
bis 4- Uhr angenommen .

Tste �
rden
Un

M

Schankgeschöft Prozesses wegen
sofort billig verkäuflich Fidicinstr . 43,
Lykal . _ 17676 *

Milchgeschäfts - Einrichtuiigeii , als
Milchkübel , Milchkainieii , Milchsiebe rc.
billigst bei Jordan , Kleine Markus -
straste 28. _ 893K *

®ntbiiimOmi § Grobe grankfimet -
praße 9, parterre . t37 *

Borjährigc elegante Herrenhose »
aus feinsten Stoffen 9 —12 Mark .

Verkauf Sonnabend und Soinitag .
Versandhaus Germania , Unier de »
Linden 21, II . _ 90051 *

F . Torge , Dresdenerstrabe 109.
Herren - Garderoben nach Mab , saubere
Arbeit , großes Stofflager . Paletot
30, —, Anzug 30, —, Hofe von 5 Marl
an . Teilzahlung gestattet . 9UK *

Gtosfe , Herrcngarderobe , wegen
Aufgabe billig zu verlaufen . Neander -
[ trabe 25. 1674b *

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 9- Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrik , Comptoir
Kaiserstrabe 25A , früher Barnim -
[ Iraße 4 und 5. _ [ 69751*

Möbel - Gelegenheit . Beim Auktio¬
nator Otto Lideke , Möckernstrabe 25

( Bahnspeicher ) , stehen zum spottbilligen
Verkauf neue gediegene und wenig ge-
brauchte Eiurichtungen , ei » Posten
Säuleutrumeaux 30,00 , Salonteppiche
20,00 , Zimmerteppiche 8,00 , Muschel -
schräuke , Salongarntturen , Paneel -
[ ofas , Ruhebetten , Biissetls , Schreib¬
tische , Bücherschränke , Saloubilder , ge-
stickte Uebergardinen , Divaudecken ,
Stores , Steppdecken , Salonuhren ,
Plüschtischdecken 5,00 . Verschiedene
Gelegenheitsläuse . Gekauftes lagert
unentgeltlich . [ 913K *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröben für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackeschcrMarkt 4,
Bahnhof Börse . _ 119/14 *

Spottbillig ! Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Wardinen , Uhren . Winter -
paletots verkauft Leihhans , Ncniider -
strabe 6. 137/5 »

Gelegenheit : In meinem groben
Mübclspeicher mit eigner Tapezier -
Werkstatt vcrkanfe zu spottbilligen
Preisen : Trnmeans , 5küche »ei »rich -
tungen , Miischelbettstelle mit Fcder -
matratze 52, TaschensofaS 65, Ruhe¬
betten 18, Schlafsofas 40 , Gobelin -
ganiitur 100. Komplette Zimmer -
eiurichtungen in jeder Preislage .
M. Rosenkranz , Möbelspeicher , Stall -
fchreiberstrabe 5. 916K *

Räumniigshalber verkaufe zu
Spottpreisen : Kücheneinrichtiinge »,
Kleiderschränke , Vertilows , Schlaf -
sosas 42, Trumemis , Taschensofas 50,
Schreibtische , Beltstelleii mit Feder -
Matratze , Pancelsosas 80, Gobelin -
garniture » 100. Ptüschgarnituren 85,
nur aNein beim Fabrikanten . Händler
5 Prozent Ermäbigung . M. Rosen -
kränz . Schönhauser Allee 171.

_
Bettstellen , Messing , rcscdagrün ,

Patentmatratze » 40, —. Rappold ,
Pstngstrabe 17, Oucrgebäude . 17vbb

Teppiche mit Farbeiischler »,
Fabrtkniederlage Grobe Franlsurter -
ftrabe 9, parterre . _ t37 *

Nähinaschinc » n » d Feuer - Ber -
sichernng verniiltelt Gustav Schmidt .
Solmsstrabe 43, Hos Keller . 8570

Strickmaschinen , auch Teil »
zahlungen . Bredereck , Engcs - Ufer 20.

KaSheizöfeir ! Sparsysteme ! Sechs ,
Neun , Neflektoröfen 13,00 , Ziveiloch -
gaslocher 3,00 , Dreilochgaskocher 9,00 ,
geschlossene Gaslocher 10,00 , Gasbrat -
öfen 8,00 , Gasplätleifen billig !
Wohlauer , Wallnertheaterstrabe zwei -
unddreibig . 1101b

Nähmaschinen , preiswerteste Be¬
zugsquelle , ohueSlnzahluiig , Woche 1,00 ,
Lieferung nach allen Stadtteilen so-
fort , Landsbcrgcrstraßc „82" , Köpnickcr -
strabe 60/61 . lI21b *

Kanarienrollcr verkauft Siegfried ,
Reiiiickendorferstrabe 23b . 1790b

Sltalzkraftbier , btutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Geivichtszunnhme , bessere GesichiS -
färbe , überraschend , 14 Flasche »
3 Mark , i/, , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerci Ringler
Bemauerstrabe 119. 134/2 »

Steppdecken billigst Fabrik Grobe
Frankfiirlerstrabe 9, parterre . t37 *

Bett , prachtvolles , 17,00 , Teppich
Köpnickerstrabe 26, III links . 18266

Rc stpartie S liefet 5kasiaiiicnallee 61.

Restpartie Porzellan Christincn -
strabe 22a. . 18326

Schlafsofa , wie neu , 20,00 , Bett -
stelle mit Matratze 17,00 , Küchenspind
8,00 , Muschel - Kieiderspind 28,00 , ver -
laust Fuchs . Pallisadenftrabe 33. [ - [42

Äquari » » « verkauft Güthcrt ,
Frtedrichsterg , Gürtelftrabe 28. -j - ll ?

Kauaricnhähne verkauft Goltz ,
Sttelitzerstrabe 45. - [ 439

Fortzugshalber Kleiderschrank ,
Muscheldeitstelle , Ausziehtisch , Stühle
billig . Planufer 89 - 90, Hof rechts
parterre . 1829b

Heizapparate für Stuben 4,50 ,
für Küche 1,75 , Sebastiaustrabe 4. [*

Yermiscbte Anzeigen .

Zither Unterricht erteilt gründlich
Luise Rabe , Jahnsttahe 6, Quer -
gebäude 4 Treppen . _

17896
—

Biicherontnuf zu höchsten Preisen .
Epstein , Markgrasenstrabe 101. *

Elektrotechnik . 12. Oktober neuer
Abendkursus , monatlich 6 Mark .
Gute Chancen für alle Berufsarte »
und jedes Alter . Keine Vorkenntnisse .
Abgaiigsprüsinig . Zeugnis . Stellen -
Nachweis . Anmeldungen umgehend ,
auch Soniitagvormittag . Jacksons
Elektrotechnik , Alte Jakobstrabe 24. [*

Nnfallsachen . Klage », Eingabe »,
Rcklaiitatiouen . Putzgcr , Steglitzer -
strabe 65. 1740b *

Patentanioalt Dammaun , Mo -
ritzplatz 57, Auskunft bis abends
neu ». 76751

jkunststopferei von Frau Kokosky ,
Steinmetzstrabe 43, Ouergebäude hoch-
parterre .

Kostümröcke von 5,00 an fertige
nach Maß , jede Art Damenfchneiderei
elegant , billigst Schöneberg , Kaiser
Frtedrichstrabe 15, Laden . Iü73b *

Kostümröcke von 5,00 an , fertige
nach Maß . Jede Art Damen -
sd) »eiderei elegant , billigst . Neander -
strabe 25, parterre links . _ 16726 *

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge nud Winlerpaletots mit Futter -
fachen 15 Mark . ( Stoffmuster zur
Ansicht . ) Wagner , Schncidermeifter ,
Franlsurterstrabe 59. III . 7163b

Malerarbeiten , Schilder , Stuben ,
Kücheneilirichtungen streicht Kothe .
Boeckhstratzc 37. f- j -12t*

Bücherantauf und Belcihung
Hannemann , Kochstrabe 56, L Amt 6,
3397 . 887 « *

Bivisektio » ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichien will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Bioi -
sektio », welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Köntggrätzerftraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 161b

Achtnng ! Empfehle meine Restau¬
ration zur freiindljchen Benutzung .
Vcreinsztmmer mit Pianino noch
einige Tage in der Woche frei . Paul
Kobus , Andreasstratze 33 [ 9l9K *

BereinSzinimer empfiehlt Grobe ,
Brückenstrabe 2. 1764b

StsNvogssuol » « .

Rrchtsburenu , Teltowerstrabe
füiiiuitdvicrzig . Eiiigabcngefuche . Rat ;
erteilung . 92lK *

Siechtsburean , NcchtShtlfe , Ein
gabengesuche , Ralerteilinig , Audreas -
strabe drcinnbscchzig . _ 1831b '

Berloren gcgnngi .< ist ein Paket
Blattsilber auf dem Wege von der
Pallisadenftrabe bis Weibensee . Gegen
Belohnung abzugeben bei Klingebcil ,
Neu - Weibensee , Kronprinzenstrabe ,
Hof parterre� _ tl26

Uhren repariert Flade , Putbuser -
strabe 45. - [ 78*

Grosier schöner Keller mit vielen
RäumUchkeiten , passend für Milch -
geschäft , Bierverlag zc. zu vermieten .
Fchrbellinerstraße 45. 904K *

ZlmmeF .

Angustnbad . SSpiiickerstrabe 60
Bäder jeder Art für sämtliche Kraulen »
laffeu . 73651 *

Zwei Herren , Separntzimmer , vorn
möbliert , Ritterstrabe 2, Witwe Müller .

�Leere Stube zum 15. vermietbar
Amalienstrabe 4, parterre rechts . fU

Schlafstellen .

Herr kann einwohnen Oranien -
strabe 187, Quergebäude III , Meißner .

SchlafstrNe vermietet Witwe Seger ,
Skatitzerftrabe 69, vorn IV . fls

Blinder Stiihlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werde » zu den
billigste » Preisen geflochten , werden
abgeholt und iniciitaelilich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstraße 27,
A. Gläser . *

Stellenangebote .

Nahmenmacher verlangt Otto
Liindershause », Prinzeiislraße 99.

�Rahuiciikröpfer verlaugt Schnitze ,
Oraniensttabe 185. 13Z0b

TrechSler verlangt
Königsberg ! ! rstraße 4.

Konitzkg ,

Fardigmacheriu verlangen Baer
& Co.

_
1828b

Zlrbeiterin ( weiße Hosen ) verlangt
Müller , Watt strabe 10, Hof. 134/11

Kartonarbeit eri » an der Bezug -
iiiaschiue verlangt Rosenheim n. Kauf -
mann , Winsstrabe 62/63 . 17446 *

Ii » Zlrbciisniartt durch
besondere » Druck hernorgehodene
Slnzeigen toste » 4U Pf . pro Zeile

ArhtitSiialhiveißhttdtitWti !
Csld- it . Mttarbelter

Engel - Ufer 15 , Zimmer 33 .
Ein Goldarbeiter , der gravieren

kann , findet sofort oder 1. Dezember
dauernde und angenehme Stellung
in Elbing . 122/2

Verantwortlicher Redactenr : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke iu Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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